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Hierzu zwei Beilagen.
TageLrun- schau.

Der Kronprinz des Deutschen Reiches verlobte sich gestern mitder Prinzessin Cäcilie von Mecklenburg - Schwerin.
»

Das Kaiserpaar traf Sonnabend abend ln Altona ein . Heutewird auch der Kronprinz dort sein und sein Kommando übernehmen.
*

Reichstagspräsident Graf Ballestrenr vollendet heute sein 70.
Lebensjahr.

*
Der Freiherr v . Mirbach ist von seiner letzten Amtswürde als

Obcrhofrneister nun auch dispensiert worden.
*

Die Abberufung Leutwetns wird amtlich in Abrede gestellt.
*

Der deutsche Automobilklub veranstaltet Februar 1805 eine
internationale Motorfahrzeug - Ausstellung.

*
Die „ Frkf . Ztg . " und die „ Leipz , N . Nachr . " treten lebhaft fürdie Gesundheit ver Prinzessin Luise von Koburg ein . Sie soll über

Basel nach Frankreich in Sicherheit gebracht sein.
*

In Mainz ist der 16 . deutsche Feuerwehrtag eröffnet worden.
*

Die Russen haben gestern früh Liaojang räumen müssen , das
die Japaner sofort besetzten . Die Eisenbahn nordwärts nach Mulden
soll in den Händen der Japaner sein . Kuroki ist schon bis an die
Straße nach Mukden vorgedrungen . Das 1. sibirische Armeekorps
( Stackelberg ) ist westlich von Liaojang von den Japanern abgeschnitten
worden.

*
Die Lage von Port Arthur ist infolge Zuzugs bei den Be¬

lagerern , und zwar auf der Tigerhalbinsel , gefahrvoller geworden.
Die Schisse versuchten abermals einen Ausbruch , bei dem eins
versank .)

»
Die „ Nowoje Wremja " meldet , daß Rußland nach dem Falle

Port Arthurs Frieden schließen werde . ( ?)
»

In Tokio ist man überzeugt , daß die völlige Ausreibung der
Kuropatkinschen Armee sowie der Fall Port Arthurs nur eine Frage
der nächsten Tage ist.

Offiziös wird mitgeteilt , daß Combes einen neuen , liberaleren
Entwurf über die Trennung von Kipche und Staat in Frankreich
vorbereitet.

* .
Die Thronfolge - Vorlage für den am 27 . d . M . zusammen¬

tretenden oldenburgischen Landtag ist an die Abgeordneten versandt
Worden.

Der deutsche Kronprinz verloöt
HIL . Berlin , 5 . September.

Die am Sonnabend gemeldete Verlobung - es
deutschen Kronprinzen mit der Herzogin Cäcilie
von Mecklenburg ist gestern abend offiziell bekannt
gemacht worden . Die Nachricht ging wie ein Lauf¬
feuer von Mund zu Mund , und verschiedentlich kam
es zu lebhaften patriotischen Kundgebungen . Der
Kronprinz hat seine Verlobung sofort an seine Elter«
depeschiert . Das Kaiserpaar ist bekanntlich ins
Manövergelände abgereist , und auch der Kronprinz
trifft heute auf dem Manöverfelde ein , um bei seiner
Kompagnie Dienst zu tnn.

Herzogin Cäcilie Auguste Marie zu Mecklenburg - Schwerin ist
am 20 . September 1886 in Schwerin als Tochter des verstorbenen
Großherzogs Friedrich Franz HI . und der Großherzogin Anastasia
Michailowna , einer Tochter des noch lebenden Grvß 'ürsten Michael
Nikolajewitsch , geboren , ist also eine Schwester des regierenden Groß¬
herzogs von Mecklenburg - Schwerin . Tie Herzogin ist nach ihrer Groß¬
mutter mütterlicherseits genannt , der 1891 gestmbenen Großfürstin Olga
Feodorowna geborenen Prinzessin Cäcilre von Baden . Die ältere
Schwester des GroßherzogK und der Herzogin , Herzogin Alexandrine
Auguste , ist seit 26 . April 1898 mit dem Prinzen Christian von
Dänemark vermählt , dem ältesten Sohne des dänischen Kronprinzen
Friedrich und späteren Königs von Dänemark - Herzogin Cäcilie
ist eine hochgewachsene schlanke Erscheinung von anmutigem Aeußeren.

Am Sonnabend war noch nirgends eine Bestätigung des
Vcrlobungsgerüchts zu erfahren . Es fand jedoch eine gewisse
Begründung in der Fahrt des Kronprinzen mit dem Extra¬
zug nach Gelbensande, wo er von Prinz und Prinzessin
Christian von Dänemark mit Kindern und Gefolge , sowie von
der Großherzoginmutter empfangen wurde . — Gestern noch
ließ sich der als offiziös geltende » Lok .- Anz ." wie folgt ver¬
nehmen : Die in Berlin verbreiteten Gerüchte von einer Ver¬
lobung unseres Kronprinzen mit der Prinzessin Cäcilie von
Mecklenburg sind nicht richtig. — Die Stellung des Blattes
als Publikalionsorgan offiziöser Mitteilungen hat dadurch
einen Stoß erhalten.

Aus Berlin wird uns heute telegraphiert : Zur Verlobung
des Kronprinzen schreibt das » Berl . Tagebl . ' : Daß bei der
Wahl der zukünftigen Kaiserin und Königin die Staats-
raison die entscheidende Rolle gespielt hat , bedarf keiner
Betonung . Herzogin Cäcilie ist nicht nur durch ihre Mutter

dem russischen, sondern auch durch die Eheschließung ihrer
Geschwister dem cumberländischen und dem dänischen
Hofe nahe verwandt . Auch zu der jungen Königin von
Holland steht die künftige deutsche Kaiserin durch den Prinz¬
gemahl der Niederlande in verwandtschaftlicher Beziehung . —
Das Verlöbnis stellt sich somit dar als eine Fortsetzung
der Bismarck - Politik, die in der Vermählung des
regierenden Herrschers mit der augustenburgifchen Prinzessin
Augusta Viktoria ihren Ausdruck fand.

Sozialpolitische Kundschau.
Anfang September.

(Nachdruck verboten .)
Sozialpolitische ^ Erlasse und Vorbereitungen in Deutschland.

Kongresse und Streiks . — Jugendfürsorge in Oesterreich. —
Freihandel und Schutzzoll in England. — Arbeitskämpfe in
Frankreich. — Wahlrechtspläne in Italien. — Alters¬
versicherung , Fortbildungsschulzwang , Lehrlingsgesetzgebung in der

Schweiz. — Reformen in Rußland.
In Deutschland ist die Frage des Zehnstundentages

für Fabrikarbeiterinnen wieder einmal in dem Bereich der
Erörterungen . Auf Grund der Berichte der Gewerbe«
inspekioren ist im Reichsamt des Innern eine Denkschrift fürden Bundesrat ausgearbeitet worden , die sich im wesentlichen
zustimmend zu der allgemeinen Einführung des zehnstündigen
Maximalarbeitstages für gewerbliche Arbeiterinnen ausspricht.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet , daßalle die Arbeiterfürsorge betreffenden Erlasse in ausreichender
Weise zur Kenntnis der Arbeiter gebracht werden sollen.
In den außerordentlichen Etat des Reichsamts des Innern
ist -auch für das Jahr 1905 witder eine erhebliche Summe
zum Ausbau der Arbeiterwohnungsfürsorge ausgenommenworden . Weiterhin werden die Vorbereitungen für eine Reihe
von Gesetzen gefördert . Am 30 . und 31 . August wurden im
Reichsgesundheitsamt unter Zuziehung von Sachverständigendie für eine Reichsarztneitaxe ausgestellten Grundsätze beraten.
Gleichfalls sind die Vorarbeiten zu einer Novelle zur Gewerbe¬
ordnung erheblich fortgeschritten . Sie soll sich namentlich aus
die Erteilung von Schankkonzessionen , sowie auf die Kontrakt«
und KündigungsverhäUnisse der gewerblichen Arbeiter beziehen.
Zu der vom Reichsamt des Innern ausgearbeitetcn Denk¬
schrift über die Witwen - und Waisenversicherung der Arbeiter
sind die Aeußerungen einer Anzahl von Einzelregierungen
bereits eingegangen . Sobald die Vorverhandlungen beendet
sind , soll an die Aufstellung eines Gesetzentwurfes heran¬
getreten werden . Die Reichsjustizkommission , d. h . die Kom¬
mission von Sachverständigen für die Vorberatung von
Fragen der Reform des Strafprozesses hat ihre erste Lesung
beendet . Sie wird nun in einer zweiten Lesung die Ergeb¬
nisse ihrer Untersuchungen in einem vorläufigen Entwurf zur
Reform des Strafprozesses konsolidieren , der dann den Einzel¬
regierungen zur Begutachtung zugehen soll . Endlich wird
gegenwärtig auf Grund einer Resolution des Reichstages ge¬
legentlich der Beratung des Kinderschutzgesetzes eine
statistische Erhebung veranstaltet über den Umfang und die
Art der Lohnbeschäftigung von Kindern im Haushalte sowie
in der Landwirtschaft , ferner über die Gründe . Vorzüge
und Gesahrcn dieser Beschäftigung insbesondere für die Ge¬
sundheit und Sittlichkeit der Kinder , sowie schließlich über die
Vorschläge einer zweckmäßigen Bekämpfung dieser Gefahren
zum Zwecke der Feststellung , ob auch die nicht gewerbliche
Kinderarbeit durch gesetzliche Bestimmungen geregelt werden
soll . Aus der Gesetzgebung der Einzelstaaten ist an erster
Stelle der hochbedeutsame preußische Gesetzentwurf zur Ver¬
besserung der Wohnungsverhältniffe anzuführen , der einmal
dem Mangel an Kleinwohnungen abzuhelfen sucht » fern r
durch geeignete Maßnahmen auf eine hygienische Besserung
der Wohnungsverhältniffe hinziclt . In Verbindung hiermit
ist eine Verfügung des preußischen Finanzministers an die
Regierungspräsidenten zu erwähnen , die diesen eine Denk¬
schrift über die Gemeindebesteuerung des Grundbesitzes nach
dem gemeinen Wert übermittelt und sie anweist , die Ge¬
meinden in dem Bestreben auf Einführung dieser Besteuerungs¬
form zu unterstützen , ferner ein Erlaß des preußischen Land¬
wirtschaftsministers an die Oberpräsidenten , den Bau von
Wohnungen für landwirtschaftliche Arbeiter unter Heran¬
ziehung der reichen Mittel der Landesversicherungsanstalten
zu sörocrn . In Bayern hat die Staatseisenbahnverwaltung
selbst den Bau von billigen Kleinwohnungen für ihr Arbeiter¬
personal in die Hand genommen und außerdem die Unter¬
stützung genossenschaftlicher Unternehmungen ihres Personals
nach dieser Richtung beschlossen . Von den Kongressen
innerhalb Deutschlands hat die 51 . Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands in Regensburg an erster Stelle
Anspruch aus Erwähnung , da hier von dem Vorsitzenden der
Versammlung , dem Vertreter der gegenwärtig ausschlag¬
gebenden Partei in Deutschland betont wurde , daß es auf
dem Gebiete der Sozialresorm keinen Stillstand , noch weniger
Rückschritt gebe und daß besonders die Sicherung und Er¬
weiterung des Koalitionsrechtes errungen werden müsse.

Unter den internationalen Kongressen steht an der Spitze
der Amsterdamer Sozialistenkongreß , aus dessen sozialpolitischem

Teil die Anerkennung der Leistungen der deutschen Arbeiter¬
versicherung auch durch die deutschen Delegierten hervorzuheben
ist . Die Notwendigkeit einer allgemeinen obligatorischen
Arbeiterversicherung wurde durch eine Resolution , die mit
23 gegen 6 Stimmen angenommen wurde , anerkannt . Im
übrigen stand die Frage der internationalen Taktik der sozial-
demolratischenParteienim Vordergründe . Weitere internationale
Kongresse haben die Berg -, Metall -, Holz -, Transport - und
Tabakarbeiter , sowie die sozialdemokratischen Handlungs¬
gehilfen abgehalten.

In Oesterreich haben lebhafte , für die Arbeiter erfolg¬
reiche Arbeitskämpse im Transportgewerbe in Wien statt-
gesunden . Anfang August traten 8000 Lastkutscher in Ausstand
und setzten in wenigen Tagen ihre Forderungen im wesent¬
lichen durch , bald darauf legten die Speditionsarbeiter , sowie die
am Handelskai die Arbeit nieder und erzielten gleichfalls eine
teilweise Genehmigung ihrer Hauptforderungen . Der Streik in der
Petroleumindustrie in Galizien , der 6000 Arbeiter umfaßte , ist
gleichfalls Anfang August durch Vergleich beendet worden.
Einen Erlaß zur Fürsorge für verwahrloste Kinder hat
das Justizministerium herausgegeben , wonach bei allen Ver¬
fehlungen von Kindern unter 14 Jahren die bisherige Er¬
ziehung und Umgebung berücksichtigt und an Stelle von
Bestrafung die Unterbringung in einer Familie oder in einer
Erziehungsanstalt erfolgen soll . Bestrafte Jugendliche sollenbei Beendigung ihrer Strafe besondere Hilfe erhalten , um sie
vor neuerlichen Verfehlungen zu behüten . Mit ihrem letzten
Jahresbericht schaut die österreichische Gewerbeinspektion aufein 20jähriges Bestehen zurück.

In England ist das Parlament geschloffen und in der
Thronrede die politische und die wirtschaftliche Lage des
Landes mit Optimismus beurteilt worden . Im Kampf
zwischen Freihandel und Schutzzoll , der mit der Rückkehr
Chamberleins wieder heftig entbrannt ist, neigt sich der Sieg
mehr und mehr auf die Seite der Freihändler . In zwv'
neuerlichen parlamentarischen Ersatzwahlen behielten sie die
Oberhand , darunter in einem Falle ineinem Bezirk (Ost-
westry ), der seit Jahrzehnten unumstrittener Besitz der

Konservativen war.
In Frankreich liegt der über Marseille gehende Schiffs,

verkehr vollständig still , da hier alle den Verkehr vermittelnden
Faktoren , Arbeitgeber wie Arbeiter , in gleicher Weise die
Arbeit eingestellt haben , um dadurch zwischen ihnen bestehende
Differenzen im Wege des Kampfes auszutragen . In Arras
hat die Alliance d 'hygiLne soziale , die die Zentralisierungaller auf die Hebung der Volksgesundheit gerichteten Be¬
strebungen als Ziel aufgestellt hat , ihren ersten Kongreß ab¬
gehalten.

In Italien droht eine neue Arbeitseinstellung der
Eisenbahner . Diese sind mit einer Reihe von Forderungen»die erhebliche Mehrausgaben bedingen würden , an die Re¬
gierung herangetreten , die diese voraussichtlich ablehnen wird.
Unter diesen Umständen soll ein allgemeiner Ausstand ein-
geleitet werden . Die Regierung ist gegenwärtig mit der Aus,
arbeitung eines neuen Wahlrechts für die Kammern , des sog.
Listenwahlrechts , beschäftigt , das noch vor Sessionsschluß dem
Parlament zur Annahme vorgelegt werden soll.

In der Schweiz sind in den Einzelkantonen eine Reihe
von sozialpolitischen Fortschritten zu verzeichnen . In Waadt
hat der große Rat den ersten Schritt zur Schaffung einer
Altersversicherung getan und beschlossen , nach dem Regierungs«
vorschlage den Regierungsrat aufzufordern , einen Gesetzentwurfbetr . fakultative Altersversicherung vorzulegen , sowie schon
jetzt 25,000 Franks als Grundlage des künftigen Versicherungs¬
fonds in das Budget einzustellen . Ferner hat der große Rat
in erster Lesung das Gesetz über den Schutz von Arbeitern
und Arbeiterinnen , die dem eidgenössischen Fabrikgesetz nicht
unterstehen , angenommen . In Thurgau ist ein Gesetzentwurf
für die Einführung der obligatorischen Töchtersortbildungs,
schule ausgearbeitet worden , wonach alle Mädchen bis zum17. Lebensjahre die Fortbildungsschule besuchen sollen . Ferner
ist in St . Gallen die Schaffung eines kantonalen Lehrlings¬
gesetzes in Aussicht genommen worden . In Zürich ist ein
neues Gemeindesteuergesetz angenommen worden.

In Rußland ist anläßlich der Geburt des Thronfolgers
ein Gnadenmanifest ergangen , das die Abschaffung der körper-
lichen Züchtigung verfügt , den Bauern eine Anzahl von Steuer-
Nachlässen gewährt und politischen Verbrechern einige Er-
leichterungen verspricht . Außerdem soll dem Reichsrat der
Plan einer staatlichen Lebensversicherung zugegangen sein.

Wie man in Wien über Prinzessin
Luise von Koburg denkt.

Die Wiener . Zeit " bringt am Sonnabend unter der lieber-
schrift »Die verlorenen Handhaben' einen Leitartikel,
der , ob er sich nun auf erweisbare Tatsachen stützt oder nicht,
doch in hohem Grade interessant ist und die aufsehenerregende
Flucht der Prinzessin in ganz anderem Lichte erscheinen läßt,
als man gewohnt war , sie zu betrachten . Das Wiener Blatt
schreibt:

Drei volle Tage ist es her , seit Prinzessin Luise von
Koburg dem vergoldeten Käsig entsprungen ist, den die zarte
Sorgfalt ihres Gatten der schwachsinnigen Frau errichtet



hatte . Wenn nrcht alle Anzeichen trügen, hat sie längst dte
rettende Landesgreure überschritten und mit ihr eins Anzahl
von wagemutigen Menschen, die an . dem Besreiungswcrke
ihren Anteil hatten . Herr Geza Mattachich, der ehemalige
österreichische Oberleutnant und Kerkersträfling von Möllers¬

dorf, ist sicherlich auch darunter , und seiner in einer furcht¬
baren Schule gestählten Willenskraft , seiner durch kein

Hindernis zu beirrenden Entschlossenheit ist es vor allem

zu danken, daß das Recht der freien Selbst¬
bestimmung über allerlei dunkle Mächte den

Sieg errungen hat . Denn heute wird sich wohl selbst im

Lager des Prinzen von Koburg kaum ein Gläubiger finden,
dem der märchenhafte Schwachsinn der Prinzessin nicht ein

Lächeln entlocken würde. Aengstliche Gemüter könnten jetzt
nur noch für Mattachich zittern , der sich neuerdings in die

Koburgsche Gefahr begeben hat , eine nicht geringere Gefahr,
der er erst vor wenigen Jahren nach schweren Prüfungen
entronnen ist. Aber alle diese Besorgnisse waren überflüssig.
Prinz Philipp von Koburg denkt nicht daran , die strafende
Gerechtigkeit gegen den Entführer seiner Frau in Bewegung
zu setzen, und es ist ein geradezu rührender Anblick , wie man

auf Koburgscher Seite mit Eifer alle Paragraphen hervor¬
sucht, die es dem Prinzen gestatten, Herrn Mattachich unge¬
schoren zu lassen. Mit Nachdruck wird versichert, daß zu seiner
Verfolgung die gesetzlichen Handhaben fehlen.

Es hat eine Zeit gegeben , in der wohl nicht das Gesetz,
wohl aber eine Fülle seiner Handhaben es dem Prinzen von
Koburg gestatteten, unter den bestehenden zahlreichen Para¬
graphen der Strafjustiz eine für Mattachich minder beruhigende
Auswahl zu treffen. Mehr als drei Jahre hielten diese Hand¬
haben den jungen Ulanenosfizier >m Kerker fest, der die

Unvorsichtigkeit befaß, in einer Zeit zu leben und

zu lieben, da die Unterschriften von Prinzessinnen königlichen
Geblüts auf ganz gewöhnlichen Wuchererwechseln entdeckt
wurden . Es war eine Zeit , in der zugleich das österreichische
Rechtsfprichwort zu Ehren kam : Ueberall, wo Paragraphen
fehlen, da stellt zur rechten Zeit der Psychiater sich ein. Und
damals gab es noch viele Gläubige . Man glaubte, daß die

Prinzessin Luise nicht nur eine tolle Verschwenderin, sondern
eine nymphomanische Schwachsinnige sei, man zweifelte nicht
daran , daß mit Mattachich ein überwiesener Wechselfälscher
der verdienten Strafe zugesührt worden sei. Die Frau in der

Irrenanstalt , der Fälscher im Kerker — die Affäre Koburg-
Mattachich war in schönster Ordnung erledigt worden. Jahre
gingen vorüber. Von Mattachich schwieg die Geschichte , und
die Prinzessin hatte im Lindenhof einen, wie man sie ver¬

sichern ließ, ihren ' schönsten Idealen entsprechenden
Aufenthaltsort gefunden. Da plötzlich drangen eines Tages
aus den für undurchdringlich gehaltenen Mauern der Straf¬
anstalt in Möllersdorf Nachrichten in die Welt, die dis zarteren
Organe des öffentlichen Gewissens zu beunruhigen begannen.
Eine herzhafte Frau , die zu dem eingekerkertenMattachich ge¬
drungen war , verkündete zuerst seine Unschuld, seine Leidens¬

geschichte . Als Mattachich endlich selbst aus dem Kerker
kam, fand er schon ein kleines Häuflein solcher , die chm
glaubten . Und nun begann die Riesenarbeit der Agitation
eines einzigen Mannes , der nur von dem einen Gedanken

beherrscht war , seine bürgerliche, ihm durch Handhaben des

Gesetzes geraubte Ehre wiederherzustellen und das Opfer der

Psychiatrie , dieser Stiefschwester österreichischer Justiz , der

Freiheit wiederzugewinnen. Nach harten Mühen ist ihm das
Werk nun gelungen.

Es ist nicht, wie man vielleicht annehmen könnte, ein
Wunder , daß der Prinz von Koburg mit beispielgebender
Verehrung des Gesetzes die Paragraphen hervorsucht, die es
ihm möglich machen, Mattachich nicht zu verfolgen, und seine
Frau nur Kraft seiner „ eheherrlichen" und nicht der Gewalt
psychiatrischer Gutachten zurückzusordern. Auch die „gerechte
Justiz " , von der neulich, allerdings in Galizien , der Leiter
des österreichischen Justizministeriums gesprochen hat , entbehrt
nicht der „Handhaben " . Aber es ist vieles anders geworden
seit der letzten Parapraphensuche der koburgischen Juristen.
Langsam, aber sicher , tropfenweise sozusagen, ist die öffentliche
Meinung von der Ueberzeugung durchdrungen worden, daß
in den verschlossenen Zimmern eines Militärgerichts und
einer Irrenanstalt die wahre Gerechtigkeit nicht wohnen kann.
Es hat einen langen Kampf gekostet , ehe sich diese Ueber¬

zeugung Bahn gebrochen hat .
"
Wenn der Prinz von Koburg

zur Erkenntnis gekommen ist, daß es heute einem Mächtigeren
unmöglich wäre, was ihm zuvor ein Leichtes gewesen sein
mag , so beugt er sich klug einer unüberwindlichen Macht:
der öffentlichen Meinung.

* *

Dem Prager Tageblatt zufolge sollen die vielen
Gläub iger der Prinzessin Luise Mattachich die nötigen Geld¬
mittel und Helfer zur Flucht geboten haben. Wenn der

Geisteszustand der Prinzessin für normal erklärt wird, können
die Gläubiger ihre Ansprüche geltend machen.

Prinzessin Luise hat nach dem „B . T . " in einem zurück¬
gelassenen Briese an die Kammerjungfer Olga ge¬
schrieben: Ich werde weichen . Ich ertrage kein Unrecht.
Gott hat mein Gebet erhört . Leben Sie wohl. — Sie bittet
in dem Briefe ferner acht zu geben , daß nichts von den
Sachen wegkomme. Die Kammerjungser hat den Brief nach
Wien geschickt.

Von Bern aus wird die Nachricht von dem
Eintreffen der Prinzessin in Zürich eingehend
dementiert.

* Zürich, 4 . Sept . Die Prinzessin Luise von Koburg
ist gestern über Basel nach Frankreich entkommen.

Aer russtsch -jaxamsche Krieg.
LTB. Tokio, 4 . Sept . <Reuter .) Die Japaner

haben heute morgen S Uhr Liaojang besetzt.
General Kuropatkin meldete gestern : Der Feind

bemächtigte sich der meisten russischen Stellungen bei
Sikwantun . General Kuropatkin befahl infolgedessen,
Liaojang zu räumen und nordwärts zurückzngehen.

Ebenso wird von amtlicher japanischer Seite

gemeldet:
LNL . Tokio , 4. Sept . Marschall Oyama

telegraphiert : Nach dem Kampfe, der gestern nachmittag
und heute früh stattfand , ist Liaojang heute um 9

Uhr vollständig von uns in Besitz genom¬
men worden . Unsere Verluste sollen bedeutend sein-
lieber die Lage am rechten User des Taitseflusses habe
ich keine Berichte erhalten ."

Einzelheien aus dr Schlacht.
Aus London wird gemeldet : Kuropatkins Nieder¬

lage wird ein Vernichtungskampf. Die Generale
Oku und Nodzu haben das Hauptheer gegen den an-

geMvpllerrM DattseZo gedMgt . Arroki warf am I . Setz- ,

tember südlich von Zentak Bilderlings
' Schutzkorps aus das

Hauptheer zurück und kämpft einen schweren Kamps um
die Eisenbahn gegen zwei Kuropatkins Rückzug verzweifelt
deckende Armeekorps . Nodzus rechter Flügel wurde Ku¬
rs kr zügele ilt . Die beiderseitigen Verluste über¬

schreiten 50000 Mann.
Die drei sibirischen Korps , welche Liaojang zu halten

hatten , erlitten in der Nacht auf Sonnabend surch .tbare
Verluste, die man aus 5000 Mann schätzt . Beim Mor¬

gengrauen wurden gestern die großen Vorratsmagazine in
Brand gesteckt . Der Rückzug gegen Jantaüvollzog sich in
Unordnung. Kuropatkins Hauptquartier ist weiter
nordwärts verlegt . Die ersten japanischen Truppen
sind Sonnabend abend in Liaojang eingezogen.

Tokio, 4 . Sept . Der Sieg 'bei Liaojang wurde am
dritten Schlachttagc durch das gemeinsame erneute
Vorbrechen der 4 .

' Armee unter Nodzu und der 2 . Armee
unter Oku entschieden, welche in heißem Kampf den Rus¬
sen den ganzen rechten Flügel ihrer Schlachtlinie vom
Majetün bis Hsiklitnn entrissen , worauf die Russen auch
aus den sonstigen Positionen südlich Liaojang zürückgin-
gen , während

' die 1 . Armee unter Knroki zwei Ponton¬
brücken über den Tarife ho schlug und zunächst
die Reservebrigaden des rechten Flügels übersetzte, um

'
so¬

fort den Vormarsch aus dem nördlichen User anzutreten.
Bis jetzt werden die Verluste aller drei Armeen , die na¬
mentlich am 2 . Schlachttage sehr groß waren , an dem die
Reservebrigaden Nodzus besonders litten , auf 19 000 Mann
angegeben . Sie sollen aber so beträchtlich sein , daß !die noch
im Lande verbliebene 7 . und 8 . Division mit ihren Reserve¬
brigaden sofort zur Abfahrt bereit gemacht werden . —
Die dritte Armee unter Nogi vor Port Ar¬
thur macht stetige Fortschritte; die Zahl der im
Feuer befindlichen Belagerungsgeschütze beträgt jetzt nahe
an 600.

Wird Kuropatkin do» Mukden abgeschmtten?
Neuere Meldungen aus Petersburg besagen , daß die

Eisenbahnlinie nach Liaojang zerstört und von den
Japanern besetzt ist ; das vorgestrige Telegramm Kuroparkins
dürste demnach wahrscheinlich durch Kurier bis Mukden ge¬
sandt und von dort ausgegeben worden sein . Kuropatkin
hat in diesenTagen verschiedeneDepeschen an den Zaren
gesandt; ihr Inhalt wird jedoch nicht bekanntgegeben.

In Petersburg war die Nachricht von der Preisgabe
Liaojangs dem großen Publikum gestern noch nicht bekannt.
In militärischen Kreisen hofft man immer noch , Kuropatkin
werde mit dem Gros der europäischen Korps Mukden er¬
reichen.

Nach diesen Nachrichten scheint selbst auf russischer Seite
die Hoffnung, daß Kuropatkin sein Heer retten kann,
schwach zu sein.

Eine merkwürdige Meldung erhält das „B . T ." aus
London:

General Kuropatkin wurde von Mukden abge-
schnitte» « nd bereits von der direkten Straffe abgelenkt.
Er ist auf dem Rückwege nach Westen auf chinesischem
Gebiet begriffen.

Das ließe ja auf einen Ausweg L ln Bourbaki schließen!
Z Die „Welt am Montag " erhält folgendeMeldung aus

Tokio:
Man ist überzeugt , datz in diese« Tagen die end¬

gültige Aufreibung der Kuropatkinsche« Armee in einer
neuen groffen Schlacht vor sich gehen wird , wodurch der
Krieg entschieden sein dürfte , denn die Lage Port
Arthurs ist hoffnungslos . Die Vorbereitungen , die
Festung auszuhnngern , sind die denkbar vollkommensten,
da den Belagerten auch die geringste Zufuhr von Lebens¬
mitteln abgeschnitten ist.

Der russischen Kriegsberichterstattung
ist verzweifelt wenig Glauben beizumeffen. Noch am
Sonnabend fand sich in einem Telegramm Kuropatkins
folgender Satz:

Unsere Verluste sind unbedeutend. Soeben habe
ich vom Chef der Garnison in Liaojang eine Depesche,
10 Uhr 35 Min . vormittags aufgegeben,, erhalten, wonach die

Japaner das im Zentrum der Stellung gelegene Fort ange¬
griffen haben und unrer sehr großen Verlusten zurück¬
geschlagen worden sind ; bei diesem Angriff sind auf unserer
Seite sechs Mann gefallen.

Aus London meldet die „Voss . Ztg ." : Es verlautet,
Kuropatkin erklärte seinem Stabe gegenüber,

sein Zweck , den Vormarsch der Japaner nordwärts '
aufzu¬

halten, sei erzielt, aber jetzt sei es unerläßlich, Mukden

zu erreichen, und selbst wenn die halbe Armee dabei ge¬
opfert würde, sich einen .Weg durch die Feinde zu bahnen.

Vor Port Arthur.
Aus Petersburg wird nach Paris gemeldet: Die Zahl

der von den Japanern auf der Tigerhalbinsel bei Port
Arthur gelandeten Truppen sei bedeutend. General Stöffel,
der in den letzten Tag n den Jschanhügel wieder Eroberte,
hofft, die japanische Umfassungslinie noch an einer wichtigen
Stelle zu durchbrechen. Die Besetzung der Tigerhalbinsel durch
die Japaner war Veranlassung, daß die im Hafen einge¬
schlossenen schwer bedrohten Kriegsschiffe gestern wiederum

auszufahren versuchten. Aber ein Mißgeschick des minen¬

suchenden Kriegsschiffes „Dragant " — es ging vor Port
Arthur unter — vereitelte das Vorhaben.

Verschiedenes.
Tsingtau, 3 . Sept . Die Dschunke , auf der Korvetten¬

kapitän Hop mann Port Arthur verlassen hatte, ist inzwischen
in Tschifu eingetroffen. Der Dschunkenführer hat das Gepäck
des Kapitäns Hopmaun vollzählig und unversehrt abgeliefert.

Berlin, S. Sept . Nach einer Depesche aus Petersburg
sandte die Geschützfabrik von Abukow 400 Gebirgskanonen
nach Mukden.

Tie nur von russischer Miliz ehemaliger Sträflinge ver¬

teidigte Insel Sachalin ist von einer japanischen Division
bedroht. General Lenewitsch sah sich genötigt, dorthin
Truppen zu senden; der Verlust Sachalins würde eine erste
Gefahr für Wladiwostok bedeuten.

Ein russischer Admiral über den Seekrieg.
Dem Reuters chen Bureau wird aus Tsingtau vom

2 . September gemeldet : Der verwundete Admiral Ma¬

lusse witsch erklärte in einer Unterredung , die größte
Lehr« des Seekrieges sei die Bedeutung der drahtlosen
Telegraphie , die während der letzten Schlachten ange¬
wendet wurde , bis die Apparate zerschossen wurden . Sie
arbeiten sicherer und schneller als die bisherigen Flag¬
gensignale . Gegen die Torpedos gebe es keinen anderen

Schutz, als Minenfänger vorauszuschicken, denen die Flotte
folgen müsse. Die Torpedos hätten sich nicht bewährt . Die

Japaner hätten in einer Nacht 15 Torpedoangrisse Mne

jedeü Erfolg gemacht . Mehrere gemeinschaftlich mit Schein.
Werfern arbeitende Kriegsschiffs seien vor Lorpedoangrjffen
sicher. Torpedonetze seien den Schissen im Kampfe nutzlos
sie schadeten lediglich der Manövrierungsfähiakeit
behinderten die Geschwindigkeit der Schiffe . Die java.
nischen Berichte über die Seekämpfe seien ungenau , da sw
dis japanischen Verluste verschwiegen . Admiral Malusse-
witsch ist noch immer sehr krank, während sich die anderen
Verwundeten auf dem Wege der Besserung befinden.

politischer Tagesbericht
Deutsches Reich.

— Das Kaiserpaar traf Sonnabend gegen Abend in
Altona ein. Zum Empfange war anwesend Prinz
Friedrich Leopold. Die Majestäten begaben sich zu Wagen
mit Eskorten vom Husarenregiment „Königin Wilhelmina der
Niederlande" Nr . 15 durch die Feststraße zum Liegeplatz der
„Hohenzollern" bei Neumühlen und nahmen auf der „Hohen«
zollern" Wohnung.

— Der Kaiser hat den Vater des bei Owikokoreroge.
fallenen Marineoberaffistenzarztes Dr . Velten vom „ Habicht",
der Schiffsführer auf der Matrosenstation in Potsdam ist
eingeladen, an Bord eines Kriegsschiffes an den Flotten»
Manövern, der Flottenparade und an der Paradetafel auf dem
Artillerieschulschiff „ Mars " teilzunehmen. Er schiffte sich
gestern an Boro des Linienschiffes„Schwaben" ein.

— Leutwein bleibt. Die „N . A. Z ." schreibt : Die

schon früher und in den letzten Tagen abermals durch die
Blätter gegangenen Angaben über die bevorstehende Ab»

berufung des Gouverneurs von Südwestafrika , Obersten
Le ul wein, und über seine Ersetzung durch den General'

konsul v. Kapstadt, v . Lindequist, entbehren jeder Be.

gründung.
— General v. Trotha meldet : Die Kompagnie

Ritter von der Abteilung Estorff und Bastards fingen am
31 . August und am 1. September eine Anzahl Herero und
hundert Stück Vieh in der Gegend von Okosondusu. Dort
und bei Otjumpependa sowie bei Wasserfällen wurde viele
hundert Stück totes Vieh gefunden. Salaiiel mit sehr viel
Vieh soll bei Otjomasa, Samuel bei Tjetjo und Michael bei
Okahandja und Okowindombo sein und auch Otjimbindi be«
setzt haben. Oestlich von Otjosondu — Epata ist kein Wasser
mehr. Das Vorgehen Estorffs, von Okosondusu auf Otjo»
masa über Otjomboja —Kutun nach Otjosontjou zu kommen,
ist nicht möglich . Die Abteilung Volkmann, der bei Estorff
ist, marschiert auf Okamatangara, . Reitzenstein von Otjekongo
in der Richtung auf Otanna —Pehi , Meister auf Okahandja.
Wahlen , wo Deimling ist , hat Gonbaheinna , zehn Kilometer
östlich von Karidona erreicht und wird auf Okahandja —Oko¬
windombo vorrücken. Er setzt die Aufklärung auf Epukiro
fort . Die Linie Karidona —Oparatane ist vom Feinde bisher
nicht überschritten. Heydebrecks Vormarsch auf Epukiro wird
beschleunigt . Fiedler bleibt in Waterberg . Das Haupt»
quartier ist in Otjusondu , später bei der Abteilung Meister.

— v . Mirbach plötzlich erkrankt? Mit der Ver»

tretung des erkrankten Oberhofmeisters der Kaiserin bei den

bevorstehenden Manöverreisen ist, wie offiziell gemeldet wird,

Vize » Oberzeremonienmeister v. d. Knesebeck beauftragt
worden. — Soll damit der Rücktritt des Frhrn . v. Mirbach

auch von dem Posten eines Oberhofmeisters eingeleitet
werden? Wie wir hören, ist es ein Herzleiden, das sich bei

dem Oberhofmeister gezeigt hat . Das hat sich eigentlich recht

schnell entwickelt! — Von oppositioneller Seite wird daran

erinnert , daß man , wenn auch Herr v. Mirbach vollends

abgehe, noch lange keine Klarheit über den Verbleib der

Hunderttausends von der Pommernbank habe.

Unpolitisches.
Berlin, 4. Sept . Eine internationale Konferenz

gegen den Mädchenhandel findet am 15. und 16. d. M. >,
in Zürich statt . Es werden Delegierte aus Deutschland,
Belgien, Dänemark , England , Frankreich, Holland, Italien,
Norwegen, Oesterreich, Rußland , Schweden, der Schweiz und

Spanien daran teilnehmen. Vom deutschsozialenKomitee in

Berlin werden Pfarrer Burckhardt und Major a . D . Wagner
delegiert. Die Konferenz wird sich mit den Arbeiten zur Vor»

bereitung des internationalen Kongresses beschäftigen, der

1906 in Paris ist . Sie ist namentlich dadurch notwendig ge¬
worden, daß der auf dem Kongreß im Jahre 1902 gefaßte
Beschluß der Schaffung amtlicher Zentralstellen zur Be¬

kämpfung des Mädchenhandels in allen Ländern nunmehr von

sämtlichen Komitees bestätigt ist.
Detmold, 4 . Sept . Die hier ausgebrocheneTyphus¬

epidemie scheint ernsteren Charakters zu sein. Ins Kranken¬

haus mußten über 100 Personen ausgenommen werden; auch
die Zahl der in den Privathäusern liegenden Kranken ist be¬

trächtlich. Der Verlauf der Krankheit ist im allgemeinen gut¬

artig . — Die Regierung macht bekannt: „ Es liegt bisher
keine begründete Veranlassung vor, daß das Wasser der Werre-

Badeanstalt zur Entstehung der Verbreitung von Typhus-
fällen mitgewirkt hat . Um jedoch auch nach dieser Richtung
hin jeder Eventualität vorzubeugen, soll die Anstalt bis auf
weiteres geschloffen werden." Die Ursache der Massen¬
erkrankungen konnte bisher noch nicht festgestellt werden. So

viel steht aber fest, daß unsere Wasserverhäitniffe an der

Epidemie keine Schuld tragen.
Gronau i. Wests., 3 . Sept . (Ein Geistlicher als

Mörder und Selbstmörder ) . Auf der Haltestelle
Effenhuis bei Lossen (Holland) ereignete sich beim Einlaufen
eines Personenzuges der Gronau -Enschederbahn ein auf¬

regender Vorfall . Der evangelischePastor Deenjer in Lossen

erschoß mit einem Revolver den Fabrikarbeiter Klas Postma.
Der Täter versuchte darauf , sich selbst das Leben zu nehmen,
indem er sich vor den herannaheuden Zug warf . Als er

merkte, daß man sein Vorhaben vereiteln wollte, zog er den

Revolver und erschoß sich selbst . Pastor D . war in letzter

Zeit hochgradig nervös. Wie verlautet , stand seine Entlassung
aus dem Kirchendienstebevor, auch sollte er sich in nächster

Zeit wegen eines schweren Verbrechens gerichtlich verant¬

worten . Der Ermordete war bis vor kurzem als Knecht bei

ihm bedienstet. (Nach einer Meldung von anderer Seite war

er ein Pslegesohn des Geistlichen.) Beide sollen mit der

Haushälterin des D. ein Liebesverhältnis unterhalten haben
Wie verlautet , hat Pastor D . schon früher versucht , den

Postma durch Gift aus der Welt zu schaffen.



Aus dem KroßffeMgtum.
Os ü-chdruck unserer mit «orr!s»»n»!„>,eichen »ersehene « Ortiinnltstchi»
« nur mit g-unser Quellenangabe gestattet - Mitteilungen und Bericht«

il»s lakale An» »er »-»attisa MB »Utk»»?«-»
" Oldenburg , 5. September.

* Vom Hofe . Die Frau Großherzogin reiste heute
vormittag mir dem Erbgroßherzog und den beiden kleinen
Prinzessinnen nach Lensahn ab.

— Der kleine Erbgroßherzog besuchte gestern nach¬
mittag die Vorstellung im Zirkus Semsrott.

* Dem Arbeiter Landwehr in Huntebrück, welcher den
Großherzog aus der Fahrt zur Berner Tierschau angeredet und um
die Adresse eines Lieferanten von Ordensbändern gefragt hatte, sind
am Mittwoch diese Bänder mit einem Begleitschreiben „Großherzogliche
Angelegenheiten" übersandt worden.

* Ordensverleihungen . Der Kaiser verlieh dem
Vorsitzenden des Otdenburgischen Kriegerbundes,
Oberst a . D. Kellner, den Roten Adlerorden 3. Klasse . — Der
Großherzog hat dem königlich preußischen Ober¬
leutnant im Oldenb. Drag . -Regt . Nr . 19, von Krosigk, das
Ehren -Ritterkreuz zweiter Klasse verliehen.

* Die wichtigste Vorlage , die den nächsten, am
27 . September zusammentretenden Landtag beschäftigen
wird , die Thronfolge oder Regentschaftsvor-
läge, ist dieser Tage bereits an die Abgeord¬
neten versandt worden. Ter „Magdeb . Ztg ." wird
über dieselbe aus Berlin geschrieben:

Wie aus oldenburgischen Landtagskreisen verlautet,
wird dort von seiten des Herzogs zuSchleswig - Hol-
stein - Augustenburg ein offizieller Einspruch
gegen jene Kammervorlage erwartet , durch die dem Her-
zog zu Schleswig -Holstzein -Sonderburg -G lücksburg ge¬
gebenenfalls die Regentschaft und auch die Erb¬
folge im Großherzogtum zugesprochen werden soll. Erst
nach der Ablehnung dieses Einspruchs würde Herzog
Ernst Günther , als Haupt der älteren Sonderburger Li¬
nie , seinen Protest gegen den bezüglichen Beschluß beim
Bundesrat einrejchen ; da sich dieser in der lippischen
Erbfolge für zuständig erklärt hat , würde er die Ein¬
mischung in die Angelegenheit nich t w ohl ablehnen
können . An eine Teilung des oldenburgischen
Gebietes nach dem besseren Erbrecht soll übrigens
der Herzog ebenso wenig denken wie sonst jemand , Wohl
aber dürfte er auf Entschädigung ein Recht geltend
zu machen geneigt sein und für diese Ansicht Wohl
auch Zustimmung finden . Einzelnegewissenhafte
Landtagsmitglieder haben sich , gutem Verneh¬
men nach, auch bereits an den Herzog mit der Bitte
um Darlegung seiner Rechtsanschauungen gewandt , sind
aber von ihm einfach auf die in dieser Sache veran-
laßten juristischen Veröffentlichungen verwiesen worden.

Die Verbeugung gegen „einzelne gewissenhafte Land¬
tagsmitglieder " ist originell , dürfte aber wenig ans sich
haben . Die Regierung übergab den Abgeordneten ein um¬
fangreiches Material zur Beurteilung der Vorlage , das

auch den Protest des Herzogs Ernst Günther nebst Be¬

gründung enthält , so daß in diesem Falle ein Mißtrauen
einiger Abgeordneten kaum begründet erscheinen dürfte,
und die quasi Ablehnung verdient wäre , die derHerzog ihnen

zu teil werden ließ , vorausgesetzt , daß davon überhaupt
die Rede sein könnte, was wir einstweilen durchaus be¬

zweifeln.* Ausstellung 1908 . Eine Schilderung darüber , wie
sich die Ausstellung voraussichtlich gestalten wird , finden die
Leser in der 1 . Beilage unserer heutigen Nummer.
Es sei noch bemerkt, daß das zielbewnßte Streben des
Handelsgärtnerverbandes, den gewerblichen Berufs¬
angehörigen Gelegenheit zu geben , auf gemeinsamen Plane
im friedlichen Wstlkampse sich zu messen , und Schulter an
Schulter einzustehen für das Gesamtinteresse des Gärtner¬
standes, alle Anerkennung verdient, auch in Bezug auf den
Ausstellungszweck selbst . Möge es der umsichtigen und
rührigen Vereinsleitung gelingen, ihre Aufgabe in glücklichste:
Weise zu löst» !

* In der Angelegenheit der „Lensahn " und der

„ Schütte -Kefsel" veröffentlichten wir vor kurzem einige

Auslassungen von Fachleuten und sprachen dabei die Hoff¬

nung aus , daß Herr Professor Schütte sich selber über

die Sache äußern würde . Er hat dieser Anregung damals

sofort Folge , geleistet ; leider ist der Artikel , wie nachstehen¬
der Brief von Herrn Schütte zeigt , nicht in unsere Hände

gelangt . Herr Pros . Schütte schreibt:
Oldenburg, 3 . Sept.

An
die Redaktion der „Nachrichten für Stadt und Land"

Oldenburg i . Gr.

Aus Ihrer gestrigen Sendung (es waren die Nummern

der „Nachr .
" mit den Artikeln ) ersehe ich zu meiner größten

Verwunderung , daß eine von Herrn Conti und mir , als

Vertreter des Schütte -Kessel-Konsortiums , verfaßte Erwide¬

rung auf einen Artikel eines hervorragenden Oldenbur¬

ger Sachverständigen Nicht erschienen ist. Tiefe

Erwiderung ist in Köln am 16. August er . geschrieben und

an den bremischen Kesselrevisionsbeamten in Brenlerha-
ven geschickt worden mit der Bitte , sie unverzüglich an

Sie weitergelangen zu lassen . Ich hielt mich zu diesem

Umwege für verpflichtet , da dieser Beamte in der Erwide¬

rung als derjenige erwähnt war , auf dessen direkte Ver¬

anlassung der Arbeitsdruck der Kessel unter Zustimmung
des Germanischen Lloyd um eine halbe Atmosphäre erhöht
worden war , welche Erhöhung selbstverständlich eine Ver¬

dickung der fraglichen Mantelplatie zur Folge hatte.

Auf meine von Köln aus erfolgte telegraphische An¬

frage , ob unsere Erwiderung ab.aesandt sei, erhielt ich um¬

gehend die Antwort:
»Artikel am .18. eiygesaicht.^

Demzzusolge bürste vielleicht die Annahme berechtigt
sein, daß der Brief auf ^dem Wege von Bremerhaven nach
Oldenburg verloren gegangen ist.

Hochachtungsvoll
. . Foh . Schütte.

Kinderfest . Am Mittwoch , den 7 . d . Ai., beabsichtigt
die Kindergärtnerin Frl . Anna Albers mit ihren kleinen
Schülerinnen einen Ausflug nach dem schönen Garten des
„ Odeon" zu machen. Frl . Silbers will daselbst ein Kinder-
fest veranstalten . Bei der Art und Weise , wie Frl . Albers
es versteht, sich mit den Kindern zu beschäftigen , kann man
versichert sein , daß den Kindern ein freudiger Tag bevorsteht.
Außer andern Spielen werden die Kinder Fröbelsche Kreis¬
spiele machen, um den Eltern auch ein Einblick in die täglichen
Spiele im Kindergarten zu geben . Der Rückzug wird mit
Lampions unternommen , und es können alle anwesenden
Kinder daran teilnehmen. Eltern und Freunde, die sich für
den Kindergarten interessieren, sind willkommen.

* Ehrung verstorbener Krieger . Dem Vermächtnis
der Großherzogin Elisabeth gemäß fand am gestrigen Vor¬
mittage das „Bäumchen Pflanzen" auf den Gräbern
der im verflossenen Jahrs verstorbenen Krieger des hie-
sigen Kampfgenossen- und der anderen Kriegervereine statt.
Der Vorstand und die Mitglieder des Kampsgenossen-Ver-
eins , eine Abordnung des Vereins ehemaliger 19. Dragoner,
sowie die Angehörigen der Tahingeschiedenen versammel¬
ten sich um 8 Uhr früh in der Kapelle des St . Ger-
trudenkirchhofs, woselbst von Herrn Pastor Wil-
kens, dem Ehrenmitglieds des Kampfgenossenvereins,
eine Andacht abgehalten wurde . Die „Kameradschaft " lei¬
tete die erhebende Feier mit einem Choral ein . Nach den
herzlichen Worten liebevollen Gedenkens sang der Sän-
gerchor die Motette : „Der Mensch lebt und besteht nur
eine kleine Zeit ." Hierauf folgte das Pflanzen der Bäum-
chen aui den Grabstätten der verstorbenen Kriegskame-
raden : Lokomotivführer Lauer, Zugführer Fahren¬
bach, Amtsrentmeister Brackenhoff vom Kampfgenossen-
verein , s otvie General Freiherr von und zu Eglofs-
stein vom Verein ehemaliger 19. Dragoner . Herr Pastor
Willens hielt jedesmal ergreifende Ansprachen . Die Le-
bensbäumchen waren ans der Großherzoglichen Gärt¬
nerei geliefert und wurden von Herrn Hofgärtner Eilers
(ebenfalls Kri^ er ) eingepflanzt . An den auf dem Ger-
truderrkirchhof befindlichen Denkmälern der infolge Ver¬
wundung rm Kriege 1870/71 in Oldenburg verstorbenen
Krieger der deutschen und französischen Armee — letz¬
tere während der Zeit ihrer Gefangenschaft — legte der
Kampfgenossenverein Lorbeerkränze mit weißseidenen
Schleifen nieder , für erstere mit der Widmung : „Seinen
verstorbenen Kameraden " , für letztere mit der Inschrift:
„Auch sie starben für ihr Vaterland, " „Der Oldenburger
Kampsgenossen-Verein 1904"

. Das Andenken der Gefallenen
wurde durch Niederlegung eines Lorbeerkranzes mit
Schleife und Widmung : „Seinen 1870/71 gefallenen Ka¬
meraden ! Der Kampsgenossen-Verein Oldenburg 1904"
geehrt.

br . Der Donnerschtvcer Turnverein feierte am gestrigen
Sonntag im „Grünen Hof" sein 17 . Stiftungsfest
durch Schauturnen und Ball . Der Verein , welcher sich aus
kleinen Anfängen entwickelt hat , verfügt zur Zeit über
eine erkleckliche Anzahl von Mitgliedern , worunter sich
wirklich vorzügliche Turner befinden , und ist über die tur¬
nerischen Vorführungen im Großen und Ganzen nur Lo¬
benswertes zu berichten . Das Schauturnen , welches um
8,30 Uhr besonn , wurde eingeleitet durch einen Stabreigen,
welchem M Stabübungen anschjlossen ; die Ausführung
derselben war eine sehr exakte zu nennen - Hierauf folgte
das Gerätturnen , zuerst Pflichtübungen am Barren und
römischen Ringen , sowie am Pferd , welchem sich einige
Kürübungen an denselben Geräten anschlossen. Besonders
hervorgehoben zu werden verdienen die Leistungen ein¬
zelner Turner an den römischen Ringen . Die dann folgen¬
den Kürübungen am Reck bildeten den Schluß , des Schau¬
turnens und können zum Teil als sehr gut bezeichnet wer¬
den . Ein flotter Ball hielt die fröhliche Turnerschar noch
lange beisammen .

'
* Für das Wöhlbier -Konzert , das morgen abend in

der „Union" stattfindet, gibt sich lebhaftes Interesse kund.
Es sind schon Jahre her, daß Herr Wöhlbier hier in Olden-
bürg seinen berühmten Dirigentenstab geichwunaen hat.

* Die Vorstellungen im Zirkus Semsrott werden
außerordentlich stark besucht . Sonnabend sowohl auch gestern,
nachmittags und abews , halte sich eine große Zuschauer-
msuge cmgefundsn. Die Leistungen sind gut, und das
Publikum applaudierte kräftig.

* Ter Stenographenverein „ Gabelsbergcr " hier
wird am nächstn Tonnerstag in Osternburg einen Untcr-
richtskursus in der Stenographie für Anfänger eröffnen. Um
jedem die G -'legenheit zu geben , sich Aufklärung über die
Vo . züge der einzelnen Systeme zu verschaffen , wirc> morgen,
D enstaoabend 9 Uhr, in Frohns Restaurant in Lsternburg
ein ösfentlicl er Vortrag abgehalten werden über das Thema:
„Welches St enogra phics y sie m soll ich erlernen ?"

(Siebe die Aineige).
Kein Fußball . Das letzte Wettspiel der Oldenburger

Vereine, F . - K . Oldenburg und F .-K. Germania am
gestrigen Tage ergab das Resultat 3 : 0 Goals für Olden¬
burg; dieser Sieg genügte aber nicht, um die Vorgabe der
Germanen einzuholen, und so fiel der schöne Humpen der
Germania zu . Das Interesse für diesen Entscheidungswett-
kamp' hatte weitere Kreise ergriffen, mehrere Hundert
enthusiasmierte Zuschauer umstanden das Spielfeld und gaben
bei paffenden Gelegenheiten laut ihren Beifall kund . Tie
Germania war gestern lange nicht so forsch wie in den
früheren Spielen , dagegen zeigte der F .-K. Oldenburg im
Gegensatz zu seiner sonstigen üblen Gewohnheit
recht scharfe und schnelle Angriffe; überhaupt war im
gestrigen Spiele endlich einmal Tempo zu sehen ; wenn
der F .-K. Oldenburg nur 3 Goals erzielte, so ist das in erster
L nie aus den guten Torwächter der Germania und den noch
besseren Verteidiger Hirstick zurückmführen; ungezählte ge¬
fährliche Angriffe vereitelte der tüchtige Germaniaverteidiger,
und viele gute Goalschüssc hielt der Torwächter, dann kam
noch ein offenkundiges Pech beim Einschießen hinzu, so daß
die unter normalen Verhältnissen leicht erreichbaren 8 Goals
bis aus 3 ausblieben . Das Spiel der F . - K. Oldenburg-
Mannschaft war durchweg gut, nur muß die Langsamkeit
gerade vor dem Tore nun endlich auch beseitigt werden
Ter folgende Kommers im Ziegelhof hielt unter
würzigen Reden und frohen Gesängen die Fußballer noch
einige Stunden zusammen und gab den Anstoß zu einem
freundschaftlichen Zusammenwirken unserer beiden ersten

Oldenburger Fußballklubs . Im Lause der Saison werden
wir noch öfter Gelegenheit haben, die beiden Vereine im
Wettkampf gegen einander zu sehen ; es ist dies die beste
Uebung für die großen auswärtigen Spiele. Der F . -C. Olden¬
burg fährt am nächsten Sonntag mit voller Wettspiel¬
mannschaft nach Bremen, um die letzte Uebung für das große
nationale Turnier zwischen Berlin , Bremen und Oldenburg,
welches am 18. Sept . auf dem Ziegelhof stattfindet, zu ab¬
solviere» .

* A . G . Gchrels «nd Sohn 1811 - 1904 . Diese
Firma und Jahreszahl liest man vor dem neuen Ge-
schästshause der altrenommierten Firma , das am Sonn¬
abend in der Staustraße an bester Lage eröffnet wurde.
Eine Menge Menschen nahmen am ersten Tage die Neu¬
schöpfung in Augenschein , die bei uns der erste glänzend ge¬
lungene Versuch ist , die Konstruktions » Prinzipien des
modernen Warenhausbaues auf ein solides Kaufmanns¬
haus für Mode und Konfektion zu übertragen und zu
verwirklichen. Die Frage der Gewinnung einer möglichst
großen Ausstellungsfläche unter den günstigsten Schau - und
Lichtbedingungen ist hier ausgezeichnet gelöst , und die Raum¬
verteilung der Geschäftsräume im Innern entspricht den ge¬
steigerten Bedürfnissen des neuzeitlichen Betriebes nach allen
Richtungen. Durch emen Verbindungsbau wurde ein direktes Jn-
einanderlaiifen mit den Geschäftsräumen desSlammhauses an der
Achternstraßeermöglicht, und durcheine übersichtlicheOrganisation
der gesamten Baulichkeiten ein einheitlicher, ins Große gehen¬
der Geschäftsbetrieb gewährleistet, in dem alle Errungenschaften
der Neuzeit auf den verschiedeneneinschlägigen Gebieten Ver¬
wendung finden. Bequeme Ein - und Ausgänge, breite Treppen,
geräumige Auslagegelegenheit, hübsch eingerichteteWarte - und
Proberäume — letztere sind besonders einladend ! — auf¬
merksame und freundliche Bedienung und zuvorkommende —
Besorgung aller Einkäufe —, das sind Vorzüge, die deu
Käufer anreizen und festhalten. Anerkennenswert ist besonders,
daß die Arbeiten sämtlich von hiesigen Handwerkern aus-
gesührt wurden, die sich mit gutem Glück der Aufgaben an-
uahmen . Möge die Erweiterung des Unternehmens der alten
Firma neuen Glanz und schönstes Wachstum verschaffen!

* Bei den großen Rennen in Hamburg , die gestern
anläßlich der Kaiserparade dort stattfanden , siegle u . a. Graf
Galen von unfern 19 . Dragonern , ferner auch Lt. d. Res.
Heymel auf Lt. v . Stedmanns (früher 19. Drag .)
Rigbt »vä Oskt. Das Hauptrennen des Tages , das
Kaijerpreis -Jag brennen, gewann Rittmeister v. d. Knesebeck
von den Ziethen-Husaren , derselbe , der bei unseren Rennen
wider Erwarten mäßig abschnitt. Lt. Graf Nayhaus-
Cormons ( 19 . Drag .) ritt auch zweimal, blieb aber beide
Riale unplaziert.

aw . Erfroren . Vorige Nacht hat es so gefroren, daß
Bohnen, welche in diesem Jahre wegen der Dürre sowieso
sehr sparsam sind, erfroren sind.

Nciiesle Nachrichten mü letzte Ze-eschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

,Machrichtelt für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

LTL . Auxerre , 5. Sept . Ministerpräsident Com des
hielt gestern auf dem ihm zu Ehren veranstalteten Bankett
eine Rede, in der er auf die Erfolge der Regierung bei den
letzten Munizipal - und Departementswahlen hinwies und
ausführte , die Regierung wolle die Unterordnung aller Ein¬
richtungen unter die Oberhoheit des republikanischen
Laien st aale s. Die Regierung beabsichtige , Frankreich
von jeder Abhängigkeit inbezug auf die religiöse
Macht zu befreien. Da der Vatikan sich seit 30 Jahren
weigere, alle aus dem Konkordat sich Ergebenden Pflichten zu
achten, habe die Regierung mit dem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen geantwortet . Combes erklärte, er halte ein
neues Konkordat nicht für möglich . Die einzige Lösung se
die Trennung unter gegenseitiger Zustimmung , nicht ' in
den Gefühlen der Feindseligleit gegen das christliche Ge¬
wissen, sondern in den Gefühlen des sozialen Friedens
und der religiösen Freiheit . Der Ministerpräsident ging
dann auf die Frage des Protektorats über die
Christen im Orient ein und führte aus , sie sei
nicht notwendig mit jener Trennung verbunden.
Frankreich erfülle ehrlich die aus den Ver¬
trägen herzuleitenden Verpflichtungen und mache keine An¬
sprüche mehr aus den Titel „Weiteste Tochter der Kirche" .
Der Ministerpräsident schloß mit der Aufforderung zur Ver¬
einigung aller Republikaner , um die Gesetze über die zwei¬
jährige Dienstzeit, über die Einkommensteuer und über die
Altersversicherung der Arbeiter zu beschließen und sodann sich
mit der Tr nnung der Kirche vom Staate zu beschäftigen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LNH. Petersburg , b. Sept . Em Telegramm General

Kuropatkins an den Kaiser vom 3. Sept . besagt: In der
Nacht zum 3 . Sept . ging der Feind zum Angriff über und
bemächtigte sich des grüß :en Teils der von uns bei Sikwantun
besetzt gehaltenen Stellung n. Unsere Truppen , die diese
Stellungen besetzt hielten , zogen sich auf eine Nachhut¬
stellung ans der Linie der Törfer Tschansutan -Chitschensi
auf dem Hallen Wege zwischen Liaojang und Sikwantau
zurück. In derselben Nacht zog sich das erste sibirische Ar¬
meekorps , das in den letzten 5 Tagen schwere Verluste
erlitten hat und dem die Gefahr drohte , von überlegenen
Stveitkräften umgangen zu werden , um mehrere Werst
westwärts zurück. Unter diesen Umständen habe
ich den Befehl gegeben , Liaojang zu räumen
und nach Norden zurückzugehen.

Ter gestrige Rückzug der Abteilung des
Generalmajors Orlow erklärt sich hauptsächlich daraus , daß
die Abteilung von den Japanern aus dem hohen Steppen¬
grase beschossen wurde. Tie Verluste dieser Abteilung sind
bedeutend. Ein Regiment hat allein 1500 Mann verloren.

LTL . Tokio , 4. Sept . (Reuter .) Die letzte Phase des
Kampfes bei Liaojang hält heute noch an.

UTL Petersburg , 4. Sept . Für Auszeichnung vor
dem Feinde wurden zu Generalleutnants befördert die
Generalmajcre Alexejew, Kommandeur der 5 . ost -sibirischen
Schützendivision, von Rennnkampf , Gerngroß und von Fock.
Generalleutnant Lenewitsch wurde für Auszeichnung im
Dienste zum General der Infanterie befördert. Der Kaiser
verlieh ferner dem Generalmajor Miscktschenko einen
brillantcngcschmückten Goldsäbel mit der Inschrift : Für
Tapferkeit bei Zurückschlägung der Angriffe der Japaner
am 23., 26. und 27. Juli.

AV8 . Saigon , 4. Spt . Ter Kommandant des russischen
Kreuzers „Diana " hat von seiner Admiralität Befehl er¬
halten das Schiff zu entwasffweu.



Im Haarentorvkertel belegeneS,
freundliches, in sehr gutem Stande
befindliches

Hans mit Garten
habe ich in Auftrag für den billigen
Preis von NOVO Mk . zu verkaufen.

Die Oberwohnung hat separaten
Eingang (Seiteneingang >.

Heinrich Westing,
Kurwickstraße33.

Edewecht.
Den geehrten Einwohnern von Ede¬

wecht und Umgegend mache ich die
ergebene Mitteilung , daß ich neben
meinem bisher geführten

Rmsaktlir - WM
eine

Kolomalwaren-
Handlung

eingerichtet habe und bitte um ge¬
neigten Zuspruch ; prompte und reelle
Bedienung sichere zu.

1. k. Neins.
NL . Butter und Eier werden in

Tausch genommen.

HMmkmf
in Berne.

Elsfleth . Das zur Konkursmasse
des Auktionators C . H . Bnlling in
Schlüte gehörige vlim

Denkersche Hotel
in Berne soll mit Antritt zum
1. Mai 1S0S öffentlich meist-
bietend versteigert werden.

Das Hotel, verbunden mit Restau¬
rant , ist das älteste am Platze, er¬
freut sich einer ganz bedeutenden
Frequenz und wird deshalb ein
nennenswerter Jahresumsatz erzielt.

Außer einem großen, schattigen
Garten gehört noch eine etwa 2 da
große Weide zum Hotel, aus welcher
die zweimal im Jahre stattfindenden
Viehmärkte sowie die Tierschau abge¬
halten werden.

Das Hotel liegt inmitten des Ortes
Berne, unmittelbar an der Bahn und
an den Kreuzungspunkten der Haupt¬
verkehrsstraßen und ist das Vereins¬
lokal mehrerer Vereine. Außerdem ist
das Hotel Versammlungslokal für
sämtliche öfsiziöse Angelegenheiten,
welche in Berne zur Verhandlung
kommen, sowie Lokal für die Sprech¬
tage des Amts und Amtsgerichts und
das Ziel vieler Ausflügler.

Verkaufstermin findet am

Sonnabend,
den 10. Seht. d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in dem zu verkaufende « Hotel
statt.

Kaufliebhaber werden mit dem Be¬
merken freund!, eingeladen, daß jede
gewünschteAuskunft von dem Unter¬
zeichneten unentgeltlich erteilt wird
und daß bei hinlänglichem Gebot der
Zuschlag sofort erteilt werden soll.

Chr . Schröder,
Konkurs - Verwalter.

Für Imker!
Honigpreffe mit eiserner Spindel

billig zu verkaufen.
Humboldtstraße 21.

Ziege zu verkaufen. Lerchenstr. 1b.

LtlMimk
KestauiM

Heiligengeistftratze.
Ausschank von Hoyerschem Bier

und Münchener Spatenbräu.

sollte der schnelleren u. leichten
Verdauung wegen jedem Kinde

_ _ in die Flasche gegeben werden.
Stets frisch in der

Wktoria - Drogerie
l(onnacl kkikö,

HeNgenqeistftratze Nr . 4.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

Herbst - Neuheiten.
Dis soLvusISL

T'

8oobeo - torllge,
' krletots , k/Mz , ?elerioeo
- in sllivn Urössvn unä Preislagen-

emxkielrlt

KI
. SediilmW.

38 , koklei 'nsti'. 38.
Krösstss 8pe2isllisu8 für Herren- unck

Knaben -Karlleroben.
— Vitts 8 eilsuksvst er ru desvilleu. —

WtZIivä Les VsirLlt-8xsrvertziLS.

! > u

ULnlllsl' unU Hausierer
verlangt Preisliste üb . Kurz -,Band -, Leder- « . Stahlware « ,Seifen u.alle einschläg.Artikelvon

Nlilllsln , Sonnsnds ^s
(Inh . 0 .No«on»tsIi>), ULmlmrA, 7. ^
Großneumarkt 24, Spezial - En - i
aros -Geschiift nnr für Händlers
Hausierer u .Marktrsisende .Versand

überallhin gegen Nachnahme.

Oesfentl. Verkauf
Zwischenahn . Versetzungshalber

läßt der Lehrer Meyer zu Dänikhorst
am Mittwoch,

den 14. Sept. d. I .,
nachm . 8 Uhr ans .,

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 junge schwere Kuh,
wieder belegt,

20 junge Hühner (schwarze
Minorka ),

1 großen zweitürigen Kleiderschrank,
Vs Dtzd . Stühle , 1 gr. Küchsntisch,
1 Kinderwagen, 1 Gartenbank , 1
gr. eich. Koffer, 1 Nähmaschine mit
Fußbetrieb, 1 Wasserbank, 1 Bohnen-
saß und verschiedene sonst. Sachen,

sowie
1 Staubmühle , fast neu, 1 Dezimal¬
wage mit Gewichten, 1 Schalen¬
wage, 1 Kochkessel, 100 Ltr . Raum¬
inhalt , 1 Schneidelade mit Messer,
1 Schweinekasten, 2 Milchtransport¬
kannen, mehrere eich. Eimer und
Baljen , 1 Borfkarre , 1 Kreute,
Harken, Forken, Bicken re., auch:
1200 Pfd . besterPeikuser

Roggen , » --«»glich,ui
Saat geeignet,

300 Psd. Hafer (Uelzner)
desgleichen,

3000 Psd. Dreschenheu,
4000 Pfd . Roggen- und

Haserftroh,
100 Scheffel beste Etz-

kartoffel (Junker),
1 Korb mit Bienen, 6 neue leere
Bienenkörbe, mehr. Haufen Dünger
und verschiedene Gartensrüchte.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. Hinrichs.

Wolle! Wolle!
in bekannter Qualität empfiehlt

Wiefelstede.
Prima fettes Rostfleisch empfiehlt

I . Spiekermann , Kurwickstr. 25 » .
Dalsper . Zu verkaufen 2b— 80

junge Puter. H.
Wer liefert Ende Oktober 8 V

bis L00 ausgewachsene

LrrHSiL
und zu welchem Preise?

Offerten an G . Michelsen,
Tonhallen , Vegesack.

Rastedes Ein hier im Orte be-
legenes Hans mit etwas Land,
passend für einen Arbeiter, habe ich
zum 1 . Mai zu verkaufen.

_ H. Hoes, Rechnuugsstllr.

LU

VIÄSUVOL^USI»
Gnmdl - PUal S,o« »,vo « Mk.

Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst , Hohenkirchen,
Jever « nd Vechta.

Wir nehmen Einlage « auf Bankschein und Kontobuch in
jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:
bei ganzjähriger Kündigung : fest . . . SVsVo l>- ».

oder auf Wunsch des Einlegers Vs V« unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 3 °/°und höchstens . 4 o/o ? . ».

bei halbjähriger Kündigung : fest . . . . . . . . S x . s.
oder auf Wunsch des Einlegers Vs Vo unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 2Vs V,
und höchstens . . . . 4 «/« k- »-

bei vierteljähriger Kündigung oder aus 3—6 Monate
fest : Vs °/o unter dem jeweiligen Diskont der Reichs-

M bank,- mindestens 2»/s V» und höchstens . . . . . » Vs V» l>- »-W bei kurzer Kündigung und aus Scheck-Konto . . . . S »/« p . ».W auf längere feste Termine nach Uebereinkunft je nach
der Höhe des Reichsbankdiskonts und der Dauer

W der Einlage bis zu . . . . . . 4 «/, x. a.
W Dis DirslLlioir.
W A . Krahnstöver . Probst.

vsrlL . SV0LZS8, Wem Jom 24,
empfiehlt

Herren - Paletots , sowie Anzüge n. Arbeiter - Hosen,in eigener Werkstätte angesertigt,
aus nur guten Stoffen, zu den billigsten Preisen.

Ferner ein Posten
zum Aussuchen s Stück 1V Mk.

^ „ Züge, „ » 7 „Burschen-Anzuge, „ „ 5 „Knaben-Anzüge, „ „ 3 »Bemerke hierzu, daß dies meistens nur gute Sachen sind.

Konzentriertes , tierärztlich empfohlenes
» vstitllUolls-rilliSv

empfiehlt sich besonders bei
SV Lahmheit

der Pferde , Rin¬
der und Ochse»,

d. Gelenkbänder»
kurz in Lauf oder

Zug ihre Ursache haben.

Wirksamkeit des X< Mittelswird verbürgt i
durch eine große Anzahl

anerkennender Zeugnisse,
welche nach stattgehaö-

. tem Gebrauch des- t
^ selben eingegan - /

> . gen find.

llsstavätöils : 8x!r . sstksr ., Lxir. osmxbor ., 8xir . s»xon»t , Diq.Lmmon. caast ., Divbt. lüaxsivi , ava xartibus aoguaubus all 250 vom.
Preis pro Flasche ^ 1 in der Drogenhandlung des Apotheker

E . Sattler , Haarenstraße 44 « Fernsprecher 386.

F/eLtt'rrr/ä 'tL - vorm».

20 . L
a.

Ä7er-r«rs/s/'s -r.

verr. »-er Lage wea. wär?Sandw., Bäck., Schlacht, od
s. z. empf. Wo ? sagt I Er»

Ein größererPosten '—

zu Verkäufen im
" '

Grotzherzogliches
Dame«
mit Pension. Offerten unt S . Uan die Expedition d. Bl.

Ostern - mg.
ssi-okns' stestsursot
Dieostoz, -e« 8. 8. M.:

abends N Uhrr

Leffeiitl. Ltttru
des Herrn Ministerialrevisor Sied« ,bnrg über das Thema :

^

WMes AeoograHif
syMsolichttlmklir

Freie Diskussion.
SLenograpyen-Verein

Kaöelsöerger, Okdenöurg.

Ern gesunder Junge , S Iah«alt , Waise , soll bei gute « Leute »,am liebsten in der Nähe Oldeu-
bnrgs , gegen eine eventl . Ber>
gütnng von jährlich ea. 60 Mk.
«ntergebracht werden . Nähere
Auskunft erteilt die Exved . d> Bl.

Wremer Stadttheater.
Dienstag , 6. Sept . : „ Carmen/

Deutsches Theater,
Dl »S « LSH.

Dienstag , 6. Sept ., abends 7-/,Uhr.
„ Goldfische ".

^ LlüsrrLLD VröiiLs,
Friseur u. Perrückenmach., Achternstr.1

Vs ^ slsl.
vr. meä. Lverüsi».

DsDvarlsli ». 24.

rurkekgeilM
llr. üurgtors.
Familien -Nachrichten.

Todes -Anzeigen.
Oldenburg , den 3. Sept . Heute

nachm. 2 Uhr entschliefnach längere«
Kränkeln meine liebe Frau , unsere
gute Mutter und Großmutter Meta
Engemann in ihrem 72. Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur Anzeige bringt
der trauernde Gatte

Wilh . Engeman ».
Die Beerdigung findet Mittwoch,

7. September , vorm. 9 Uhr, v. Trauer«
Hause , Heiligengeistwall 8 aus statt.
Weitere Familien -Nachrichte «.

Verlobt: Johanne Menze mit
Karl Wächter, Strückhausen. Auguste
Schöning, Neustadt i. Holst., mit
Torpedo-Ober-MaschinistPaul Nerlich,
Kiel. Teda Biermann mit Albrecht
Poppinga , Heppens. Cath. Wählers,
Delmenhorst, mit Hermann Nothroth,
Horn b. Bremen. Anna Wiekes
Schlutter , mit Kaufmann Hinrich
Meyer, Ganderkesee. Grietje Saadhoff,
Hinte, mit Jakob Ports , Emden.
Katharine Albers , Emden , mit
Hermann Meyer, Osnabrück.

Geboren: (Tochter) Johann van
Lengen, Neermoor. F . de Jonge,
Emden.

Gestorben: Käthe Ferchen, Altona,
6 Mt . Jan Adams , Esklum, 2 I.
Harm Röskamm, Collinghorst, 62 I-
Hinrich Specht, Patersweg , 44
Elsine Tjaberle, Critzum, 10 Mc.
Ww. Gerd. Hinrichs geb. Brunken,
Grabstede, 76 I . Johanne Katharm-
Frerichs geb. Renken. Julie Duden
geb. Müller , Jevex , 63 I . HinnH
Meyer, Emden, 4 Mt . Bauunt . r-
nehmer Hayo Theilen, Emdeiî 4^ il'-

PeranWoMM : WitterW p. LtjM gU
^
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1. Beilage
M §08 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Montag , de» 5. September 1904

die Besucher nicht wiederfinden könnte . Diese Bedenken
wurden aber von anderer Seite behoben . Durch einige
Aenderungen , die mau an dem Plan vornahm , ist der
angefcrtige Lageplan unbrauchbar geworden ; man will aber
erst dann an die Ausarbeitung des endgültigen
Planes hinantreten , wenn die Handelspartner ihren Ent-
Wurf fertiggestellt haben . Die Herren Bauinlpektor Rauch.
Held, Professor Winter, Architekt Frühstück, Bau-
rat Frese und Mmrat Tuitjer sollen gebeten wer»
den, mit den Handelsgärtnern zu unterhandeln.

Der Vorsitzende gab seiner Freude darüber Ausdruck,
daß der Grotzherzog, der bekanntlich das Protektorat
übernommen hat , ein großes Interesse für die Ausstel¬
lung an den Tag legt . Er wünscht, oaß ihm die Pläne
vorgelegt w.erdeU.

Die Au sführun g der Bauten soll natürlich vor-
zugsweise den hiesigen Handwerkern übertragen werden.
Man hat sich die Sache so gedacht, daß die Bauherren
das Material nach Beendigung der Ausstellung wieder
übernehmen sollen . Die Bauten stellen sich dadurch er-
heblich billiger , da man nur die Errichtung der Ge¬
bäude und einen gewissen Prozentsatz für Abnutzung zu
zahlen hat . Auswärtige Firmen haben bereits dahin-
gehende Angebote gemacht, aber es ist Wohl zweifellos,
daß unsere Handwerker ebenso leistungsfähig sind , wo¬
für sie bei der Ausschreibung der Arbeiten den klaren
Beweis liefern werden . Es nmrde auch in der Sitzung
zum Ausdruck gebracht , daß man möglichst die hie¬
sigen Handwerker berücksichtigen will , selbst wenn
ihre Forderungen die der auswärtigen Unternehmer um
enr Geringes übersteigen . Einen besonders vorteilhaften
Eindruck wird die Kunst Halle machen . Bauinspektor
Rauch Held betonte , daß es notwendig sei, auch auf
das Aussehen der übrigen Hallen viel Sorgfalt zu der-
wenden ; man sollte moderne Gebäude errichten , an denen
die neue Richtung in der Architektur zur Geltung
.kommt . ES soll unter den Architekten ein Preisaus¬
schreiben stattfinden , um das von Bauinspektor Rauch¬
held gesteckte Ziel zu erreichen . — Man ist in der Sitzung
am Sonnabend ein gutes Stück weiter gekommen ; jetzt
fehlt nur noch der endgültige Plan , und die Arbeiten
können in Angriff genommen werden.

Lus dem Kroß Herzogtum.
» er « «chdruck unserer mit <«rrcl»»n»rnu ^chn> «erf«hexen Orlhdiikhertcht»
M nur mit geuuuer Q»eleil«>>»«te Gestattet. SttttetlunGenund Bericht»»her ldkule S»ri»« » »tze st«» der » «»«ltka stet« luMmnme «,

' Oldenburg , s . September.
s * Vaterländischer Franen -Verein . Der Bericht über

die diesjährige 38. Delegierten- und Mitglieder -Versammlungdes Hauptvereins ist bei uns eingegangen.br. Ausstellung. Der landwirtschaftliche Verein Olden¬
burg (Stadl) veranstaltet am 23. und 24. September in den
Räumen des Ziegelhoss eine Obst « , Feld » und Garten-
fruchte « und Topfpflanzen - Ausstellung. Berechtigt
zum Ausstellen ist ein jeder, ob Mitglied des Vereins oder
nicht; Platzmiete wird nicht erhoben. Wer also besonders
schöne Feld« oder Gartenfrüchte, oder Topfpflanzen auszu¬
weisen hat, kann seine Erzeugnisse dort zur Schau stellen.Die Prämiierung erfolgt in Gruppen und zwar : Gruppe s,)
Obst, b) Gemüse aller Art, o) Feldfrüchte, ä) Topfpflanzen,s) im Haushalt hergestellte Konserven. Die auszustellenden
Gegenstände müssen bis Sonnabend , den 23. September, vor«
mittags 11 Uhr, im Ziegelhof abgeliefert sein ; es ist erwünscht,
bei den Garten - und Feldfrüchten nach Möglichkeit die Boden¬
art , auf der sie gewachsen , sowie die angewandten Dünge¬mittel anzugeben. Am Sonntag , den 24. September , vorm,
von 10 Uhr an, ist die Ausstellung dem Publikum zur Be¬
sichtigung freigegeben und steht ein reger Besuch zu erwarten.* Schießunfug . Seit einigen Tagen werden einem
Anwohner der Haareneschstraße aus umliegenden Gärten die
Tauben abgeschofsen . Da das Schießen in der unmittelbaren
Nähe menschlicher Wohnungen untersagt ist, so wird der
Schütze, ' falls er ermittelt wird, zur Anzeige gebracht werden.

* Der Turnverein „ Jahn " hielt am Sonnabend in
seinem Veremstokal eine von ca . bO Mitgliedern besuchte
General - Versammlung ab, welche sich namentlich mit
der Abhaltung des Stiftungsfestes bcschäjrigte. Der
Verein kann in diesem Jahre auf ein 10 jähriges Bestehen
zurückblicken , und es wurde in Anbetracht dessen beschlossen,
das Fest in besonders würdiger Weise zu begehen . Während
in früheren Jahren Schauturnen , Kommers und Ball im
Verlause einer Woche des Monats September abgehalten
wurden» wird hierin jetzt eine Aenderung eintreten, da sich
herausgestellt hat , daß der für Schauturnen und Kommers
früher gewählte Tag kein günstiger ist. Der Verlauf deS
Festes wird nunmehr folgender sein : Sonnabend , den 17.
September nach dem Turnen Herren-Kommers ; derselbe ist
nur für Mitglieder bestimmt, und wird ein bestimmtes
Programm für ihn nicht fcstgelegt werden, da er lediglich ein
gemütliches Beisammensein bezwecken soll . Freitag , den 23.
desselben Monats Ball ; es werden hierzu die benachbarten
Vereine eingeladen und können auch sonstige Einführungen
erfolgen. Das Schauturnen soll am 29. November in der
städtischenTurnhalle auf dem Ehnern stattfindcn, und abends
wird dann der übliche Festkommers im Hotel zum Lindenhof
abgehalten werden. Ein für das ganze Fest gewählter Aus¬
schuß wird alles weitere veranlassen. Die Versammlung be¬
schloß ferner noch , im Anfang des Monats Oktober eine
halbtägige Turnfahrt über Metjendorf , Ofen nach Wechloy
zu machen und von der Abhaltung einer Weihnachtsfeier in
diesem Jahre abzusehen.* Der vor kurzem zu 8 Jahre « Zuchthaus ver¬
urteilte Matrose Carirens, der hier verschiedeneFahrrad«
diebstähle verübt hatte , machte in der Nacht vom Sonn«
abend auf Sonntag den Versuch, aus dem Militärgefängnis in
Wilhelmshaven auszubrechen. Er war im obersten Stock
untergebcacht und versuchte die Decke durchzustoßen. Der
Versuch wurde vereitelt.

dr . Der Klub „ Hera " veranstaltete gestern im Roten Hause
ein Tanzkränzchen. Die allgemeine Beliebtheit deS Lokals an sich,
so wie der gute Ruf , dessen sich der Klub »Hera * erfreut , waren aus¬
reichend, um ein übervolles Haus zu erzielen . Die dort
herrschende gemütliche Stimmung hielt die Teilnehmer bis zur frühen
Morgenstunde beisammen.

lr2 . Nadorst , S. Sept . Der Turnverein
"

Nu borst hielt am
gestrigen Sonntag ein Tanzkränzchen ab . Die Feier (and rege Betei«
ligung und verlief in jeder Weise aufs schönste . — Der Krieger¬
verein Nadorst beging am gestrigen Sonntag im Vereinslokal
sein diesjähriges Sommerfest und zugleich die Sedanfeier . Im Garten
fanden zunächst Kinderbelustigungen statt . Auch für Unterhaltung der
Damen war bestens Sorge getragen worden . Den Schluß der Feier
bildete ein Festball , der die Teilnehmer noch lange beisammen hielt.

lü Zwischenahn , 5 . Sept . Sonnabend unternahmen die
Schüler der hiesigen höheren Privatschule unter Führung
ihres Leiters, Herrn Osw . Schmidt, einen Ausflug nach
Rastede. Fünf Wagen waren dazu von Eltern der Schülerund Freunden der Schule zur Verfügung gestellt. Nach
schöner Fahrt kamen die Ausflügler um 2 Uhr in Rastedean, wo im Oldenburger Hof abgestiegenwurde. Nach gemein«
samem Spaziergang in dem großherzoglichenPark wurde das
Mittagessen eingenommen; später vertrieben die Schüler sich
die Zeit mit Sacklaufen, Topfschlagen und ähnlichen Scherzen,wobei kleine Preise verteilt wurden. Gegen Abend langtendie Teilnehmer in fröhlichster Stimmung wieder in Zwischen¬
ahn an. — Grundstücksverkäufe. Hausmann HermannRabben in Meyerhausen verkaufte den Rumps von seinem
kürzlich von Joh . Reinecs in Helle angekauften Landkomplex
an Hausmann Joh . Dreyer in Zwischenahn und kaufte wieder
von Dreyer dessen in Zwischenahn und Umgebung belegene
Ländereien nebst den Wohn« und Wirtschaftsgebäuden. Die
Größe der Heller Grundstücks beträgt 43 Hektar, die Gebäude
sind einbegriffen. — Für die meisten Parzellen der am See
beleg -nen Grundstücke der Gesellschaft für Grund»
erwerb und Verwertung sind Sonnabend Gebote abge¬
geben worden ; neuer Termin , in dem der Zuschlag erteilt
werden wird, ist in etwa 14 Tagen . Der Verschönerungs«
verein bot für die Wiese am See 6000 Mk. — Torswerks«
besitzer Busch-Düwelshop kaufte den Stall beim Kurhause für1000 Mk. zum Abbruch.

Ausstellung 1905.
Rg . Oldenburg , 5 . September.

Am Sonnabendabend um 7 Uhr trat der Bau aus-
schuß im Landesgewerbemuseum unter Vorsitz des Geheimen
Kommerzienrats Schnitze zu einer Sitzung zusammen, um
sich über den Lageplan der Ausstellung gutachtlich zu
äußern . Eine Ausarbeitung in den Einzelheiten konnte noch
nicht vorgenommen werden. Es lag eine Skizze vor, die an¬
gab, an welchem Platz man sich die Errichtung der ein¬
zelnen Gebäude denkt. Vor alley Dingen waltet das Prinzip
ob, daß die Ausstellung sich sofort beim Betreten des Platzesin vorteilhafter Weise repräsentiert. Andererseits
muß Wert daraus gelegt werden, daß für die umfangreichstenGebäude, die die schwersten Maschinen und Geräte enthalten,der beste Baugrund verwendet wird. Schließlich müssen
auch die Lichtverhältnisse berücksichtigt werden; z. B.die Gemälde können erst dann voll zur Geltung kommen,wenn sie in vorteilhafter Weise belichtet werden. Aus demGrunde konnte man auch die Kunsthalle nicht, wie ursprüng¬
lich beabsichtigt war , im Everstenholz errichten; das Gründer Bäume beeinträchtigt die Beleuchtung. Derselbe Gesichts.Punkt muß bei dem Restaurationsgebäude maßgebend sein.Die Gäste wollen selbstverständlich im Schatten sitzen. Dies
Ziel wird man einerseits durch Aufstellung großer Linden¬bäume erreichen , andererseits wird durch vorspringende Erkerund Markisen genügend Schatten gespendet werden. Ober¬
bürgermeister Tappenbeck regte an, ob nicht dieLindenbäume, die demnächst auf dem Röwekamp beseitigtwerden müßten, dorthin verpflanzt werden könnten.

Ter Haupteingang wird sich der Roonstraße gegen¬über befinden ; ein Nebeneingang wird beim „ Feldschlößchen"
geschaffen werden. Man geht außerdem mit der Absicht um,von der Ofenerstraße aus eine Zuwegung zu schaffen;
doch läßt sich über die Ausführbarkeit nichts Bestimmtes
Vorhersagen. Links vom Haupteingang wird das Verwal¬
tungsgebäude seinen Platz erhalten, daran wird das
Maschinen Haus grenzen. Rechts führt der Weg zu den
gärtnerischen Anlagen. Der Verband der Handels¬
gärtner , dem hier ein großes Terrain zur Verfügung gestelltworden ist, wird, das läßt sich nach den Ausführungen des
in der Sitzung anwesenden Herrn Deus schon mit Bestimmt¬
heit Vorhersagen, hier etwas Vollendetes schaffen . In ver¬
schwenderischerFülle werden dem Besucher die Erzeugnisse
gärtnerischen Fleißes vor Augen geführt werden. Blumen¬
freunde werden hier ein Plätzchen finden, an dem sie gewißmit großer Freude weilen werden. Der Hauptverkehrs¬
weg läuft vom Haupteingang m der Richtung von Osten
nach Westen mit einer geringen Biegung nach links zur
Hauptindustriehalle, die reichlich 300 Meter vom Haupt¬
eingang entfernt sein wird. 200 Meter vorher trifft man
links aus die Kunsthalle und rechts auf das Re staurat io ns«
gebäuds. Zwischen den Haupthallen denke man sich eine
große Anzahl kleinerer Hallen für gewerbliche Aus¬
stellungsgegenstände usw. Rasenflächen und Blumen¬
beete werden das Ganze beleben. In einer Weinschänke
wird den vom Schauen müde Gewordenen Gelegenheit gegeben
werden, sich beim Glase Wein neue Kraft (?) zu holen. Der
Vergnügungsteil wird rechts von der Jndustriehalle
seinen Platz erhalten. Die Teiche auf dem Tobbenplatzwerden durch einen Kanal miteinander verbunden werden, so
daß Gelegenheit zum Rudern geboten ist. Ein Motor¬
boot wird vielleicht gechartert werden. Bei den Teichen
beabsichtigt man die Errichtung einer Windmühle.
Im Everstenholz werden ein Bauernhaus , die
Halle für kunstgewerbliche Altertümer
u . s. w . erbaut werden. Es sei noch bemerkt,
daß aus dem Dobbettplatz allein 6 Hektar Land zur
Verfügung stehen, das ist etwa das Doppelte von dem
Raum , den die beiden Pferdemarktplätze zu bieten ver¬
mögen . Rechnet man noch den im Everstenholz vorhan¬
denen weiteren Platz hinzu , dann wird es einem klar,
daß man keinen Platzmangel zu befürchten hat . Es wurde
sogar in der Versammlung der Befürchtung Ausdruck
gegeben, daß der Platz zu groß sein würde und man

Arme Lola!
Von Th. Randal.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Schwedischenvon
Rhea Sternberg.

(Nachdruck verboten.)
Frau Lola war unwiderstehlich , darüber gab es ' nur

eine Meinung . Klein , zierlich- hell und fein wie eine Feen-
königin aus dem Sagenlande , eroberte sie im Sturm
aller Herzen . Wenn sie lachte, so lachte das ganze Sana¬
torium , und wenn sie betrübt war , war Regenwetter auf
der ganzen Linie.

Wer sie eigentlich war , wußte niemand . Km Fremden¬
buch war sie eingetragen unter dem Namen : „Frau Lola
Konski, Rußlands Seit drei Sommern kam sie regel¬
mäßig Ende Mai in das Sanatorium auf dem Hochgebirge
und reiste Ende August wieder ab . Sir kam stets allein,
führte einen einfachen Koffer mit sich, und eine großp,
graue , dänische Dogge , die ihr wie ein Schatten folgte , wo
sie ging und stand . ^Doch das Geheimnisvolle , das sie umgab , netz ihre
angenehme kleine Person doppelt anziehend erscheinen,
und niemand versuchte, aus Neugier sie auszufragen . —
Gleichsam durch ein schweigendes Uebereinkommen war sie
der Schützling aller , und zum Ausgleich, dafür war sie
gütig gegen alle . .

Während ihres Aufenthaltes im Sanatorium wohnte
sie oben unter dem Dach in zwei kleinen, Hellen Zimmern,
die nach Süden lagen .

"

„Ich liebe die Sonne so sehr," sagte sie ein wenig weh¬
mütig . „ Wir haben so selten Sonne in Rußland ."

Sie lachte so frisch wie ein Kind , hatte die lustigsten
Einfälle und sagte die bizarrsten Dinge mit der natür¬
lichsten Miene der Welt . Einmal kaufte sie in der Stadt
für zehn Kronen Konfekt und ließ die Damen im Sa¬
natorium sich krank daran essen. Sie selbst rührte nicht
ein Stück davon an - Als . sie erfuhr , welches Unglück ihr

freigebiges Geschenk angerichtet hatte , rief sie ganz ver¬
gnügt aus:

.„Gott fei Dank , daß es noch mehr unvernünftige Men¬
schen gibt — ich glaubte immer , nur ich sei so dumm und
gedankenlos ."

Ihre größte Freude war es , wenn sie einen von
den Pensionären veranlassen konnte , droben im Mnsiksäal
auf dem schönen Flügel etwas vorzuspielen . Sie dankte
mit strahlendem Gesicht für jeden heruntergepaukten Wal¬
zer und genoß jeden Ton , während sie sich in die Sofa¬
ecke kauerte und Demidoffs — ihres Hundes — Kopf auf
ihrem Knie ruhte.

Wir glaubten deshalb natürlich alle , daß -sie selbst
nicht spielen könnte . Eines Tages waren wir den Berg¬
abhang ein Stück hinabgestiegen , um den Sonnenunter¬
gang besser beobachten zu können ; Iran Lola war allein
auf her Veranda zurückgeblieben. Wie groß war unser
Erstaunen , als plötzlich eene Flut von Tönen zu uns her¬
niederbrauste , so machtvoll und künstlerisch schön gespielt,
daß wir einander sprachlos anblickten . Ich .schlich mich
hinauf und fand richtig unsere kleine Kenkönigin am
Flügel , dem sie mit ihren Kinderhänden ganze Kaskaden
sprudelnder Töne entlockte.

„Aber , Frau Lola !" rief ich ganz überwältigt aus.
Sre brach hastig mit ein paar schnellen Schlußakkorden

ab und wendete sich mir zu.
„O Gott , nun werde ich sicher niemanden mehr dazu

bekommen , mir etwas vorzuspielen, " sagte sie traurig;
„das ist zu schade!"

Eines Tages verlief sich ein Pferd auf unserer Höhe,
das auf einen etliche Meilen entfernt gelegenen Hof ge¬
hörte . Keiner von den Pensionären konnte reiten , und
keiner hatte Lust, das Pserd den langen Weg hinter sich
herzuziehen . Da rief Frau Lola plötzlich : . /

„Warten Sie , halten Sie es stoch einen Augenblick !"
und verschwand im Hanse.

Nach zehn Minuten kam sie zurück, in ein langes,
schleppendes Reitkleid, aus blauem Tuch gekleidet.

„Herr Töfting, " sagte sie zu mir , „bitte , helfen Sie
mir doch auss Pferd hinauf , ich kenne den Weg nach Rh-
gaard ganz gut , und möchte rncht haben , daß der Eigen¬
tümer sich erst lange um sein schönes Tier beunruhigt ."

„Wer , Frau Lola, " wandte ich xin , „wir haben ja kei¬
nen Sattel , und Sie kennen das Pferd gsrnicht !"

„O, das tut nichts ; ich reite nicht zum erstenmal auf
ungesatteltem Pferde , und dieses ist ;a fromm wie ein
Lamm !"

Alles Widerreden half nichts . Kch half der federleich¬
ten Gestalt auf das Pferd ; sie saß oben, als wäre sie auf
dem Rucken des Tieres sestgewachsen, und ihre zierlichen
Hände meisterten die Zügel mit derselben Sicherheit , wie
die halsbrecherischste Lisztsche Rhapsodie . Dann drückte sie
die Kockehmützefest über die widerspenstigen Stirnlöckchen,
ries uns allen einen munteren Gruß zu und setzte hinweg
über Stock und Stein.

Wir gingen während des ganzen Vormittags in der
größten Unruhe für unseren Schützling umher , und das
Mittagbrot schmeckte keinem . Am Nachmittag kam sie end¬
lich in einem holperigen Wagen angefahren , steben ihr
sah ein alter Bauer.

„ Es war herrlich !" rief sie uns schon von unten ent¬
gegen . „Ter Hofbesitzer auf Rygaarb war glücklich , als
er sein Pferd wieder hatte !"

Als sie dann aus dem Wagen gestiegen war und wie¬
der unter uns auf der Terrasse stand, von allen umringtund bewundert , rief sie lustig aus:

„Sie haben mir doch nicht etwa den ganzen Pud¬
ding aufgegessen ? Nur um dieses Puddings willen habe
ich die Einladung zu Tische auf Rhgaard nicht ange¬nommen ." '

Die Wirtin beruhigte sie mit der Versicherung , daß in
der Speisekammer noch mehr Pudding stehe, als sie ver¬
zehren könne und Frau Lola lächelte ihr strahlendstes
Kinderlächeln . —

Ein einziges mal nur hörte ich sie ernsthaft reden.
Sie war krank und. konnte nicht den gewohnten . Bergspcv-
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s) Elsfleth , 4 . Sept . Heute morgen traf ver Herings-
logger „ Großenmeer", Kapitän Wilkering, nach Mittag der
Heringslogger „Elsfleth " , Kapitän den Dulk, ersterer mit M/s,
und letzterer mit 22 Last Heringen am hiesigen Loggerpier
ein. 1 Last sind 17 Tonnen.

w . Brake , 4. Sept . Im hiesigen Hafen angekommen
derBroker Schoner „Admiral Werner " mit einerLadung Steine,
sowie die hiesige Tjalk „Henni " . Die am Pier liegende,
Salpeter löschende englische Bark „ Jslamount " legte infolge
Platzmangel vom Pier in den Hasen, woselbst mit der Ent¬
ladung des Schiffes morgen sortgesahren wird . Die nach
Italien verkaufte frühere Elsflether Bark „ Henny" hat hier
einen neuen Anstrich und als Heimatshafen Genova erhalten.
Von Bremen kommend traf hier heute der Hansadampfer
„Stolzenfels " ein , welcher nach der Proviantübernahme teer
in See weitergehen wird . Nach beendeter Leichterung ist
von hier nachBremen weitergefahren der mit Getreide beladene
Bremer Dampfer „Rheinsels . " — Am 17 ., 20. und 21. d.
M . findet die Hauptkörung der Stiere des Oldenburgischen
Wesermarsch-Herdbuchvereins statt.

O Hahn 4/ Sept . Der hiesigeSchützenverein ver¬
anstaltete heute wiederum eine kleine Festlichkeit , welche für
seine Mitglieder in Vogelschießen, für deren Angehörigen und
Gäste in Gartenkonzert, Volksbelustigungen usw. bestand und
sich infolge des guten Wetters eines recht lebhaften Besuches
erfreute . Abends fand im festlich dekorierten Saale des
Schützenhofes Ball statt.

O Delfshausen , 4. Sept . Selten findet in unserem
sonst so ruhigen, stillen Orte eine größere Festlichkeit statt
und fast jedesmal ist der hiesigeKriegerverein — übrigens
der einzige größere Verein hierorts — der Veranstalter der¬
selben. Aber wenn dann die Festlichkeit gut besucht und vom
schönem Wetter bevorzugt wird, so ist das der schönste Lohn
für den festgebenden Verein. Beide für das Gelingen einer
solchen Feier so wichtigen Faktoren waren für das vom
hiesigen Kriegerverein veranstaltete Sommerfest ausgiebig
vorhanden . Namentlich stellte der Ort ein großer Kontingent
der Besucher, auch von auswärts waren viele erschienen , und
die fröhlichen Gesichter von alt und jung bezeugten, daß man
sich gut amüsierte. Von den benachbarten Vereine war aus
Einladung der Kriegerverein Rastede erschienen . Das Fest¬
programm war sehr reichhaltig; da gab es Kinderbelusts uug 'n,
Konzert, Ball und schließlich Feuerwerk. Die größte Be¬
teiligung fand der Ball und alt und jung vergnügten sich
bis in die frühen Morgenstunden.

rel . Lehe, 3. Sept . Zollamtsasfistent Wilhelm
Claußen, ein geborener Staotvldenburger , welcher nach
kurzer schwerer Krankheit entschlief, wurde heute zur letzten
Ruhe bestattet. Der Verstorbene machte den Krieg von
1870/71 als Mitglied der Oldenburger Jnfanteriekapelle,
welcher er während seiner Militärzeit angehörte, mit.

8 Wilhelmshaben » S. Sept . Zwei interessante Fälle
standen vor dem Oberkriegsgericht zur Verhandlung . Im
ersten Falle handelte es sich um einen diebischen Vor¬
gesetzten. Der Bootsmannsmaat D. hatte einem Freunde
21 Mk . aus dem Spind gestohlen. Das Kriegsgericht hatte
auf 3 Monat Gefängnis und Degradation erkannt ; die hier¬
gegen eingelegte Berufung wurde verworfen. — Beinahe
unschuldig ins Gefängnis gekommen wäre der Matrosen-
Artillerist P . von der 4. Abteilung in Cuxhaven. Er war
vom Kriegsgericht zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden,
weil es als erwiesen erachtet wurde, daß P . einen Schutzmann,
welcher einen Exedenten festnehmen wollte, mit solcher Wucht
anstieß, daß er sich durch den Fall auf das Pflaster Ver¬
letzungen am Arm und am Knie zuzog . Aber gleich nach der
Hauptverhandlung meldete sich der Artillerist B ., welcher als
Zeuge vernommen war, als der Täter . Infolgedessen wurde
P . in der Revisionsinstanz freigesprochen._

Kaisermanöver 1904.
* Altona , 3. Sept. 1904.

II.
M die Prunkräume des alten preußischen Königs¬

schlosses an der Spree hatten gestern nachmittag Kaiser
und Kaiserin die fürstlichen Gäste und Kommandeurs
zur Tafel geladen - die vormittags in Parade gestanden
hatten . Und eine Stunde später , als es draußen dunkel
geworden , klangen wiederum die vorwärts zwingenden
Takt « des Avanciermarsches , erst leise, dann lauter , vom
Denkmal des alten Fritz her : die Kapellen des Gardekorps
rückten zum Zapfenstreich an , grünes Magnesiumlicht er¬
hellte die breite Front des Schlosses, an allen Fenstern
erschienen die glänzenden Uniformen der Offiziere und

ziergang mit den anderen machen . Sie hatte mich gebeten,
ihr Gesellschaft zu leisten , und wir hatten es uns im
Lesezimmer bequem gemacht.

Erst saß sie ganz still und blickte hinaus in die son-
üiga Landschaft , dann wendete sie sich plötzlich zu mir
Nvd fragte:

„Sind Sie jemals zu etwas wider Ihren Willen
gezwungen worden ?"

Ich schüttelte verneinend den Kopf.
„Das ist auch! entsetzlich," sagte sie mit einem

Schauder , „man findet keine Ruhe , weder bei Tage noch
bei Nacht — man ist förmlich wie gejagt - "

Ich sah sie überrascht an . Sie sing meinen Blick auf
und wurde blutrot.

„Kümmern Sie sich nicht um das , was ich da eben
sagte , Herr Kandidat , ich, bin ja krank, wie Sie sehen,
vielleicht kränker , als ich weiß . .

Ja , sie sah wirklich sehr elend ans , aber mir schien
weniger ihr Körper , als ihre Seele zu leiden.

„ Haben Sie die neuesten Nachrichten aus Rußland ge¬
lesen ?" fragte sie dann gleichgültig . „Der Zar und der
Minister sind Wohl noch immer ans ihrer Reise, nicht
wahr ?"

„Nein , ich glaube nicht, " erwiderte ich , „soviel ich weiß,
sind sie Anfang dieser Woche nach St . Petersburg zurück¬
gekommen .

"
„Wie ? !"
Ihre Augen erweiterten sich und wurden unheim¬

lich starr.
„ Ist das wahr ?"

„Soviel ich weiß , ja ."

„ So sind meine Ferien auch vorbei, " sagte sie ton¬
los . „Ich bin nämlich Hofdame," fügte sie rasch wie
erklärend hinzu.

Ich antwortete nicht, nickte nur und machte mir meine
eigenen GedgnHM » ^ .

Würdenträger mit den breiten Ordensbändern Und den
blitzenden Sternen . In Rotfeuer erglühten die historischen
Fassaden des Zeughauses und des alten Museums mit

seiner klassischen Säulenhalle , die Tempelfront der Na-

tionalgalerie und die reiche Architektur des neuen Doms.
JmLuftgarten stiegendieSpringbrunnen als ümtswes luwinoaZss

auf , und vor dem Rossebändiger -Portal des Schlosses
blinkten und klirrten ein Dutzend Schellenbäume im ma¬
gischen Licht der tragbaren elektrischen Lampions . Im
offenen , breiten , balkonartigen Fenster über diesem Portal
erschienen die fürstlichen Damen , die Großherzöge und
der Kaiser . Der Armee -Musikinspizient Pros . Roßberg
bürgte für vortreffliche Leistungen der vereinigten JN-
strnmentenmassen . Mir gefiel neben dem immer unver¬
gleichlichen „Gebet" am Vesten der altpreußische Jäger¬
inarscb von 1813/15 für Hornmusik . —

Der nächtliche Personenzug hat uns hierher geführt.
Altona , die '

preußische Stiefschwester des riesenhaften Ver-
kehrszentrnms Hamburg , wirkt sonst mit seinen Beamten¬
straßen , Villen und stillen Plätzen ein wenig weltvergessen
neben den Trubel der Hansastadt . Wie ruhig liegt die lin¬
denbepflanzte „Palmaille " da mit dem Bronzestandbild
des Oberprasid 'Mten v . Blücher , wie friedlich wirken die
alten schnörkeligen Backsteinkirchenmit den grünen Kupfer¬
dächern , und wie feierlich klassisch wird uns zu Mut vor
Klopstocks Grab . Und wenige Schritte davon der moderne,
von flatternden Bannern und Gnirlanden umsäumte Rat-
h ansplatz , der Mittelpunkt des festlichen Treibens der
nächsten Tage . Hinter dem Rathause zieht sich die Fest¬
straße weiter an den Abhängen hinunter , zwischen Villen
und Promenaden , zum Elbufer , wo die „H ohe nzol --
lern" bereits festgemacht hat , neben ihr der Kreuzer
„Hamburg " .

Aucy die Stadt Hamburg beginnt sich zu schmücken.
Dis Bäume , welche den berühmten Sptelbudenplatz in
St . Pauli umgeben , sind mit Gnirlanden verbunden und
haben ein weiß- und rotgestreiftes Gewand um ihren
Stamm gelegt . Die Truppen des 9 . Armeekorps rücken in
ihre Quartiere in beiden Städten , überall sieht man feld¬
marschmäßige Trupps , Bagagewagen , kriegsmäßig auf-
gezänmte Pferde , Fourierunterofsiziere und überall hört
man Trommeln und Pfeifen.

Stimmen aus dem Publikum.
Wr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Magenfrage.
Zur Erledigung dieser von Herrn Bruns angeregten Frage,

welche von dem Einsender K. R . in einer anderen Nummer
dieser Zeitung ebenfalls so sehr der Beachtung empfohlen
wird, möge hierdurch mitgeteilt sein , daß diesem Bedürfnis,
falls ein solches vorliegt, in nächsterZeit Abhilfe geschaffen wer¬
den soll . Der Arbeiter - Bildungsverein erbaut bekannt¬
lich an der Georgstraße Hierselbst ein Vereinshaus, in welchem
außer einer Lesehalle, die von jedem, auch von Nichtmit¬
gliedern, unentgeltlich benutztwerden darf , eineSpeiseanstaIt
eingerichtet werden soll und zwar in dem von den Einsendern
angeregten Sinne . Hierbei hatte man zunächst an die
Mitglieder des Vereins gedacht; es sollte ihnen
hier in dem eignen Hause, wo jedem gewissermaßen
ein Eigentumsrecht zusteht, das geboten werden , woran
er von Kind ans gewöhnt war , ein gutes , bürgerliches
Mittagessen ." Da die Mitglieder nun ja alle den Händ-
werkerkreisen angehören , darf der Preis hierfür auch nur
ein mäßiger sein ; 50 bis 60 Pfg . sind in Aussicht genom¬
men . Dabei besteht kein Trinkzwang !. Da in dem Hanse,
wie oben erwähnt , eine Lesehalle eingerichtet wird , welche
mit Lesestoff

'
reichlich versorgt werden wird , und

außerdem auch Raum zu UnterhaÜnngsspielen jeg¬
licher Art vorhanden ist, dürfte für Kurzweil während
der Mittagspause genügend gesorgt sein . Auch Musik¬
liebende , wie es K . R . wünscht, finden hier Gelegenheit,
sich in ! ihrem Talent zu vervollkommnen , kurzum so , wie
K . R . es wünscht, hat der Vorstand des Vereins die Ein¬
richtung beabsichtigt ; auch soll Nichtmitgliedern dieselbe zu
gleichen Bedingungen zur Verfügung stehen. Bei ge¬
nügender Beteiligung ist auch beabsichtigt , einen gleichen
Mittagstisch für junge Mädchen einznrtchten . Sollte Herr
K. R . uns aus seiner praktischen Erfahrung , sowie Herr
Bruns noch! einige Fingerzeige geben können , wäre ich
ihm sehr dankbar . Nebenbei möchte ich noch bemerken,
daß die Einrichtung am 1 . November d . Js . eröffnet wer¬
den wird.

Manke.

- Gegen Abend kamen die anderen Pensionäre müde und
hungrig von ihrem langen Spaziergang heim.

Beim Abendessen überraschte uns Frau Lola mit einem
großen Korb Champagner.

„Meine Ferien sind nun bald zu Ende, " sagte sie,
ihr gefülltes Glas erhebend , „und so will ich all meinen
lieben Freunden hier meinen wärmsten Dank sagen . Ver¬
gessen Sie mich! nicht — und wenn Sie meiner gedenken,
so tun Sie es in Freundlichkeit ."

Außer mir war Wohl niemand in dem ganzen Kreise,
der etwas Merkwürdiges in diesen schlichten Worten ge¬
funden hätte , doch ich las bereits mehr darin , als sie
Wohl ahnte.

Zwei Wochen vergingen , und Frau Lola war noch
immer unter uns . Sie sprach in dieser Zeit seltener mit
mir , sie wich mir sogar aus . Doch war sie heiterer Und
mutwilliger als je.

Als wir eines Abends beim Souper saßen , erhielt
sie ein Telegramm . Sie nahm es entgegen , ohne mit einer
Wimper zu zucken , steckte es in die Tasche und setzte die
Mahlzeit fort.

Ich beobachtete sie während der ganzen Zeit scharf,
aber nicht eine Muskel rührte sich in dem schönen
Gesicht.

Nach dem Wendessen spielte sie uns auf dem Flügel
vor , schöner und inniger als je, und erst um Mitter¬
nacht trennten wir uns.

Gegen drei Uhr morgens erwachte ich durch das Rollen
eines Wagens , und als ich aufstand und in den däm¬
mernden Morgen hinausschaute , entdeckte ich vor der Ter¬
rasse einen eleganten Landauer , mit zwei Pferden be¬
spannt . Auf der Treppe stand ein hochgewachsener Mann,
dessen Gesichtszüge ich im Dunkeln nicht unterscheiden
konnte.

Plötzlich hörte ich im Hause leichte Schritte , und gleich
darau f sah ich Frau Kolas kleine, leichte Gestalt übM

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 28. Aug. bis 2 . Sept . d . Js . auf dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe.

fchließungen, Geburten und Sterbesälle.
I . Eheschließungen.

Postsekretär Hermann Schwoon und Johanna Grothe-
Gutsbesitzer Diedrich Ovie und Elisabeth Münnich.

'
II . Geburten.

Sohn des Hilfsschaffners Bartels ; desgl. des Stein-
hauergesellcn Qualmann ; desgl. des Kaufmanns Homburg.
— Tochter der Haustochter N . N . ; desgl. der Arbeiterin
N . N . ; desgl. des Malermeisters Fleer ; desgl. des Kauf,
manns Grashorn.

m . St erbe fälle.
Arbeiter Johann Gottfried Vogel, 47 I . ; HandlungZ,

lehrling Friedrich Wilhelm August Wackernagel, 15 I . ;
Hertha Alwine Käthchen Meiners , 3 Mon . ; Johanne Sophie
Ratjen , 1 I . ; Witwe Adiane Louise Amalie Hunstock , geb.
Mülder , 91 I . ; Witwe Friederike Christiane Antonette
Richter, geb . Emken, 81 I . ; Kaufmann Johann Gerhard
Friedrich Gusfeld -Ordemann , 6t I . ; Witwe Margarete
Katharine Voß, geb . Fischer, 86 I . ; Ehefrau Wilhelmins
Sophie Christine Hayen , geb . Otto , 46 I . ; Käthi Alma
Hinriette Behring, 2 I . ; Heinrich Max Richard Gustav
Qualmann , 7 Tage.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 28. Aug. b . is 2. Sept.

I . Eheschließungen.
Keine.

II. Geburten.
Sohn des Hausmanns Diedr . Bernhard Meyer , Eversten;

desgl. des Maschinenschlossers Karl Aug. Schulze, Eversten;
desgl. des Haussohns Gerh. Hinrich Bulge, Wehnerfeld; desgl.
des Lackierers Peter Christian Martin Hansen, Eversten.
Tochter des Oberpostschaffners Johann Heinrich Leugering,
Eversten.

III. Sterbefälle.
Martha Kalla Henriette Schröder, Eversten, 1. I . ;

Jürzen Jakob Hermann Haffelrnann, Eversten, 14 I . ; Aug.
Diedr. Janßen , Eversten, 3 M . ; Emma Katharine Meta
Helm ?, Eversten, 3 I ._ _

StandesamtlicheWachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 26. Aug. bis 3. Sept.

I . Eheschließungen.
Eisendreher Herm. Mehrens mit Martha Henke.

II . Geburten.
Sohn des Glasarbeiters Flotow ; desgl. des Hilfs-

schaffners Hülsemeier; desgl. des Stationsarbeiters Oeltjen
zu Drielakermoor ; desgl. des Arbeiters Babiel ; desgl. des
Arbeiters Emil Huer. — Tochter des Glasmachers Wilh.
Lippert ; desgl. des Glasmachers Friedr . Potthast ; desgl. der
Arbeiterin N . N . ; desgl. des Schmieds Friedr . Sieserding.

III. Sterbefälle.
Wwe. des Glasmachers Jacob , 65 I . ; Gelegenheits«

arbeiter Sackhoff, 33 I.

^ Kursberichte Lee Oldenburger Baukeuz
vom 5 . September . .

Olderiburgische Spar - « ud Leih -Bank . Me Kurse verstehen stz
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

3 /̂x pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . I
3 ' /x pCt. neue do. do . (halbst Zinszahlung
3 PCt. do. do.
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1906)
3 2/2 pCt do . do.
3 PCt . Oldenburg. Prämien-Anleihe . .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 190?
4 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
3 '/, pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
L /̂ , pCt. Butjadinger, Goldenstebter . . .
3 hg PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe«
3 hg PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . . .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3 '/ , PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3 '/- PCt. do. do . . . . .
3 PCt. do. do . . . . . .
3 '/ , pCt. PreußischeKonsols, abgest., unkündb. b. 1905
L '/xpCt Lo. do . .
3 pCt. do . do . . . . , - ,
31 / 2 PCÜ Lübecker Staats - Anleihe . . . .
3 >/x PCt. Deutsch -OstafrikanischeObligationen.
3 >/xpCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe

Ankauf Verkms

PCt. PCt.
98,75 99,7L
98,75 99,75

101,75 102,25
99,25

127,35
99,75

123,15
101,75 102.25
100 —

101,75 —

98,75 99,25
99 —-

98,75 99,25
98,25

100,75
98,75
— -

102 102,55
102 102,55
89,50 90,05

101,8» 102,35
101,80 102,35

89,60 90,15
98,70 89,25
99 99,55
98,45 99,

die Terrasse huschen und im Wagen verschwinden . Im
Vorbeigehen sprach sie zu dem Mann auf der Treppe
einige russische Worte . Er gab ebenso leise Antwort , trat
zurück ins Haus , aber nur , um nach wenigen Augenblicken
zurückzukommen und zu ihr in den Wagen zu steigen,
der sich ! sofort in Bewegung setzte.

Lange noch lauschte ich dem Rasseln der Räder nach-
das allmählich in der Ferne verhallte . —;

Ein Monat war seit Frau olas Abreise vergangen.
Der Herbst hatte seinen Einzug gehalten , und die Zahl
der Sommergäste verminderte sich ! von Tag zu Tag . Auch
ich hatte meinen Koffer gepackt und stand im Begriff,
abzureisen , aber das Wetter war so herrlich schön , daß
es mich lockte , meine Ferien so lange wie möglich droben
in den Bergen auszunützen.

Eines Morgens , als ich gerade meinen Frühspazier¬
gang machen wollte , brachte mir der Postbote eine unge¬
wöhnlich! große Post . Ich ging ins Lesezimmer und öff¬
nete zunächst eine der vielen Zeitungen.

Das Erste, worauf meine Augen fielen , war eine fett
gedruckte Notiz an der Spitze der Nummer:

„Attentat auf den Minister des Innern.
Eins junge Frau , Nihilistin , Frau Lola Kowakanski, hat
heute einen Mordanschlag aus den Minister v . K. ver¬
sucht. Die verruchte Tat ist dank Gottes gnädiger Fügung
mißglückt . Die Täterin ist verhaftet .

"
Meine Ahnung ! Meine Ahnung!
Mit fiebernden Händen entfaltete ich die übrigen

Zeitungen und fand in allen nur den gleichen, lako¬
nischen Bericht . . . >

Arme kleine Feenkönigin ! Nun würde sie , die Licht
und Sonne über alles liebte , in Sibiriens feuchten Ge¬
fängnislöchern schmachten ! Das also war es , wozu man
sie gegen ihren Willen gezwungen hatte ! .

Ich legte die Zeitungen auf den Tisch und ging am
WW ÄWNM , Itzn MW NMmMg Wch . Milte M as-



« i/,pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1804 7 .
z,/i pCü Mner Stadt -Anleihe . ,

^ H . Nicht mündelficher.
^ eSt. RussischeStaats - Anleihe von 1882 .
4 pEt. Lloskau-Kasan-Eisenöahn-Prioritätei^ garrnt.
4 pCt. rlte Jtal - Rente (Stück d. 4000 frc. u. darunter)
^ stzt. siaatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritüte»
, i/° pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1902 .
- rCl . Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 . /
4 pCt. adgest . Psandbrisfe der Berliner HyPotĥ Bank
4 tili . Psandbriefe der Aiecklenourg. HYP^ u. Wechsel-

Lank, Serie V„ unkündbar bis 1914
4 ptzt. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Attien -Ges„ v. 1903 unkündb. b. 1912
4 , 0 t. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktta,-

Lanh Serie XXl . unkündbar b. igiz
3 >/, da. ^ Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bant

Serie XL ., unkündbar bis 1913
5 r^ Mt . PfandbriefederBraunschweig ^-Hannov . Hyv.»

Ea »k, Serie XX , unkündbar bis 1912
ö r/xpCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth . -Mtien -Bank
4 r/x pCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 195 pLt.
4 pKt. Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 192
4 pCt. Obl. Deutsch . AtlantischerTelegraphen»» ,
4 pCt. Glashütten-Prioritäteu, rückzahlbar102 '
4 pCt. Warps-Spinnerei-Prioritüten. rückzahlbar195
Wechsel auf Amsterdam turz für fl. 100 in M . -
Check London , '

> » i Lstr. »
Rew-Tort i h ^ 1 Doll.

peruanische Note» ( 7 1 .
Hrllknd . Banknoten für 10 Gulden , ^

An der Berliner Börse notierten gestern;
Lidenb . Spar - und Leih-Bank-Aktie» 179,80 pCt . G.
Lldb - Eisenhütien -Aktien (Augustfehn) 89 pCt. bz. B.

Lidtont der Deutsche» Reichshank 4 pTt.
M d«. bpLt,

88,30
VS

71,90
85,80

99,60

101,70

102,90

102,45

89.70

VS.70
83-90
102

103
100,80
101.50
104
ISS. iS

20.40
4,1760

4,13
IchSS

68,85
89,Zg

100,15

102.25

103,45

102. 75

loq,
86
84,45

102,50
102.58
101. 35

169. 25
20. 48

4,21

Olderrbirrger Bqillh

. ,, , . Mündelficher.
^ HCl. Okd«ab«rgischs kovsol. StaatS -Anl , gcmL

Coupons . ^
L ' s. PCt. Oldenburgische kons. StaatS -Anl, HM.

Coupons (April —Oktober) . ' 7 7
k '/i PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anb» hall».

Coupons (Januar —Juli ) . . .
ik pCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe 7 7
ß PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -SchUlK»

, . Verschreibungen, unkündbar bis 1903 7
pr/r pCt. desgl. . . . . . .

PCt . Oldenburger Stadt -Anleihg von ISOr, unkülch-
Lar bis 1907 . . j

Lt /2 PCI. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1900 "
Lsts PCt. Diuklager Gemeinde-Anleihe 0, 1900
Lll, PCt. Butjadinger Sielacht -Anl.
« pCt, Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Loss
« PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihe». 7 7
d ' /xpCt. do. , da- - -

pCt . DeutscheRerchsaitteth«, ko»» , uni . S. 190»
rr/ ° pSt . do. 77 .' . '
L PCI. do. . 777
L ' /r PCI. Preuß . konsol. StaatSarL , kam», unk . S71S0»
Z ^ pSt . do. 7 7 7 7
L PCt . da. 7 . 7 7 7
r */» pCt . Bayerische Staats -Anleihe 7 7 7
a pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 190k, Uni, 5. 191»

pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 7 7
>L /̂s PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902

pCü Posen » Stadt -Anleihe von 1902 7 7
Pi/ » PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 7
xi /2 PCt. Liibeck -BüchenerEisenbahnanleihs von i9gz
4 PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior -̂Obligrü gax,

H/,pCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligatioas»
PCt. GvthaerLandeskredit -Oblig, u »L bis 1902

v '/ - PCt. Lübecker Staats -Anleihe, unküb. bis 1914
Nicht mündelfiwer.

4 PCt. Leutfche Lampsfischerei-Ges. „ Nordsee- Oblkz,
durch ersies Schiffspfandrechtsichergefteüt

5 pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" Hypoth .-Obkia.
unkündb . bis 1910 . . . .

4 >i, PCt. Mütheimer roe . g ^ e . is -Ber .-Ovligationen,
rückzah' ba> a 102 vCt.

4 pEj .HamkurxcrHtzpoth .-Bank-PfauLbr ^ unk.b. 1912
4 pCt. Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek. «. Wechselbank Pfand»

lricse Ser . IV .. unkündbar bis 1912
skpCt. Mitleid . Bodenkredit°Anst--Pfdöw, unüb . 1909

uiündelsicher im Fürstentum Reuß .
»l PCt, Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie lllf»

mündelsicher im Fürstentum Reuß
3 k/,pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b> 1912
3 ^ xpCt . Preuß .Central -Bodenkr. -Pfandbr .,unk . b- 1912
3 ' /r PCI. Braunjchwetg —Haruroo. Hypoth. Psdör.

Gekaus Berka» st
pLt . pTt.

8ch7L 99,75

93,75 —

— 100,40

101. 75
89.40

M,75
63.75
88^ 5
SS

127 .35
101. 7S
93. 75

102
102

89,50
101,80
101,80

89. VO
89. 90

101. 40
83. 30
SS. 80
83. 40

99.30
100. 72
89. 90
99. 20

102.25
89. 90

89,75
89.50

128,15

89.25
102.55
102. 55
90,05

102,35
102,35
89,15

100. 45
103,85

88,85
99,35
88 .85
89
99.85

190.45
89,75
99. 25

100 '/, -

— 100,75

— 103, lg
- - 103

101. 70

101,20

101,20
89.70

101,75

102. 25

101.50

101 .50
100. 25

96 »-

unkündbar bis 1910 » 777
4 Pkt . OesterreichischeGoldrente ! 7
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücks » 101^ 50)
4 PCt. Ungarische kronenrvitr ' . « 7
3 / r PCt. do. . . .
4 PCt. Russischepeuersreie StaatL -Anl. v. 1902 oer-

fikrtte TUgung bis 1915 ausgeschloffe»
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstüctls

Tilgung diS 1912 ausgeschlossen, 7
4 is ° PCt. Kopenhagcner Stadt -Anleihe . . 7
8 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1902 7
Kurze Wechsel aus Amsterdam / » 100 st. » M.
Scheck „ Loudoa 7 , ILstrr , n -
Kurze Wechsel , Paris - 7 s lOOsrch i
Scheck New-Sott 7 .

^ 1 1 Do«. ,
AmerikanischeNote» (GreenbaM j. 2D0L a ^
HvllSudijche Siotea . . 7 HO st. a ^
Liskont der Reichsbauk 4 PCt.
Lvmbardzins der Reichsbauk » PTt.

Eiuntliche Kurse verstehe» sich freiblkbeud. ^

Beschaffung anderer hi« »W verzeichnet» Papier
tm Lages -Kurje«,

85. 72 96
101.40 101,95
100,20 100. 75
97,30 97.85
89. 10 89,65

90,70 81,25

100,50 101,05

168,45 169,25
L0,40 29,43
80,75 81. 15

4,1750 4.21
4,16 4.21

1chS2 1S. S2

! billigst gsms,

Hafer , schwerer,
„ leichten

Roggen , hiesiger
„ amenk.
„ südrussifch«

Wetze»

Mrk.
7,50
7,50
7,70
7,70
7.50
9.50

Mrl
Gerste, amerikanische —

» russische 6,—
Bohnen , 7.50
Buchwerze» —
Mais 6,50
Kleiner Mais 6,20
Lupinen —

pw Centn » .

Markte.
Bremen , 3. September.

Tabak . Umsatz 80 Faß Kentucky, 10 Faß Maryland.
Kaffee behauptet . Am Markt Bucaramanga.
Baumwolle . Upland middl. loko 58V« Pfg - Ruhig . Fully

milddiing Guls 28 w/va , franko Waggon Bremer Ta . a, Kassa abzügl.
l '/ ."/» 60,/ , (vor Not 61 '/- .)

Speck stetig.
Schmalz fest . Loko Tubs und Firkins 37*/, Doppeleimer 38 Pfg.
* Hamburg , 2 . Lept . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweinehandel

heute flau Zugesührt 2060 Stück. Preise : Bersandschweine, schwere
51— 52, leichte 51 — 52 '/, , Sauen 43—47 und Ferkel 48—52 Mk.
Pr . 100 Piund.

* Delmenhorst , 2 . Sept . Schweinemarkt . Zugesührt
1939 Tiere . Bel sch.eppcndem Handel wurden für tragende Saue»
70—75 Mk. und sür Ferkel Pro Alterswoche 1,50 Mk. bezahlt.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
lon A. Schul ; , Hof -Optiker.

Monat.
rhern» ,

Meter
Barometer

iParisee
rrus 80 ^ i.

I Litt.
Lufttemperatur

Mouat .' s höchste j ntedr.

4 . Sept.
5 . Sept.

7U. Ni».
8 „ Wm. 8,bl

769. 4 stS , 5,2 4 . Sept.
770,3 srZ , 5.6,5 . Sept.

- j- 15.3 - i- 4.7

Geschäftliche Mitteilungen.
Im Kampfe ums Dasein der Kinder zählen die be¬

sonders im Sommer auflretenden Magen - und Darmkrank¬

heiten zu den schlimmsten Feinden . Den besten Schutz gegen
dieselben bietet eine rationelle Ernährung , welche bri möglichster
Schonung des Magen -Tarmkanals dem Organismus die zu
seinem Aufbau notwendigen Nährstoffe zuführt und ihn da¬

durch gegen Krankheiten widerstandsfähig macht . Aeußerst
rationell ist die Darreichung von Kufetes Kindermehl mit

Milch , welches die in der Muttermilch enthaltenen Nährstoffe
im richtigen Verhältnis besitzt , es macht die Kuhmilch , die von
der Natur nicht sür den kleinen Menschen bestimmt ist , im

Magen feinflockiger gerinnbar und paßt sie so dem kindlichen
Verdauungsapparat an . Durch seinen Gehalt an Mineral-

und Eiweißstoffen fördert Kufeke -Mehl die Entwickelung des

Knochen - und Muskelsystems auf das Günstigste.
Die Ziehung der aussichtsreichen und beliebten 42 . Go¬

thaer Geld -Lotterie findet bereits am 14 . u . 15 . September
statt und ist die Beliebtheit dieser Lose in dem geringen Preis

derselben von nur 1 ^ und den im Verhältnis hierzu wirk ! ch
bedeutenden Gewinnchancen begründet . Diese Lotterie wird

deshalb ebenso wie alle vorhergehenden jedenfalls bereit ? von
der Ziehung ausverkauft sein . Der Hauptgewinn im günstigster
Fall beträgt 25,000

^ v v > v>

Vr . Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ) ist
cm seit langen Jahren in unzähligen Haushaltungen erprobtes,
wirklich vorzügliches Waschmittel . Es besteht in der Haupt»
sache aus einer Kernseife bester Qualität und enthält , wie die
Analysen bedeutender Chemiker festgestellt haben , keinerlei Be¬
standteile , die schädlich auf die Wäsche wirken könnten . Bei
Verwendung von vr . Thompsons Seifenpulver erhält man ohne
Rasenbleiche blendend weiße Wäsche . Ueber die Anwendung
belehrt die jedem Pakete aufgedruckte Gebrauchsanweisung.
In der aus vr . Thompsons Seifcnpulver hergestelllen Lauge
löst sich der Schmutz ohne viel mühsames Reiben von selbst.
Man spart daher bei größter Schonung der Wäsche Arbeit,
Zeit und Geld . Die Wäsche erhält durch vr . Thompsons
Seifenpulver einen angenehmen frischen Geruch . Auch zum
Reinigen der Hände nach grober , schmutziger Arbeit und zum
Reinigen und Scheuern beim Hausputz gibt es kein besseres
Mittel , vr . Thompsons Seifenpulver kann daher jeder Haus¬
frau aufs beste empfohlen werden . Es ist zu haben in den
me sten Drogen -, Kolonialwaren - und Seifengeschäften . Da

minderwertige Nachahmungen angeboten werden , achte man

genau auf den Namen „ vr . Thompson * und die Schutzmarke

„Scknvan * ._

„Lins gllvL Lllsßö 2 öiolillotö , ßvlstrvloks lüss ."
)? r « i8 Älk . 1,5tt

elvLckIicsslicd -in Stiiclcfreie Atmung!
Klarer Kopf!

Köellioks
frfrieckung!

äuroü äis bsrübints'

Hpotkeüsn , O-oxevien , bsncksxiistsn 2.

lloucte

Alvirttir « )
8 «kiriLpkeir-8«itv.

2u der . v . 6 . b'nbr.
)^ . )b,vel »ii »» vlir L Oo»

verlin -XsrNiorst 6.

IViecksvvei 'Icvuf «es ue

Uöliörall ru hllbon;

vnO »i1I,O ) ii ) io )i «; X « )m OrHmv
erbült äis 2schvs rein , vsiss iwä xsswnä.

Irmas
(8ax !6iinsr'8 kiltsrquslls)

ist ein 8ieliere8 , angenekiE, milöe8 Hbfüln'
Mittel von gleieiimä88iger Wirkung . Aerrtliek
empfohlen bei nabitueller unä gelegsntlioksi'
Vei-8topfung , 6onge8tionen, VeräauungZ-
8tönungen , Fettleibigkeit, l-sbsi-lsillen , kn

läge ru Liebt , kbsumatiemue vto.
frliälllicb in äen Hpolbeken , vrogenbancilungsn

unä allen lV>ineralA,L88erlisplli8.
Dui 'oloi ' iit WK

unübertroffen gegen Fußschweiß u . Handschweitz , Pr . 50 ^
apoth . Er ich Sattler , Mde . -Drog ., Oldenburg , Haarenstr . 44.

Viv 14iLl- ^ a )ri7itL irsi «rlivrittsvLi
Lölrr , Lröitsstr . 2, vsrssnstst auf Wun80ti llirskt s»
? r >VLlv öS8 HS2L6S1S LlluslDLSDlS I *2?Sls-

vsrLSLClinls unentgsltliok llNli portosirsi.

Kohlen.
Beste schottische Nutzkohlen,

Beste schottische Sulonkohlen,
Beste schottische Arithrmeitrmtzkohlen

II und III
aus den regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers „ Stadt

Oldenburg " liefern jedes Quantum frei Haus zu äußerst billigen Preisen

L Oo . ,
Kohlen-Jmport -Gesellschaft,

Äiserst . 1ö . oiäe odurL i . vr . . flmftreihn 1i » .

ist ei« Mholalmr hese - >>»d
buktericisrcier Avielwei«.

Er ist aus den besten Früchten hergestellt und

bildet wegen seines äußerst lieblichen , angenehm

weinsauerlichen Geschmacks und des hochfeinen
Weinaromas das geschätzteste Tafelgetrank
da er auch in « M " hygienischer Beziehung

— unerreicht dasteht . , ,

gr
» . LrotiLlreeii b . Wes l . D.

Größte landw . Apfelwein -Kelterei Deutschlands.

Eigene Obstbaumpflanzung aus über 120 Hektar großem Areal.

Vertreter werden gesucht.

Sofa mit rol . Bezug , 1 mit , Billig zu vk. ^ Drehbanie ^
newe

Moquett ( neu ) u . 1 gebrauchtes zeuge . Bohren , alt . eich. Pult , ° o gr.

sehr bill . z. vk. Nadorsterstr . 8 . i Koffer und Schrank . Mottenstr . 6.

Nmobil - Leckllf.
Hude . Dritter und letzter Termin

zum Verkauf der zu Moorhauscn,
direkt an der Chaussee Oldenburg-
Bremen recht angenehm belegene

Besitzung
der Witwe des I . C . Lange daselbst
(neue komplette Gebäude und ca.
8 Hektar Ländereien , größtenteils beste
Weiden und Rieselwiesen ) , findet am

Montag, 12. Septbr.,
nachm . 4 Uhr,

in Heinr . Langes Wirlshause zu
Moorhausen statt.

Der Zuschlag soll dann erfolgen.
G . Haberkamp , Aukt.

Bildschön
werden Sie durch den Gebrauch vo»

Violet <L Cie.

Wem - SWeselmlch- Leise,
die Hautausschläge , Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt . Aerztlich empfohlen.

Allein echt von Violet L Cie .»
Andernach a. Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarenflr . 44.

Eversten IV . Zu verta, >ien ein
fettes Schwein . . Karl Joost.

Oldenb . Milch - und Mastpulvcr

VlNIMillst.
Durchschlagende Erfolge haben

unzweifelhaft den Beweis erbracht,
daß allein das Milch - u. Mastpulver
„ Bauernlust " des Apothekers E.
Sattler in Oldenburg im Stande
ist, in höchstem Maße die Freßlust der
Tiere anzuregen , die Verdauung zu
regulieren und die Knochen zu stärken.
Sicherstes , raschestes Fettwerden,
kein Mangel an Freßlust , starke
kräftige Prachttiere nach kürze¬
stem Gebrauch . SVM" Tie wert¬
losen Nachahmungen auswärtiger
Firmen weise man entschieden zurück!
Mit dem echten „ Bauernlnst * wird
nicht hausiert ! "MK — Landleute
wenden sich an die

Drogenhandlung von

Apotheker L. Sattler,
Haarenstr . 44.

Zu taufen gesucht wird eme

Larrdstelle
im Werte von 12,000 bis 24,000 v«
mit möglichst baldigem Antritt.

Offerten werden bis zum 10 . Sept.
d. I . erbeten.

Wildeshansen.
Joh . Mittwoken . Aukt.

Verkauf oder
Verpachtung

einer

Der Köter Ahlert von Aschwege
zu Nordcdewecht I beabsichtigt seine
zu Nordedewecht II belegene

bestehend aus einem kompleten Wohn-
Hause , einer Scheune , 16 Scheffel¬
saat Bauland beim Hause , 60 Sch .«
Saat Bauland in der Nähe des
Hauses und einem zu Vegesack be»
legenen Moorplacken,

im ganzen oder stückweise mit Antritt
zum 1 . Mai k. I . zu verkaufen oder
zu verpachten.

Liebhaber wollen sich baldigst an von
Aschwege oder mich wenden . Setje.

MschinerM
hohler Zähne beseitigt man durch den

Gebrauch meiner

verbesserten Irlumitle
Trogenhandlung von

Apoth . E . Sattler , Haarenstr . 44,
Fernsprecher 356.



1 SO I »ksr
kostet ein Portemonnaie a . einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

Zu kaufen gesucht ein

Tresen,
ca. 3 Meter lang . Marienstr . 9

Zu verkaufen einsp . leiches herrsch.
LandauLet.

Bremen , kl. Helle 21.
Ein an der Weskamp-

straße belegnes , zu zwei
Wohnungen eingerichtetes

Hans
habe ich billig zu verkaufen

Rud . Meyer , Aukt.
Tweelbäke . Zu verlausen eine

schwere , nahe am Kalben stehende
Kuh. "WZ H . Stuhr.

TW - Ziftitilt
im

SMknfAiitmGünther
Dem verehrlichen Publikum der

Stadt Oldenburg die ergebenste An¬
zeige , daß der Kursus am Dienstag,
den 6 . Dezember, für Damen 7 >/s Uhr,
Herren 9 Uhr abends, beginnen wird.

Weitere Anmeldungen nimmt Herr
Kampermann gütigst entgegen.

Am Dienstag , den 6. d. M ., werde
von 5 Uhr nachmittags ab persönlich
im obigen Hotel anwesend sein.

Hochachtungsvoll

UGSSlLNS.

Zu belegen «. auznlekhen
gesucht.

Umzuleihen
gesucht auf sofort oder später (vor
1 . März ) 5000 - 8000 Mk . Vor¬
eingetragen 1000V Mk. Fondsgelder.
Grundstück in hiesiger Stadt belegen.
Größe 170 Ar , Taxat der vereidigten
Schätzer 48000 Mk.

Nähere Auskunft wird erteilt
_ Ackerstr. Nr . 13 (unten).

Oldenburg . Im Austrage habe
ich viele Kapitalien zu belegen.
Heinrich Westing , Kurwickstr . 33.

Verlorene «nd nachzn-
weisende Sache «.

Gesunden eine Peitsche.
Johann Paul , Ohmstede.

Verloren ein Damenschirm , auf
der Strecke Diedrichsfeld—Oldenburg.
Gegen Belohnung abzugeben bei

_ Gastwirt Frerichs.
1 Portemonnaie ge gefunden.

Jakobistr . 6.
Verloren eine Mosaikbrosche,

gegen Belohnung abzugeve»
Haareneschstr . 44 , oben.

Verloren eine goldene Brosche mrt
Anhängsel am 31 . August (Tierschau) .
Bitte dieselbe gegen Belohnung abzu¬
geben bei Gastwirt Gust . Martens,
Oldenburg , Langestr . 84.

Wohnungen.
Gutes Logis für junge Leute.

Frau Kruse , Johannisstr. 6.
Zu verm. Zim . m. Bett . Achternstr. 1.

Frdl . Logis . Haarenstr . 45.
Aelteres Ehepaar sucht in wirk¬

lich ruhiger Lage 4 gut möblierte
Zimmer , womöglich Balkon oder
Veranda , aufmerks. Bedienung,
am liebsten Nähe Schloßgarten,
Kontrakt jährlich , ev. gleich mehr.
Jahre . Preisofferte » «nt. S . 291
an die Exped . d. Bl.

Zu vermieten aus sofort
oder später eine Mittel-
Etage , 4 Raume, Preis
260 Mk. und eine Ober-
wohnirng , 7 Räume, Preis
360 Mk. Marienstr. 9.

G e s u ch t für jungen Kaufmann
sreundl. möbl. Zimmer mit Bett
per 1. Oktober. Gefl. Angebote unt.
Angabe des Mietpreises inkl . Morgen¬
kaffee und Bedienung erbeten unter
S . 29 3 an die Exped . d. Bl.
Zu verm. kl . Unterw JohannichirU

Größere Wohnung mit Garten
zum 1 . November gesucht.

Offerten unter S . 288 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Von Nov . bis Mai sind mehr,
gut möbl . Zimmer edent . auch
Küche an bester Lage , nahe dem
Theater , zu vermieten . Preis
»ach Vereinbarung.

Näheres in der Exped . d. Bl.
Osternburg . Eine geräumige

Unterwohnung
mit großem Garten habe mit Antritt
zum 1 . Oktober oder 1 . November
zu vermieten. Mietpreis 180 ttL

Otto Meyer , Rechnstllr.
Zu vm . Oberw ., 1 St ., 2 K. re.

an einz . Leute Langenweg 67.
Z v. frdl . mbl . St . Hi . arenstr . 43 ».

Logis f. ja . Lem>. Motte slr . 5.
Zum 1 . Nov. e. Oberwoh ». , 2 St .,

3 K ., Küche , Kell . , Wascht, u . Bodenr.
Nachzusr. unten Bogenstraße 2u .

'
Nadorst . Za verm . per 1 . Nov

d. I . eins sehr geräumige Wohnung
mit sechs bis zehn Scheffels. Land
am Hochheiderweg. D . G . Dierks.

Osternburg . Zu verm. e. kleine
Oberwohnung auf sofort oder Nov.
an 1 oder 2 Personen . Ulmcnstr. 17

Zu verm. zum 1 . Novbr . die ge¬
räumige abschließb . Oberwohnung,
Mietpreis 450 Rosenstr . 44.

Zu verm. schön möbl. Stube und
Kammer. Auguststr. 15.

Zu verm. z. 1 . Nov . die 2 . Etaze
i. Hause Langestr. 19 u . e. Souterrain¬
wohnung Roggemannstraße 12.

Klingenberg.
Zu vermieten eine OLerwohnung.

Humboldtstraße 28.
Zu vermieten zum 1. Nov.

in m. Hause Brüderstr . 24
Oberwohnun g,best, aus
5 Zim., Küche, Boden- und
Kellerraum . Preis 340 Mk. ,
einschl. Wasserg.
B . Neumann, Alexanderstr . 7.

Zu verm . z. 1. Nov. od.
später in m. H. Brüderstr. 25
die bisher von der Frau
AdmiralinBrommybewohnte
Oberwohnun g,best , aus
6 Zim. , Mädchenk. , Küche,
Boden- und Kellerraum . Pr.
765 M -, einschl. Wasserg.
B . Neumann, Alexanderstr . 7.

Zu verm. gr. Oberw . mit Wassert.,
enth. 2 St ., 2 K., Küche , Wascht., Kell .,Bodenr., m. Gartenl . in der Lindenstr.
Preis 280 Zu erfr. Nelkenstr. 2

Frenndl . abschließbare Ober-
wdhnnng zu 320 ^ einschl . Wasser¬
geld . Ziegelhosstraße 23.

Versetzungshalver eine ger. sreundl.
Oberwohnung aus 1 . Novemberod.
früher zu vermieten. Sonnenstr . 29.

Eversten . Eine an der Haupt¬
straße belegene geräumige Oberwoh-
nnng zum 1 . Novbr. d. Js . zu ver¬
mieten. Mietpreis 210 ^ pro Jahr.

B . Schwarting , Auktionator.
Zu verm. mehrere Wohnungen

von 150, 400 bis 450 Mk., zum
1 . November.

Iran Kruse , Johannisstr. 6.
Aus gleich oder 1. Oktober zwei

frdl . Zimmer für alleinstehende Dame,
etwas Kochgelegenheiterwünscht.

Offert, mit Preis F . 1193 an
Wilh . Scheller , Annoncen-Expedit.,
Bremen.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Gesucht ein zuverlässiger

Malergehilfe
aus dauerde Beschäftigung.

I . Schrimper , Katharinenstr. 22.
Gesucht zum 1 . Novbr. cr.

ein Mädchen für Küche und
Haus. Frau Jungblut,

Inn . Damm 4.
Gesucht auf sofort Lehrling

und junger Knecht.
Aug . Peters , Bäckeru . Konditor,

Wilhelmshaven , Peterstr.
Gesucht zum 1 . November ein

Mädchen für Küche m Haus und
ein Kindermädchen.

Marienstraße 9.
Ein 2ljähr . junges Mädchen sucht

Stellung als Stütze der Hausfrau,
am liebsten Berne od. Elsfleth . Kost¬
geld wird gegeben . Offerten S . H.
322 postl. Oldenburg.

8 egen Ankauf
neuer Warenlager soll der noch vorhandene Rest zu jedem an
nehmbaren Preise abgegeben werden.

2000 Mir . reinwollene Kleiderstoffe, 110 cm breit, jetzt
zum Aussuchen Mtr . 50 Pfg . Mehrere 1000 Mtr . Seide,
Mtr . 50 Pfg . bis 1,50 Mk . Kattun- und Sammetreste sehr
billig. Ferner im Altsverkauf ein Posten tadelloses Hansa-Linoleum (Hansa-Marke), 3,6 mm stark, Quadratmeter 1,50
und 2 Mk . Ein Posten Linoleumläufer, Muster durch und
durch, Mtr . 75 Pfg . Große Posten Gardinen, Möbelstoffe,
Moqnetts , Normalwäsche wegen absoluter Räumung sehr billig
Aussehen erregendbillige Preise für die angesammeltenLinoleum
Neste und Linoleum- Teppiche, welche ebenfalls geräumtwerden sollen.

Größte und billigste Bezugsquelle von echt DelmenhorsterLinoleum hier am Platze.

Warenhaus Mi Irank.
_ _ Telephonruf 316.

ÜMlSWLk WllM -ZMShM
ompsisklt

Soll., bsnseslr . I!

Zirkus Sewsrott
in Oldenburg Ms -cm Memrkt.

UW- Nur kurze Zeit. "TU
Montag , den 5 . u. Dienstag , den 6 . September , abends 8 Uhr:

GroßeGala -Borftelluug
DLs LML

In jeder Vorstellung abwechselndes Programm von 16 Nummern.

Vorverkauf bei Herrn I . H . Brader , Zigarrenfabrik , Heilrgengeiststraße 4und bei M . Niemeyer (Otto Sasse ) Zigarrenhandlung : Sperrsitz
1 .25 1. Platz 80 2. Platz 60 3 . Platz 50 Galerie (Steh¬
platz ) 30 ^

Kassenpreise : Sperrsitz 1 . 60 ttL, 1. Platz 1 2. Platz 70 3. Platz 60
Galerie 40

Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen halbe Kassenpreise.Alles Nähere die Tageszettel . A . Semsrott Wwe«
Gesucht zum 1 . November ein gut

empfohlenes Mädchen.
Frau Rektor Löschen , Ziegelhf.str. 74

Ein erfahrenes junges
Mädchen (katholisch) sucht
zu November Stellung in
gutem bürgerlichen
Haushalt.

Suche zu Novbr . eine
jüngere Haushälterin in
der Nahe von Oldenburg,
Mädchen ist zur Seite.

Suche zu Novbr . zwei
fixe Mädchen in einem
fernen Hotel für häusliche
Arbeiten.
WWr. L. Fm Anw«,

_ Haupt-Verm.-Kontor.
An allen Orte»

werden tüchtige Personen gesucht , die
sich auf leichte , ehrliche Weise einen
großen Nebenverdienst verschaffen
wollen. Fachkenntnisse unnötig.

Offerten unter M . B . 3842 an
G. L. Taube L Co ., m. b. H.,
München.

Mädchen gesucht für leichte Arbeit.
Oscar Berger , Buchbinderei,

Achternstraße 22.

Mäüodso
sucht Stellung in besserem Haushalt
zum 1 . Nov. schlicht um schlicht evtl,
gegen etwas Gehalt . Offerten unter
Chiffre W . H . 200 postlagernd
Gllwürden.

Mädchen zur Aushilfe gesucht.
Langestratze 6.

Gesucht ein tüchtiger Schlosser-

Eversten . Gesucht auf sofort ein
Malergehilfe . M . Suhr.

Gesucht zum 1 . November ein
jg. Mädchen von 17 —17 Jahren
gegen Salär . Sop hienftr . 5 , oben.

Gesucht ein Junge znm
Brotansteagen.
L. Andres , Steinweg 2.
Kautionsf . Dame oder

Ehepaar zur Einrichtung
n. Führung eines Logier-
und Speifehanses gesucht.

Offerten u. I . W . 85
postl. Oldenburg ._

8. ÄMÄ M KM - KMkteuxi jM öes LtztM -MuerU Z . Äeru

Gesucht zum 1 . November ein
tüchtiges Lüchen- oder

Hausmädchen,
Lohn 8V Taler . Gute Zeugnisse
verlangt.

Frau H . Rohlfs , Bremerhaven,
Deich 52.

Gesucht
auf sofort oder zum 1. Nov.
zwei Knechte, welche mit
Pferden umzugehen wissen,^oilkningWw .,

Rofenstratze 48.
Wehnen . Ges . e . Schuhmacher¬

geselle auf dauernde Arb . Wegener.
Gesucht auf sofort ein solider,

tüchtiger Installateur für Gas¬
leitung, der selbständig arbeiten kann.

Cloppenburg . F . Driding.
Gesucht zum 1 . November eine

Will ». 1 HllllSIIlWkll.
Frau Minister Willich,

Huntestr . 21.
A — 20 Mk tägl. können Pers.O V LN . Standes verd.
Nebenerwerb , durch Häusl . Tätigk.,Schreibarbeit, Vertretung re . Näheres

Erwerbszentrale in München.
Gesucht auf sofort ein zuverlässiger

Knecht von 16 bis 18 Jahren fürdie Landwirtschaft.
Näh . bei Gramverg am Markt.
Stundenmädchen sos. gesucht für

vormittags . Nordstr . 16, unten.
Für Herrschaft !. Haush . in Bremen

auf sofort oder Nov. ein ers. erstes

Stubenmädchen,
geübt in Hausarb . u . Servieren , und
zu November eine einfache

Köchm
oder Küchenmädchen. Näheres

Oldenburg i . Gr . , Huntestr. 8.
Eine schön gelegene Wohnung,

2 St ., 4 K., Küche re. ist zu Novbr.
d. Js . zu vermieten durch

Köhler L Behnke.
Zu verm. Unterwohn . Kriegerstr. 6

Ein im Kochen und Hausarbeit
erfahrenesIMävbou
mit guten Zeugnissen sucht zu Nov.
Stellung . Offerten unter H . Nr . 90
postlagernd Oldenburg.

I ZN haaren Strippe » u. N'' schen Eurtbändem bck
kleine . llallei-slölls , Rößell Ük. Eh

Gesucht zum 1 - NövT ^ H^
Mädchen , d. sich all. Häusl.
unterz. w . Familienanschl. mit

Off, n . Nr . 24 « postl. Rr^ -
Umständeh. auf gleich eiil^ b^

Kindermädchen für Vor- und Na»Mittagsstunden. Langenstraße 4nEingang Baumgartenstraße.
Wardenburg . GesuchsH^em ig . Schmiedegeselle u. auf qle^

o. Nov. e Lehrling . I . H. Bu ni°z

Gesuchs
da mein jetzigerSchmied
selbständig wird , auf sofort
ein anderen auf dauerndeArbeit.

Uoükl ' ing Ww .,
Rofenstratze 48.

Gs,ucht e. junges Mädchen
landwirtsch. Haushalt bei Familien,
anschluß. Nähere Auskunft gibt

H . Stolle . Langeli r. 7.

Junges Mädchen,
seit 2 Jahren in einem Pfarrhaus?
tätig , sucht zu November Stellung
gegen Gehalt . Offerten nach Berne,Pastorei , erbeten.

Gesucht zum 1. November M
tüchtiges Mädchen.
_ H . Bargmann , Stau 9.

Suche z. 1 . Oktober einen jüngerenKommis
für mein Kolonial -, Eisen - «nd
Kurzwaren -Geschäft.

Sudwalde , I . F . Tepe. i
Kreis Sulingen . « )

Gesucht zum 1. Oktober ein
"
7,

Wtiges SMMchei^
für Norderney gegen guten Lohn. ^

Näheres bei
H . Wichmann » Osternburg.

Wcht ei« ßxee Zmgk,
Damps - Grütz- Mühle.

Bettingbühren bei Berne. Suche

jungen Mann.
Hr Koopman ».

Gesucht wird für die Tagesstunden

Osternburg . Ges . auf sofort oder
Oktober jein Schuhmachergeselle.

O . Hank, Schützenkofstr . 46 . -

Z «r Leit««g ei«er Nlielk
kautionsfähige branche«eine

H. G . Schlange , Rastede i. O.
Gesucht aus sofort ein kl. Knecht,

s. G . Bodemann , äuß. Damm 3.
Auf sofort ein

Heizer
gen hohen Lohn gesucht.
_ _ Irrenanstalt Wehnen.

Vergütung für Pfleger

Irrenanstalt Wehnen.

Thümler , Nelkenstr . 23.
Wüsting . Gesucht aus sofort em

lchuhmachergeselle auf dauernde
Irbeit. JoK . Brnnke«. ,
Suche zum 1 . November eine

rfahrene Köchin.
Gräfin Schwerin,

Herbartstr . 13.
Gesucht zum 1. November oder

>äter ein tüchtiges zuverlässiges

Mädchen.
Frau Logeman «, Stau Nr . 16.̂

Gesucht per sofort oder baldigst

geübte Wekine».
Gefchw . Ehlers . Nadorsterstr . 5^

Ä. WSgzjb isVbknli « » /
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Hhm Krügers Kruft.

4'- -"
WLM

oesl »i»i -i.e^Lv

^rv ?irLL7dk^ <^ cLkr

— Wir sind heute in der Lage , unfern Lesern die Gruftbor Augen zu führen , in der der letzte Präsident der
südafrikanischen Republik , Ohm Krüg :r , seine letzte Ruhe-
statte findet . Das Grabmahl erhebt sich auf dem großen
Zentralfriedhofe in Pretoria und birgt auch die Gebeine
seiner Gemahlin , die im Jahre 1901, noch während der

dt
Zeit der Engländerherrschaft , gestorben str m,d dort be-
graben wurde . Der Grabstein des Präsidenten wird zurRechten dessen seiner Gemahlin dereinst stehen. Die Ueber-
führung der Leiche wird bereits binnen kurzer Frist er¬
folgen.

Aus dem Hroßherzogtum.
Kkr N. chtruck unserer mit Korr -spond -nzjeichen versehenen Orizin«ltertcht»istnur mit genouer Quellenongube gestattet. Mitteilungen und Berichtead « l»i«le »«rkdmmnige sind »er « ed»lti»u Mg wist» » »».

' Oldenburg . 5. September
* Auf der St . Louiser Weltausstellung scheinen viele

Pferdepreise verliehen zu sein . Ä uZ Leer, 2 . Septeniber, wird
berichtet: Auf der Weltausstellung in St . Louis wurden heuteden ostfriesischen Pferdezuchten 48 Preise ver¬
liehen, darunter in der Züchterkwsse 6 erste und zwei Ehren¬
preise, in der Wagenklasse 6 erste Preise.* Der Wunsch dev Dangaster Fischer , bei der Station
Dangaftermoor Fischsendungen aufgeben zu dürfen, geht in
Erfüllung . Es soll demnächst ein Schuppen gebaut werden,wo die abgelieferten Sendungen lagern können. Bekanntlich
beschäftigte die Sache auch den letzten Landtag.? r. Tie Stenographen -Vereinigung Stolze -Schrey
hielt am letzten Sonnabend in Frohns ' Restaurant , Ostern¬
burg , einen Vortragsabend ab , an dem der 1 . Schriftführerder Bereinigung , Herr Wolters , über das Thema sprach:

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe».

Aus den Reden bei dem Protestationsfestein Speyer tragen wir folgendes nach : Prinz Ernst von
Sachse n - Metningen, der Vertreter des Herzogs von
Sachsen -Meiningen , sprach : „ Wir alle , die wir Deutsche
sind , sind in Speyer in keiner fremden Stadt ; denn der
Name Speyer ist verknüpft seit dem Anfang des alten
deutschen Reiches mit allen bedeutenden Phasen der Ent¬
wickelung unseres deutschen Volkes. In dieser Stadt habendie alten Kaiser gewohnt , in dieser Stadt sind ihre Grä¬
ber . Für uns deutsche Protestanten aber hat der Klangdes Namens Speyer noch eine höhere Bedeutung (lebhafte
Zustimmung ), denn hier ist der Name geprägt worden , nach
dem unsere Konfession sich nennt , hier hat eine Minder¬
heit der deutschen Fürsten und Städte eine mannhafte Tat
getan (stürmischer Beifall ) und ihre Ueberzeugung bekannt.
Ter Geist, der damals begonnen hat , zu wehen , weht seit
Jahrhunderten deutscher Entwicklung , er weht auch heute,und wir vertrauen , er wird wehen (anhaltender , stür¬
mischer Beifall ), und so erhebe sich hier neben den gewal¬
tigen Wölbungen des alten Domes , der einen Höhepunktin den alten , mystischen Kirchen des Mittelalters bedeutet
und versinnbildlicht , die gotische Kirche des Protestantis¬mus , als ewig dauerndes Zeichen einer Tat , die geschehen
ist, und als Mahnung , sie festzuhalten (lebhafte Zustim¬
mung ) . Daß die Protestanten Speyers sich der Bedeutungder Feier bewußt sind, beweisen die Fahnen und die Guir-
landen in ihren Straßen . Tie Stadt Speyer blühe und ge¬
deihe, sie lebe hoch !" Bekleidet mit der goldenen Amts¬
kette, betrat hierauf der Rektor der Universität
Marburg , Tr . Mirbt, die Rednertribüne . Er sprachzu der spannend lauschenden Versammlung : „Wir wür¬den der Bedeutung dieses Tages nicht gerecht werden,
wenn wir bloß gedächten der historischen Erinnerungenund wenn wir nicht gedächten der Bedeutung des Tagesfür die deutsche Wissenschaft überhaupt . Die deutsche

„Warum ist die Erlernung der Kurzschrift ein notwendigesErfordernis der Gegenwart ?" Ausgehend von der Ent¬
wicklung des 19. Jahrhunderts , das aus allen Gebietendes menschlichen Wissens und Könnens eine Umwälzungherbeigeführt habe, und das mit allen Mitteln Ersparnisan Zeit und Kraft zu erstreben suche, führte der Redner aus,
daß die Anforderungen , die heute an einen Menschen, wel¬
cher Berufsklasse er auch angehören möge , gestellt werden,
höhere seien als früher . Heute müsse sich der Mensch alle
Hilfsmittel , die ihm das Leben bietet , zu eigen machen , und
besonders durch Erlernung der Kurzschrift das Schreib¬werk abzukürzen suchen. Der Nutzen der Kurzschrift fürden Kaufmannsstand , sowie für alle schreibenden Berufewurde in umfangreichstem Maße erläutert und noch durch,Urteile hervorragender Schriftsteller , Jüdustrieller und
Männer der Wissenschaft bekräftigt . — Reicher Beifall
lohnte dem Redner für seine interessanten , belehrenden und
sachlichen Ausführungen . Zu dem darauf eingerichteten
Anfängerkursus nach <vem Einigungssystem Stolze -Schreymeldete sich sogleich eine größere Anzahl Damen und
Herren an.

Wissenschaft verträgt den Vergleich mit anderen Ländern,aber daß sie den Weg hat einschlagen können zu Ehr''und Ruhm , das verdankt sie der Reformation . (Leb¬
hafte Zustimmung . ) Denn die Luft , in der die Wissenschaftlebt , ist die Freiheit , die freie Forschung aber ist her¬
ausgewachsen aus der von Luther gepredigten Glaubens¬
und Gewi senssr . iheit . (Stürmische Kundgebungen . ) Tenn,wer es einmal gelernt hat , daß er es nur mit Gott
und seinem Gewissen zu tun hat , ein solcher innerlich frei
gewordener , wirtlich freier Ehristenmensch , der fragt auchdann nichc nach inenschlichen Autoritäten , wenn er in
vergilbten Papieren forscht, oder wenn er in dis Sterne
schaut, oder wenn er an den Fortschritten der Mensch¬
heit arbeitet Als das evangelische Volk in Speyer sich
selbst mündig gesprochen hat , da war der deutschen Wis¬
senschaft die Freiheit gesichert. Freilich noch in der Gegen¬wart bringt das Lsnetum oköcnim in Rom Beweise von
Arbeitsfrcudigkeit (Heiterkeit ) ; aber seine Zensuren sind
nicht mehr Wegweiser der Wissenschaft, wir bezeichnen
sie als Beiträg -: zur Kulturgeschichte . (Wiederholte Heiter-dit und stürmischer Beifall . ) In voller Würdigung der
Bedeutung dieser Feier für die deutsche Wissenschaft und
die Entwialnng des Protestantismus entbietet die Univer¬
sität Marburg dieser Versammlung ihren Gruß in der
festen Ueberzeugung , daß die deutsche Wissenichaft zufta .nmendim Protest sich erheben würde , wenn Unbildungoder Fanatismus oder beide vereint sich erdreisten soll¬ten , das Heiligtum der deutschen Wissenschaft, ihre Frei¬
heit , anzutasten . (Anhaltender , stürmischer Beifall . ) Die Ge¬
dächtnisfeier in Speyer soll etwas ganz anderes Hervor¬
rufen als flüchtige Regungen des Gefühls , sie soll wach¬rufen wieder den Geist und die Tapferkeit , die den evan¬
gelischen Fürsten von 1529 das Herz stark gemacht haben,
sie soll stark machen den Mut , mit dem unsere Vorfahren
für den Glauben gestritten haben . Die Gedächtniskirche
ruft auch zur Einigung . Sie soll uns zusammenschließenin Erinnerung an die gemeinsame Vergangenheit , im

Von anderer Seite erhalten wir folgenden Bericht über
die Versammlung : Am Sonnabend abend veranstaltete die
Stcnographenvereinigung Stolze -Schrey aus Oldenburg in
Frohns ' Restaurant einen Vortrag über das Thema : „Wa¬
rum ist die Erlernung der Kurzschrift ein notwendiges
Erfordernis der Gegenwart ?" Zu diesem Vortrage waren
alle Interessenten durch die Presse eingeladen . Ter Re¬
ferent , Herr Hans Wolters, nahm zunächst bezug auf
die im Laufe des verflossenen Jahrhunderts auf vielen
Gebieter: des Erwerbs - und Verkehrslebens eingetretenen
Fortschritte . Er beleuchtete unter Hinweis auf mehrere
lobende Aussprüche bedeutender Männer über die Steno¬
graphie die großen Vorteile der '

zkurzschrift und empfahl
die Erlernung derselben insbesondere allen denen , die mit
der Feder zu tun haben . Zum Schluß seiner Ausführungen
kam der Redner auch auf die Sy stem fr a ge zu sprechen,
und versuchte nun , Stimmung für das von ihm vertretene
System Stolze -Schrey zu machen . Trotzdem der Redner
bet dieser Gelegenheit die heftigsten Angriffe gegen das
Gabelsbergersche System erhob , lehnten die Einbcruferder Versammlung es ab , nach Schluß des Vortrages in
eine sachliche Debatte über denselben einzutreten.
Sowohl Anhängern des Gabelsbergerschen Systems , als
auch vollständig unbeteiligten Personen wurde das Wort
hartnäckig verweigert , so daß diese sich gezwungen sahen,
sofort in dem Nebensaale eine neue Versamm-
lungzu beginnen , zu welcher sie die sämtlichen Anwesenden
einluden und volle Redefreiheit zusicherten . Hier gab nun
der Vorsitzende des Stenographenvereins Gabelkberger ans
Oldenburg einen wissenschaftlichen, sachlichen Ueberblick
über den Aufbau der beiden Systeme Gabelsberger und
Stolze -Schrey , wobei er seine Ausführungen durch Schrift¬
gleichungen erläuterte . Die Anlvesenden folgten den Aus¬
führungen mit gespannter Aufmerksamkeit obgleich die im
Nebenzimmer zurückgebliebenen Stolze -Schreyaner auf jede
Weise versuchten , durch Lärm die neue Versammlung zu
stören . Es soll nicht unerwähnt bleiben , daß dies Gebühren
insbesondere von mehreren anwesenden Nichtftenographen
aufs üchärfsbe verurteilt wurde.

Wir sind abgesagte Feinde der seit Jahren immer wie¬
der austauchenden Stenographenstreitigkeiten . Bei den
außergewöhnlichen Vorgängen aber , die sich am Sonnabend
abend in Osternburg abspielten , hielten

' wir es doch für
angebracht , davon Notiz zu nehmen , ohne damit jedochdas Signal zu einer großen Preßfehde geben zu wollen.

*
„ Vivat Doornkaat " oder das böse Latein . Das

„Nordd . Bbl . " erzählt folgende nette Geschichte : Einem
Geschäftsmann in Altona , der in seinem Fach sehr tüchtig
ist, aber doch mit d .r Feder nicht ganz besonders umzugehen
versteht, war durch einen Geschäftsfreund zur Probe ein
kleines Gebinde echten Doornkaatschen Schnaps zugeschicktworden. Der Schnaps begeisterte den Geschäfsmann derart,
daß er auf die Idee kam , dem Freunde seinen Dank auszu«
sprechen , gleichzeitig dem Doornkaat aber seine Anerkennung
; u bezeugen . Verwirklichen wollte er diese Idee durch ein
Telegramm an den Geschäftsfreund. Er führte dies auch
sofort aus , erhielt aber bald darauf 5 Faß Doornkaat -Schnaps
nebst Faktura übersandt ! Darüber berechtigtesErstaunen , das
sich jedoch in Grausen verwandelte, als ihm die Erklärung
durch die Vorlage seines Telegramms wurde: er glaubte
„ Vvat Doornkaat " telegraphiert zu haben, hatte aber in
Wirklichkeit ein mit seiner Unterschrift versehenes Telegramm
gesandt, welches lautete : „Fies Fatt Doornkaat . " er behielt
seine fünf Faß.

Vermischtes.
Revolver - Attentat . Am Freitag verübte ein als

Tourist sich in Kopenhagen aufhaltender Ausländer , der sichals Russe ausgibt und ein Chemiker namens Rudolf v. Poehl
sein will, vor dem Dagmar -Theater ein merkwürdiges Revolver-Attentat . Unter der Angabe, in Kopenhagen seine geflüchteteEhefrau zu suchen , hatte er sich um Aufnahme in das
Dagmar -Hotel bemüht, jedoch vergebens, und war auf Grund
seines auffälligen Benehmens vom Portier abgewiesen worden.
Draußen auf der Straße stieß dann der Mann Drohungen

Bewußtsein des Besitzes großer gemeinsamer Güter und
großer gemeinsamer Aufgaben ."

Bayreuth in der Sommerfrische . Man schreibtaus Bern : Die letzten schwellenden Akkorde sind verklungen— Bayreuth liegt öde und verlassen da . Und, wo sie allenun gegangen , die Gäste und Mitarbeiter , hat auch diedie späte Sehnsucht nach der „Sommerfrische " gepackt, dieja doch die schwerste Arbeit in der Festspielzeit getan : dieaus den Familien Wagner und Liszt . Als Gastgeber , als
letzte schlossen sie die Pforten ihres Hauses und „machtenins Freie "

, wie der Berliner sagt . Es zog sie ins BernerOberhand , ins malerische Kiental ; im Kientaler Hofe des
Torfes Mental rasten jetzt in bescheidenem Quartier FrauCosima , Jung -Siegfrieü und Schwiegersohn -Schwager Pro¬fessor Thode aus .Heidelberg . Dort ruhen sie von Stra¬
pazen aus , wie sie änderen Theaterleuten nur der Winter
beschert, machen fleißige Spaziergänge in die Umgegendund denken, wenn abends die Spätsommer -Sonne sinkt,darüber nach, wie sie im nächsten Jahre den Stern vonBayreuth von neuem leuchten lassen werden.

Eine Schule für Formkunst . Tec durch die Innen-ausstattung des früheren Wolzogentbeaters bekannt ge¬wordene Architekt August Endell will , der Äionats ' chrift„ Kunst und Künstler " zufolge , in Berlin eine Schuie fürFormkunst eröffnen , die etwa nach den Prinzipien geleitetwerden soll, wie das von Abrist und von Löbschütz inMünchen gegründete Unterrichtsinstitut . Endell sagt inseinem Prospekt : „Man bezweifelt gewöhnlich , daß sichdas freie Erftnden von Farbe und Form lehren lasse. Undsicher entspringt das Wesentliche im Kunstwerk der Per¬sönlichkeit, dem Temperament , dem Charakter , aus denenalle Erziehung bewußt wenig ändern kann . Man kannniemand willkürlich zum Künstler machen . Wohl aber den,der künstlerische Lehrsucht hat , lehren , dieser LehrsuchtAusdruck zu geben , auf dem kürzesten, einfachsten Wege,ohne tastendes Probieren . Man kann den Formsinn ent-wickeln, die Phantasie geschmeidig machen, indem man denk
SMüler den Gang des Erfinders unmittelbar vorführh.
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auZ und zog einen Revolver, aus dem er in die Maschinen¬
räume des Dagmar -Theaters einige Schüsse abgab , bis er
übermannt und verhaftet rvurde. Er ist offenbar vollständig
geistesgestört.

Eine außerordentliche kaiserliche Belohnung ist dem
vierzehnjährigen Sohne des pensionierten Amtsvorstehers
Berger zu Cosel zu teil geworden. Der Knabe rettete im
Januar d. I . unter eigener Lebensgefahr einen 13 Jahre
alten Schulkameraden vom sicheren Tode des Ertrinkens.
Für diese brave Tat verlieh ihm der Kaiser die silberne Er¬
innerungsmedaille für Rettung aus Gefahr, was für gewöhn¬
lich erst bei Vollendung des achtzehnten Lebensjahres eines
Lebensretters geschieht.

Ein Kanalgeheimnis . Als das Postschiff „ Prinz
Albert " am Dienstag halbwegs zwischen Dover und Ostende
war , sah man, daß ein Amerikaner, der mit einem anderen
Herrn und einer Dame von Newyork nach dem Kontinent
reiste, vor den Radkasten des Schiffes ging. Er wurde bald
nachher vermißt . Em Matrose behauptet, er habe den
Fremden ins Wasser klettern sehen . Der Verunglückte heißt
Charles B. Spahr und ist der bekannte Herausgeber des
amerikanischen Magazins „ Current Literature " . Außerdem
bat er mehrere Werke über ökonomische Fragen geschrieben.
Er binter ' äßt eine Frau und fünf Kinder.

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten .)
34 ) (Fortsetzung.)
' Siebzehntes Kapätel.

Eines Sonnabends nach beendetem Unterricht trat
Oberlehrer Dr . Howald an die Klassen-Erste heran.

„Meine Mutter läßt Sie schön grüßen, " sagte er,
und läßt Sie bitten , ihr doch, morgen nachmittag das
Vergnügen Ihres Besuches zu schenken.

"

Fritzi Spahn war so verwirrt , daß sie nur stumin
pickte. Sie hatte ihren Besuch! bei Frau Sanitätsrat Ho¬
wald nicht wiederholt , denn sie hatte die Aufforde¬
rung , die die freundliche , alte Dame an sie gerichtet!
hatte , lediglich! für eine Form der Höflichkeit gehalten.
Ueberdies hatte sie garnicht mehr weiter daran gedacht,
denn sie hatte ja so viel zum Examen zu arbeiten , daß ,
ihr kaum eine freie Minute blieb . Der tägliche Gang
zur Schule und wieder nach Hause war ihr einziger
Spaziergang , ihre einzige Erholung.

Nun konnte sie nicht gut anders , nun mußte sie schon
einen Sonntag nachmittag opfern , obgleich der Besuch, wie
sie sich ' sagte , eigentlich gar keinen rechten Zweck hatte.
Und sie, die sich gewöhnt hatte , die Verwendung ihrer Zeit
streng zu regeln und alles von dem Standpunkt des
Vernünftigen und 'Nützlichen zu betrachten , tat nicht gern
ejwas Zweckloses.

Freilich , das mußte sie sich , ja im stillen gestehen, so
ganz nutzlos verlies der Nachmittag nun doch nicht . Ober¬
lehrer Howald war fast die ganze Zeit über zugegen , und
das Gespräch richtete sich zum Teil auf ernste Dinge und
war höchst anregend und instruktiv . Man sprach über
allerlei moderne Zeitsragen , über humanistische und rea¬
listische Bildung ; über die Bedeutung der alten Sprachen
für den modernen Unterricht , sogar über die Frage der
Frauenbildung und des Frauenstudiums diskutierte man.
Es hatte eine lebhafte Debatte gegeben ; Fritzi hatte die
Genugtuung gehabt , zu sehen, daß Oberlehrer Howald im
Gegensatz zu seiner Mutter in vielem ganz auf ihrer
Seite stand.

„Ich habe," so sagte , er unter anderem , „immer ein
Vorurteil besessen gegen das Frauenstudium . Aber seit
ich selbst Gelegenheit gehabt habe , Frauen beim Studium
zu beobachten , da habe ich großen Respekt bekommen
vor dem -ernsten Streben ^ und - den Fähigkeiten der
jungen Damen . So viel Eifer und so viel Hingabe an
ihre Pflichten wie bei den Schülerinnen der Ghmnasial-
kurse habe ich bei den Knaben unserer Gymnasien nicht
gesunden ."

Am Abend gab ihr der Oberlehrer das Geleit . Sie
hatte zwar seine Begleitung nicht annehmen wollen , denn
sie war an Selbständigkeit gewöhnt , und es kam ihr ko¬
misch und unwürdig vor , daß sie sich wie ein junges
Mädchen aus der Tanzstunde nach Hause begleiten lassen

indem man für alle Formen , von den einfachsten bis zu den
verwickeltsten , die Bildungsweise lehrt , bei jeder Formart
die besonderen Schwierigkeiten und die Wege zur leichtesten
Ausführung zeigt : gewissermaßen eine Harmonielehre der
Form , eine ästhetische Geometrie ."

Dtr Kaiser als Regisseur . Dem „ Berl . Tab !. " wird
geschrieben : Bei der Generalprobe zu dem Ballett „Coppelia" ,
das am ersten September als Galavorstellung im Berliner
königlichen Opcrnhause zur Aufführung kam , klappte ein
slavischerTanz nicht recht. Kapellmeister und Künstler mühten
sich ab, das Richtige zu treffen, cs kam aber kein Tempo in
die Springerei hinein. Da griff ein Ratgeber ein , auf dessen
Verständnis auch in dieser Beziehung wohl keiner gerechnet
hätte : der Kaiser. Er hatte im Zuschauerraum Platz ge¬
nommen und unterrichtete mit kurzen Worten Musik und
Darsteller darüber , wie die Tonaccente fallen, wie die vor-
geschriebcnen Wendungen ausgeführt werden müßten. Alles
war in hohem Grade überrascht. „ Ja , Sie sehen mich an,"
sagte der kaiserliche Regisseur, es ist aber doch so !" Und es
war wirklich so, denn der Kaiser hatte den Tanz in Ungarn
gesehen und seinen wechselvollen Reigen genau im Gedächtnis
behalten.

Einen neuen fenersichsren Bühnenvorhang hat, wie
der „ Voff. Zlg ." aus Dessau mitgeteilt wird , Theatermeister
Dobra erfunden. Es besteht aus einer Verbindung von
Asbestgewebe und Drahtcourtine (die Anwendung der letzteren
ist die Idee des Hofbaurats Böttger in Dessau) und trotzt
jeder Feuerwirkung ünd jedem Luftdruck. Jeder vorhandene
Vorhang kann durch das Dobrasche Verfahren feuersicher
gemacht werden. So sind im Hoftheater der Haupt -, der
Zwischen- und der Verwandlungsvorhang bereits präpariert,
so daß bei Feuersgefahr eine dreifache Schutzwand den
Zuschauerraum von der Bühne trennt . Eine durch einfachen
Handgriff zu öffnende Ventilationshaube an der Decke des
Bühnenhauses sorgt für Abzug des Qualms . Zur gewissen¬
haften Prüfung der Neuerungen ist das Bühnenhaus des
Deffauer Hoftheaters in sechsfacher Verkleinerung ausgebäut
und eine Bremsprobe angestellt , die die vollständige
Zuverlässigkeit der Dobraschen Feuerschutzpräparate erwies.
Der Prüfung wohnten u. a. der Staatsminister v . Dallwitz,
Theaterdirektor Bömly und eine Anzahl . Fachtechniker bei.

sollte , aber Dr . Howald hatte darauf bestanden , sie zu
beschirmen.

Ans der Straße schritten sie zuerst eine Weile schwei¬
gend nebeneinander . Die ungewöhnliche Situation mutete
die Gymnasiastin gar seltsam an und erzeugte eine un¬
klare , zwiespältige Stimmung in ihr . Die Gesellschaft
ihrers Lehrers , der ihr mit seinen Kenntnissen und in seinem
ganzen Wesen gewaltig imponierte , empfand sie ja als
eine Bevorzugung , als eine Auszeichnung , um die sie
gewiß alle ihre Mitschülerinnen beneidet haben würden,

'dennoch konnte sie sich eines quälenden Unbehagens nicht
erwehren bei dem Gedanken , daß sie sich nun ganz
gegen ihr Prinzip wie- ein unmündiges Kind unter den
Schutz eines Mannes gestellt hatte . Sie , die ihr ganzes
Leben der großen Aufgabe widmen wollte , den Frauen
Selbständigkeit zu erringen und die herrschende An¬
schauung von der Hilfsbedürftigkeit der Frau und der
Ueberlegenhett des Mannes zu bekämpfen und zu zer¬
stören , ließ sich nun wie das erste beste zimperliche
Gänschen , das sich fürchtete , einen Schritt unbehütet auf
die Straße zu tun , unter die Fittiche eines Mannes neh¬
men . Mußte sie sich nicht den Vorwurf machen , ihre
Selbständigkeit nicht energisch genug gewahrt zu haben?

Die Stimme ihres Begleiters riß sie , ans ihren
niederziehenden Grübeleien.

„Ich habe eine Bitte an Sie , Fräulein Spahn, " sägte
er . „Sie - sehen auffallend blaß und angegriffen aus . Sie
sollten sicy wirklich mehr schonen.

"

„ Aber ich muß doch ! zum Examen arbeiten .
"

„Ganz recht . Doch .Sie sollten -es nicht übertreiben . Ob
Sie nun mit dem Prädikat „sehr gut " oder nur „gut"
bestehen, ist doch , schließlich egal .

"

„Doch (nicht, " entg -egnete sie ernst . „Ich habe ein Sti¬
pendium und halte mich deshalb für verpflichtet , zu
beweisen, daß ich dieser Wohltat nicht unwert bin .

" '

Er schüttelte mit einer Bewegung des Unwillens den
Kopf, und seine Stimme klang ganz ernst.

„Deshalb brauchen Sie sich doch nicht so zu über¬
anstrengen und Ihre Gesundheit zu schädigen. Das werden
die Damen , die Ihnen das Stipendium gewähren^
gewiß doch nicht verlangen .

"
Sie sah ihn erstaunt an . Seine Augen ' ruhten mit

einem besorgten , beschwörenden Mick auf ihr , und in
I seinen Mienen zuckte ein so beredtes Mitgefühl , daß sich

unwirrkürlich eine warme , süße, schmeichelnde Empfin¬
dung in ihr regte , über die sie , sich wahrscheinlich ge¬
wundert uno - vielleicht auch ! geärgert haben würde , hätte
sie sich in diesem Moment Rechenschaft davon geben
können.

„Ich fühle mich garnicht überanstrengt, " erwiderte sie . -
Aber er nickte hartnäckig.
„Doch — doch ! Sie gehen' entschieden über Ihre Kräfte,

Fräulein Spahn . Ihr Teint wird von Tag zu Tag fahler,
und Ihre Augen sind schon ganz entzündet .

" Er beugte
sich zu ihr hinüber und sah ihr aus unmittelbarer Nähe
ins Gesicht. „Sagen Sie mal , Fräulein Spahn , wann gehen
Sie eigentlich immer des Abends zu Bett ?"

Sie lächelte.
„Um zwölf , manchmal wird 's ja auch eins ."

„ Und wann stehen Sie des Morgens aus ?"

„Jü der Regel um sechs ."

„Aber " — er machte eine Bewegung des Staunens und
der Entrüstung — „das ist doch ein ganz ungenügender
Schlaf -- Fünf Stunden ! Das halten Sie ja doch bei Ihrer
ohnehin

'
zarten Konstitution nicht aus . Wissen Sie , Fräu¬

lein Spahn , daß Sie sich ganz unverantwortlich gegen
Ihre Gesundheit versündigen ?"

Aus dem Ton seiner Stimme klang -ein so warmes
Gefühl und so viel herzliche Anteilnahme , daß es sie
heiß durchschauerte . In seiner Aufregung blieb er sogar
stehen.

„Sie müssen mir versprechen , künftig immer Punkt
zehn Uhr schlafen zu gehen . Wollen Sie das , Fräulein
Spahn ?"

Seine Augen ruhten Mit einem so dringlichen , über¬
redenden , bezwingenden Ausdruck auf ihr , daß es ihr un¬
möglich - war , zu widerstreben - Wie unter dem Zwang einer
höheren Gewalt legte sie, ohne zu denken, ohne sich weiter
Rechenschaft zu geben von dem, was ' sie tat , ihre Hand in
die seine.

Ein bemerkenswertes künstlerisches Glaubens¬
bekenntnis legt Adalbert Matkowsky ab in der Mono¬
graphie, die Philipp Stein in der von Karl Hagemann
gegi denen Sammlung „Das Theater " (Verlag von.
Schuster u. Löffler, Berlin) veröffentlicht hat . Der Brief , an'
den Verfasser gerichtet und in dem Bändchen „Adalbert
Matkowsky " faksimiliert wiedergegeben, lautet : „ Welcber
Kunstanschauung ich folge, möchten Sie erfahren. Aber Sie
wissen ja selbst , ich bin kein Theoretiker und folge keinerKunst¬
theorie. Bei all meinem künstlerischen Schaffen folge ich nur
einer Losung, dem jungerhaltenden Wort Euphorions : Immer
höher muß ich steigen , immer weiter muß ich schauen . Welche
Rollen über mein jetziges Repertoire hinaus ich spielenmöchte,
will ich Ihnen gern verraten . Ich möchte den alten Faust
des zweiten Teils spielen und mit ihm sagen dürfen : „ Dem
Tüchtigen bleibt diese Welt nicht stumm. " Ich möchte den
Gabriel Borkmann spiel .n und den Bildhauer Rubek und ein¬
mal zeigen , wie ich den Stil in Ibsens Höhenkunst äuffasse.
Ich möchte Hauptmanns Florian Geyer spielen — vor allem
aber möchte ich vor neue große Aufgaben mich gestellt sehen,
die noch von keinem anderen, gelöst sind . Nur allzu selten
freilich sind derartige Aufgaben, doch ich hoffe immer wieder:
„ Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag !"

Zum 1ÜV. Todestage Schillers . Das SLaats-
ministerium in Sachsen - Weimar hat anläßlich des
bevorstehenden 100. Todestags Schillers am 19 . Mai 1905
folgende Verfügung erlassen : „Das Nahen des Tages , an
dem vor 100 Jahren Schiller starb, legt auch der Schule die
Pflicht auf , in besonderer Weise die Erinnerung an den
Dichter zu pflegen. Erfolgreicher als eine kurze Schulfeier am
Todestage wird dieser Aufgabe entsprochen werden können,
daß während des bevorstehenden Winterhalbjahres jede
Schule es sich angelegen sein läßt, im deutschen
Unterricht eingehender als sonst, den Verhältnissen und dem
Standpunkt der Schüler entsprechend, die Persönlichkeit und
geeignete Werke des Dichters der Jugend vorzuführen."

Reichskanzler Graf Bülow hat sich kürzlich auf
Norderney mit Schiller beschäftigt. In einer Gesellschaft
dort kam er auf den Dichter mit Rücksicht auf die Vor¬
bereitungen zu sprechen , die Deutschland und Deutsch-
Oesterreich für das kommende Jahr zu Schillers hundertstem

Er atmete aus , als ' sei ihm eine Last von der Brust
genommen.

„Ich danke Ihnen, " sagte er herzlich und umschloß ech
paar Sekunden lang ihre zarten , schmalen Finger mit den
seinen.

Und dann setzten sie ihren Weg fort und sprachen
von anderen Dingen . Vor ihrer Haustür drückte er ihr
noch einmal innig die Hand.

„Gute Nacht ! Schlafen Sie wohl ! Und nicht wahr
gleich ins Bett ?"

S -re nickte lächelnd und flog leichtfüßig die Treppen
hinauf . Als sie ein halbes Stündchen später aus - ihrem
Sofa lag , hatte sie garnicht die rechte Stimmung zürn-
Schlafen . Im Gegenteil , sie war noch so munter , ihre
Wangen glühten so heiß und das Herz klopfte so unruhe¬
voll , daß an Schlaf vorläufig nicht zu denken war . Dis
Ereignisse des Nachmittags und Abends zogen noch ein¬
mal an ihrem lebhaften , erregten Geist vorüber . Be-
sonders bei dem Gespräch , das sie auf dem Nachhausewege
mit Dr . Howald geführt , verweilte sie lange . Sein Ge¬
sicht mit den milden , freundlichen Zügen und den eindring¬
lich bittenden , leuchtenden Augen sah sie zum Greifen denk -,
lich vor sich.

Warum er nur so besorgt um sie sein mochte?
Sie schnellte in die Höhe, setzte sich Ms und begann

zu grübeln . Ein kurzes , lautes Auflachen tönte plötzlich
durch das Zimmer . War sie nicht dumm , sich über eine so
einfache Sache den Kopf zu zerbrechen ? Lag xs nicht ip
seinem Interesse als Lehrer , daß feine beste Schülerin , mit
der er gewiß Ehre einlegen wollte , vor dem Examen nicht
ernstlich erkrankte ? War es überhaupt nicht unsinnig , hier
wachzuliegen und sich mit überflüssigen Gedanken herum¬
zuschlagen , anstatt zu schlafen ? — Sie begann zu zählen.
Aber das alte Mittel wollte diesmal nicht helfen . —
So fest sie auch die Augen zudrückte, der Schlaf wollte
nicht kommen . Sie war es eben nicht gewöhnt , so zeitig
schlafen zu gehen . Am besten war 's , sie stand wieder
aus und tat etwas , anstatt sich ruhelos in den Kifseni
zu wälzen.

Rasch kleidete sie sich notdürftig an , setzte sich an den
Tisch und begann zu arbeiten . Da hörte sie den Regu¬
lator über dem Sofa elf schlagen, und plötzlich fiel ihr
ein, was sie ihrem Lehrer in die Hand gelobt . Wenn
Tr . Howald sie nun fragen würde , ob sie ihr Versprechen
gehalten , was sollte sie ihm antworten ? Sollte sie ihn
belügen , oder sollte sie sagen : „Nein , ich habe mein Wort
gebrochen" ?

Das Blut schoß - ihr heiß ins Gesicht ünd mit einer
hastigen Bewegung schlug sie das Buch zu . Im Nu hatte
sie sich wieder entkleidet , und nun die Lampe aus ' und
ins Bett . — Was man versprochen hatte , daß mußte man.
auch halten . Das war einfach Pflicht jedes anständigen
Menschen.

Am anderen Mittag erstaunte Eva ' Reinhard nicht
wenig , als sie ihre Freundin Fritzi vor dem Spiegel sitzen
und emsig mit ihrer Haarfrisur beschäftigt sah.

„Aber was machst Du denn da , Kleinchen ?" fragte sie.
Die Isiigeredet -e drehte sich mit kleinlauter , betretener;

Miene herum . Ihr Gesicht war ganz erhitzt.
„Ich komme damit nicht zustande," sagte sie weiner¬

lich . „ Weil Klara mich doch immer auslacht und sagt , ich
sehe in meiner alten Haarfrisur wie ein Schaf aus , so
wollte ich es einmal mit der modernen , französischen Ha>qy>
tour versuchen."

Eva Reinhard trat gutmütig näher.
„ Na , ich- helfe Dir, . Kleinchen ." '
Sie beugte sich über die betrübt Tasitzende und spielte

so gut es ging die Friseuse.
„Sage mal, " unterbrach sie sich erstaunt , „ist denn

heute bei Euch etwas los ? Du hast ja auch Dein Sonntags¬
kleid an ."

'

Die Gymnasiastin blinzelte verlegen .
^ .

„Nein . Was soll denn , los sein ? Aber habt Ihr mir
nicht immer gesagt , daß mein Schulkleid schon zum Skandal
aussähe ?"

„Freilich , Kleinchen ! Du gingst wahrhastig wie 'ne
Vogelscheuche herum ."

(Fortsetzung folgt .)

Todestage treffen. Graf Bülow erinnerte sich aus seiner
Knabenzeit an die Begeisterung, mit der im November 1859
allenthalben in Deutschland der Name Schillers gefeiert ward,
der allen wie ein Panier der Nationalität und Humanität
zugleich erschien . Es kam dann die Zeit , in der Deutschland
aus dem grauen Theoretischen heraus auf das grüne Feld der
Tat trat . In der Dichtung nahm später der Realismus
überhand, und der Bühne bemächtigte sich ein vielleicht aus
dem Standpunkte der künstlerischen Wahrheit und der
künstlerischenErhebung anfechtbarer Naturalismus , der mit¬
unter seine pathologische, wenn nicht gar psychopathische
Seite hatte . Schiller ward nun als „moralisierender Fatzke"
bespöttelt und schien ein abgetaner Mann . „Jetzt aber ",
bemerkt der Kanzler, „hat sich das Blatt , Gott sei Dank,
wieder zu des großen Dichters Gunsten gewendet, und
Deutschland wird sich an seinem hundertsten Todestage
erinnern , wie tiefe Spuren seine hohe Kunst dem deutschen
Fühlen und Denken gegraben. "

Hubert Herkomer über Malerei und Photographie.
Das „Magazine os Art " begann kürzlich mit einer Reihe
von Artikeln aus der Feder von Hubert Herkomer unter
dem Titel „Porträtmakerei , technisch! betrachtet .

" In dem
ersten nimmt Herkomer mehr als einmal aus die Photo¬
graphie und ihren Einfluß aus -die Malerei bezug. Einige
Stellen lassen wir nach der „Photograph . Chronik" folgen-
In bezug auf die Porträtähnlichkeit sagt Herkomer : „Keme
größere Verschiedenheit kann erzeugt werden durch ver¬
schiedene Maler von derselben Person , als man mittels der
photographischen Linse erhalten kann . In der Photogra¬
phie ist das Licht der große Missetäter . Die Camera kann
nicht durch alle Hindernisse hindurchsehen , sie giebt nur die
Oberfläche wieder ; dennoch kann durch günstige Beleuch¬
tung auch eine Photographie außerordentlich wahr sem-
Durch Verbindung mehrerer Umstände, über die eine Kon¬
trolle schwer ist , kann eine Camera ein schönes und be¬
merkenswertes , wahres Bild einer Person erzeugen, uno
die Photographie hat in dieser Hinsicht, wie auch dadurch,
daß sich das große Publikum daran gewöhnte , aus die Aeyn-
lichkeit zu achten, sich als Faktor von großer Wichttgleu
für die Menschheit erwiesen . Für die Kunst ist die Phow
graphie vielfach ein Schaden getpefen . Zweifellos hat ML
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LtaSMagiArgtLIdenbirg.
Montag,

den 10 . Oktober 1904,
^ rven vie öffentlichen Wasserzüge
nxr Etadtgemeiude Oldenburg , sowohl
bje der engeren Stadt , wie die des
Stadtgebiets, namentlich auch die
Laarcn und die Stadtgräben , einer
Schauung unterzogen werden. Die
Uferanlieger haben dieselben bis
dakin zur Vermeidung einer Geld¬
strafe bis zu 60 Mk. und der Aus-
führung etwa versäumter Arbeit auf
ihre Kosten in schaufreien Zustand
zu sehen.

Die gesetzliche Unterhaltungslast der
Uferanlieger umfaßt:

a) die Reinhaltung der Ufer¬
dossierung und des Ufers von Schilf,
Auswurf und Räumerde und, soweit
erforderlich, von Bäume » und
Gesträuch;

d) die Reinigung des Flußbettes
von Wasserpflanzen und Schlamm
bis zur Mitte des Wasserzuges,
soweit dies mit gewöhnlichen Werk¬
zeugen vom Ufer aus geschehen kann;

o) das Abstechen der Anlandungen,
der Einsenkungen und das Heraus-
fchaffen von Sand , Holz u. s. w.
aus dem Flußbett bis zur Mitte
desselben, soweit solches nicht künst¬
liche Vorrichtungen erfordert oder
verhältnismäßig hohe Kosten ver¬
ursacht̂ _

MtmMratMiibiil'g
Donnerstag,

den 13. Oktober 1904,
wiro die H er b sts ch a u u n g der
öffentlichen Wege im Stadtgel ^ et
oorgenopimen werden.

Die WegpflichtigSn und Annehmer
der Wege werden aufgefordert, bis
dahin sämtliche Wege in schaufreien
Stand zu setzen , widrigenfalls die
Säumigen gebrücht und die Abstellung
der Vorgefundenen Mängel auf ihre
Kosten wird angeordnet werden.

Verpachtung
einer Schmiede.
Rastede . Gerhard Papenhusen

zu Nuttel beabsichtigt , seine zu
Leuchtcnburg in der Nähe von
Rastede an der Chausseebelegene Be¬
sitzung, Wohnhaus mit Scheune und
Schmiede und ca . 30 Sch. -S . Garten - ,
Weide- und Ackerlandund Torfmoor,
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 ander¬
weitig auf mehrere Jahre zu ver¬
mieten.

Ein strebsamer Schmied würde
hier sein gutes Auskommen finden.

Reflektanten wollen sich baldigst
an Papenhusen oder an den Unter¬
zeichneten wenden. H . Hoes.

Edewecht . Der Unterzeichnete
wünscht baldmöglichst 2 gute kräftige
6- bis 8jährige

Arbeitspferde
anzukausen und bittet um Offerte.

H . Grimm , Müller.

rilr äell VesMlts- llllS krlvstvertedr s
werckea prompt u. dillix soxekertixt ^

--- - - von cker — - ^

Laedüruelierej üer „HAedrievlev l. 8tsät u.
OLiOLNSlIirv 1. /Sr.

vr Hiomp8on5
SsikSOPUlVS

ist üas vesiS.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Dienstag , den 6 . Septbr.

d. I .» nachm . 4 Uhr . gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts biers. :

3 Sofas , 1 Spiegel, 1 Sofatisch,
1 Serviertisch, 1 Nähmaschine, 1
Tresen und I Reole

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

MvkaLskz ? ,
Gerichtsvollzieher i . V.

Bümmerstede . Am Mittwoch,
den 14. d . M ., soll das

SttMsWll so« TM
aus einigen Bewässerungsgräben der
Untergenossenschaft „Bümmersted r
Marsch" mindestfordernd verdungen
werden. Annehmer versammeln sich
nachmittags 4 Uhr bei der Sperr¬
schleuse . I . Sheckmann.

möglichst ostsriesische Raffe , mit
langem Schweif, zu kaufen g .fucht.

Angebote mit Angaben über
Höhe, Länge, Alter und Preis
direkt erbeten.

Hermann Kornblum,
Hagen i . W.

Sand
kann jeder leicht zu Gold machen
durch meine neueste, gesetzlich geschützte
Sandmauerstein - Maschine für
Handbetrieb . Leistungsfähigkeit: 2 Per¬
sonen täglich 2000 Steine.

Jede Auskunft kostenfrei.
I . H . Ltrahmann , Affinghausen.

Leuchtenburg bei Rastede . Zu
verk . eine sehr leicht gehende Hand¬
dreschmaschine mit Anlage zum
Göpeltietrieb. Beruh . Bohlken.

Knocherrschrot.
Anerkannt bestes Kraftfutter für

Hühner , Enten , Hunde u . Schweine.
J oh . Stöber , Haareneschstr.

Aprikosen, Zwetschen, Birnen , Aepfel
bei 10 Pö . o . s .beffelw . Lindenallee 48
Original Probsteier Saatroggen

verkauft
Hankhausen . I . Fnhrkcn.
Gepflückte » «« ,>« rrrw - Brrnen

Ltr . 10 lksuriv tblaulc 2 Llr . 15
beste Sorten Falläpfel 2 Ltr . 15

_ _ Lindenstr. 4.
Billig zu verk. U Bettstelle mit

Matratze , eichen modern, für 47 ^
Kriegerstraße 3 links.

Zu verkaufen modern
eingerichtetes Herrschaft.
Haus mit Unter - u. Ober¬
wohnung Vor - u. Hinter¬
garten , an feinster Lage.

Näheres durch
E Memmen , Theaterwall 9.

LMks Uttstaiimt,
hochrentabel, in Halle S ., Verkehrs¬
straße, sterbefallshalber baldigst zu
verpachten.
G . Dangschat , Halle S . , Steg 18.

Bümmerstede bei Oldenburg . Zu
verkaufen eine sunge nahe am Kalben
stehende Herdbnchskuh.

Joh . Speckmaun.
Zu verkaufen ein Kuhkalb.

A ' exanderstr. 20.

Nadorst . Zu verk . 4- 5000 Pfd.
gutes Pferdeheu . B . Schumacher.

Billig zu verk . e. gr. Kuhrind zum
Fettfüttern . Henneke am Markt.

Bürgerfelde . Zu verk. eine junge
Ziege . 1 . Feldstraße Nr . 7.

Osternburg . Hu verkaufen em
Kleiderschrank , fäst neu.

G . Düser , Schulstraße.
Gute milchgebendeZiege zu kaufen

gesucht . Offerten unter S . 392 an
die Exped. d . Bl.

Besen, Bürsten , Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr. 56.

Eine Zierde
ist ein Gesicht o . alle Hautunreinigkcit
u .Hautausschläge,wieMiteffer , Fin¬
nen,Flechten »Blütchen,Hautröterc
Daher gebrauch. Sic nur Steckenpferd-

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co . , Radebcul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
s St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

Kropps Issinvaits
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

Dienstag , 6. September 04:
Won ! ! Union!!

Großes

ausgeführt vom

ber Kaiserlichen
jl . Matroseil-Dmsm

aus vs»
unter persönlicher Leitung

des Kaiserlichen Musik - Dirigenten
Herrn F . Wöhlbier.

8 HZLN»
- Entree 60 ——

im Vorverkauf 50 zu haben im

Union- stoslsursnl
<W . Iulkenack».

Vorverkauf bis mittags 12 Uhr
bei Kaufmann Kollstede.

Zwischenahner

Schützen - Verein.
Am Sonntag , den 11 . September,

nachm. 3 Uhr:

Examenschießen.
Die Schützen haben in Uniform zu

erscheinen.
Der Vorstand.

auch die Photographie für die Porträtkunst das Gute ge¬
habt , daß die Anforderungen des Publikums an ein gutes
Bild in bezug auf Aehnlichkeit gesteigert worden ist. Die
Kunst hat insofern noch eine Schädigung durch die Photo¬
graphie erfahren , als der Kunstjüuger , der sich mit ihr
beschäftigt hat , das künstlerische Sehen verlernt . Er achtet
mehr auf eine genaue , als auf eine künstlerische Wieder¬
gabe des Gesehenen . Die Photographie wird vielfach auch
zur Erleichterung der Studien verwendet , führt aber dann
häufig zur Trägheit und Bequemlichkeit ; demgegenüber
steht das große Verdienst , das sich die Reproduktions-
Photographie erworben hat , die die Meisterwerke der
Welt aus malerischem wie architektonischem Gebiet ver¬
breitete ." '

Das vergrößerte Frankreich . Durch die französische
Presse geht gegenwärtig die zum mindesten sonderbare, aber
allem Anscheins nach auf Wahrheit beruhende Kunde, daß die
gesamte Oberfläche des kontinentalen Frankreichs sich seit
1871 um nahezu 16,000 Quadratkilometer vermehrt hat.
Diese Gebietseiwerbung ist aus einem höchst friedlichen Wege
erzielt worden, nämlich durch eine genauere Messung mr

Oberfläche, die die geographische Abteilung des Kriegs-
Ministeriums unter der Leitung des Generals Terrscagw .x
vorgenommen und die nicht weniger als fünf Jahre gedauert
hat . Tic nach der Abtretung von Elsaß -Lothringen im Jahre
1871 angenommene Ziffer für die gesamte Oberfläche
Frankreichs betrug nach den französischen Generalstabskarten
520,400 Quadratkilometer . Nun machte aber die mit der

Vermessung betraute Kommission die überraschende Wahr¬
nehmung, daß die Generalstabskarten gleichfalls den Ein¬
flüssen der Temperatur unterlieacn, sich also in der Hitze
ausdehnen, in der Kälte aber zusammenschrumpfen. Daraus
ergaben sich so gewaltige Jrrtümer , daß die Kommissionihre
Vermessungsarbeiten auf den Kupfcrplatten vornahm , auf
denen die Karten gedruckt w rden, und sich zur Kontrolle des
Normalmetcrs aus Platiu bediente. Diese genauen Messungen
weisen für die Gesamtoberfläche Frankreichs 536,891
Quadratkilometer auf.

Kleine Mitteilungen.
Ein neues RiesenLerllxshx , tzov deMunge¬

wöhnliche Leistungen zu erwarten sind, wird demnächst
in Washington aufgestellt werden , wo von oer dortigen
amerikanischen Universität eine besondere Sternwarte mit
allem modernen Zubehör von höchster Vollkommenheit
erbaut werden soll . Das Fernrohr ist ein Spiegelteleskop,
dessen Linse einen Durchmesser von 155 Zentimeter und
eine Dicke von 13,5 Zentimeter besitzt. Diese ungeheure
Linse, die bereits vollendet ist, übertrifft die des großen
Fernrohrs in der Perkes -Sternwarte bei Chicago um 55
Zentimeter im Durchmesser . Ter Bau des dazu gehörigen
Fernrohrs und der Sternwarte wird 400000 Mark kosten,
die von einem reichen Privatmann hergegeben worden
sind.

Man schreibt der „Frkf . Ztg " : DerGesamtkata-
kog der preußischen Bibliotheken, dem der
Bestand der Königs . Bibliothek zu. Berlin als Grundlage
dient , ist bereits weit in dem Buchstaben B fortge¬
schritten . lieber 80 000 Zettel sind schon eingeordnet . Bei
diesem großen Unternehmen , das übrigens keine geringe
Vermehrung der Berufsarbeit der Bibliothekare bedeutet,
zeigt es sich , daß zu etwa zweiundfünszig Katalog-
Büchern der Königl . Bibliothek zwanzig weitere aus den
Universitätsbibliotheken hinzukommen , ein Zeichen der
Reichhaltigkeit der Berliner Bibliothek sowohl , als auch
der Nützlichkeit des Gesamtkatalogs.

Professor George Darwin, der älteste Sohn
von Charles Darwin , ist zum Präsidenten für die nächste
Jahresversammlung der Britischen Vereinigung zur För¬
derung der Wissenschaften erwählt worden , die im
nächsten Jahre in Südafrika zusammenkommcn wird.
George Darwin gilt als einer der ln' rvorrageudsten Ver-
treter der physischen Geographie und der Astrophysik, hat
sich aber auch durch wichtige Beiträge zur Naturphilo-
sophie und namentlich Lurch ein auch in deutscher Sprache
erschienenes Werk über die Folgen der Ehen zwischen
Blutsverwandten berühmt gemacht.

Siegfried Wag nersneueOper. Man berichtet
aus Berlin : Siegfried Wagners neue Oper „Bruder Lustig"
wird , wie hier jetzt bekannt wird , in dieser Spielzeit
doch Mt W Szene gehen, Die erste Ausführung hat

der Dichter -Komponist dem Hamburger Stadttheater über¬
lassen.

Am 1 . September eröffnet das „Deutsche Thea,
ter " in Bremen seine Wintersaison , die erste unter
der Direktion Ferdinand Moor , mit Hauptmanns „Rose
Bernd "

, und die Novität hatte unter Direktor Dr . Fer¬
dinands Regie bei glänzender Darstellung einen durch,
schlagenden Erfolg.

Im Hamburger Schauspielhause wird am
6 . d . Mts . in Anwesenheit des Kaisers eine Festvorstellung
stattfinden , in der Oskar Mumenthals Lustspiel „Wann
wir altern ", sowie der Schwank „Der Herr Kommissär"
zur Aufführung gelangen.

Direktor Alfred Rencker in Zürich , der als Nach¬
folger Wassermanns zum Intendanten in Mann-
heim ausersehen sein sollte , hat die Erklärung abge¬
geben, daß er in Zürich bleiben und keiner Berufung nach
einer andern Stadt Folge leisten wolle.

Man schreibt aus Salö am Gardasee : „Fm grünen
Baum zur Nachtigall" heißt ein deutsches Lust-
spiel , das iu den heißen Sommertagen dieses Jahres
in Italien entstanden ist. Otto Erich Hartleben
schrieb es zum größeren Teil in der toskanischen Vallo-
mobrosa , der Sommerfrische der Diplomaten und Dichter
in Italien , und hat cs soeben in seiner Villa Halkyone
am Gardasee beendet . Das Stück hat drei Akte. Es spielt
nicht etwa in Italien , sondern in Kospeda bei Jena,
in der Studentenkneipe „Im grünen Baum zur Nach¬
tigall " und schildert das Leben der deutschen Couleur¬
studenten , in Scherz und Ernst , wie es wirklich ist.

Es hat sich dieser Tage in Paris ein Komitee ge¬
bildet , das von nur guten Theatertruppen in Ho-
spitälernund Krankenhäusern heitere Stücke auf-
führen lassen will , um Leichtkranken ugd Rekonpalcsq
zerrten eine Freude zu bereiten . ^ >
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gute
Zucht- u.
Arbeits¬
pferde,

Ausverkauf
Westerholt.

Der Hausm . D . Hoes das. läßt
wegen Aufgabe der Landwirtschaft am

Sonnabend,
1. Oktober d. I . ,

nachm 2 Uhr ans.,
1 12jährige güste

braune Stute,
(Nr . 1223 d. Stutbuchs)

1 6jährige güste
schwarze Stute,

3 milchgebende Kühe,
2 1 '/- jähr. Rinder,
20 Hühner und 1 Hahn,

ferner:
1 gut erhalt . Korbwagen, 3 Acker¬
wagen (stark), 1 Heuwagen, 1 neue
Häckselmaschine, l Schleifstein, 1
Ackerwalze, 1 neuen eis. u. 2 Holz.
Pflüge , 1 Kartoffelpflug, 2 Eggen,
2 Luxus- und verschiedene andere
Pferdegeschirre, verschied . Wagen¬
leitern, Hecken u. Bretter , Wagen¬
stühle, Einspännerdeichsel, Tau¬
hölzer, Wagen - und Kuhketten,
mehrere Schafscheren, fämtl . land¬
wirtschaftliche sowie Haus - und
Küchengeräte,

sodann:
2 Kleider-, 1 Glas - und 1 Speise-
schrank, 1 Pult mit Aufsatz, 1 kupf.
Kessel (120 Liter fassend), 1 gr. u.
1 kleinen Tisch , mehrere Stühle,
3 voüständ . Betten , 2 Bettstellen,
versch . Kisten und Kasten (darunter
1 antik), verschied . Porzellansachen,
einige Stücke mit Kohl und was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Moorhanse « bei Wüsting. Zu
verkaufen ein Kuhkalb.

_ Fr . Drieling.
Habe noch mittelschweren

guten Brenntorf
zu verkaufen.

Rastede. Joh . Kröger.

Haus
an der Lambertistraße , zu zwei
Wohnungen eingerichtet, mit schönemZarten steht mit Antritt aus den
1 . November d . I . oder später zum
Verkaufe. Köhler L Behnke.

Pfliickiipfcl
«ach Probe

kaufen zu guten Preisen

Morst L l!o.,
Zwischenahn.

Täglich frische See - u . Flußfische,
hochfeine Marinaden

und NM " Räucherwaren "MR
empfiehlt

llsrm . Srana,
dänische Mch -GroM- ,

Inh . : lob. 8tklinl(6.
Achtermftraste 53.

Ein an derZiegelhofstraße belegenes,
zu zwei Wohnungen eingerichtetesmoderncs

Sülls mit Akten
ist per 1 . Novbr. d. I . oder späterunter günstigen Zahlungsbedingungen
preiswert zu kaufen durch

_ Köhler Behnke.

Schmede.
Wegen Verpachtung der Jagd

nehmen wir die erteilte Jagd¬
erlaubnis zurück.

Claus Stolle.
Joh . Wachtendorf.
D . Osterloh.

Konkurs-
Verkauf.

Nordenham . Das zur Konkurs
Masse der Witwe I . D . Senf zu
Nordenham gehörende

Geschäftshaus
nebst dem

Warenlager,
bestehend in

Kckiiil -, Kurz-, 8M-,Allnitttlt-
llllS PsMülllmell,

soll im ganzen unter der Hand zum
Verkauf gelangen.

Das Geschäftshaus, Eckhaus, ist an
bester Lage telegen und befindet sich
in gutem baulichen Zustande.

Das Geschäft erfreute sich bislang
des regen Zuspruchs besserer Kund
schüft.

Angebote nimmt bis zum 8. Sept.
Js . entgegen
Wilh . Sinram , Rechnungsstllr.

Elsfleth. Reg.-Rat Becker.
Oldenburg , als Testamentsvollstrecker
des weil. Fräulein S . Hoting das.,läßt die zum Nachlasse gehörigen, bei
Fünfhausen in der Landgemeinde
Elsfleth belegenen

Marschländereien
in Größe von ca. 22 Jück öffentlich
meistbietend mit Antritt zum Novbr.
d. Js . durch mich verkaufen, und
indet 2. Verkaufstermin am
Dienstag, -en 6. Zeptbr.,

nachm. 5 Uhr,
im „ Vorwerkshof" statt.

Kaufliebhaber ladet ein
C . Borgstede , Aukt.

Ein au der Arrguststratze
belegenes, zu zwei herr¬
schaftlichen Wohnungen
eingerichtetes Haus steht
zn beliebigem Antritt und
billigem Preise zum Ver¬
kauf. Näheres durch

Kam8au6p,
Oldenburg.

Osternbnrg . Zu einer in
ca. 14 Tagen abzuhaltenden
Auktion können noch Sachen
Angebracht werden.

Anmeldungen sofort erbeten.
Otto Meyer, Rchstll.

Rastede . Habe einen besten, vier
Monate alten Jagdhund zu verk.

H. Knok.

Der alte Praktikus
sagt:

Leiseii -iilm
ist das Beste!

Odvmisvli reinl
fiasckösts Msvtis!
Krösslo Schonung!

lSpsi-samI
Ueberall erhältlich!

fjygiknisekv I^eutieilsn,
Kumml-Wai'en vlo.

kroisl . gratis, bslsbr. illnsdr. L »1»loZi. 6vnv. Lrs,vko gsz . 40 ktz . 1. LlAcksn.

für Spuellisiöknlie!

.tellKR'liitNII t 0 v 8 t « 8 nllll
ckvr

Lsins LsläsüZUQA , kein vraok nn
Rücken, kein Sobsusrn wehr . vacLnIis
kür sickeren, begnsinsa 8itü.

U « ^ ckbsrnskr. 7.

Nsr M srKMNsr DvMsrvWös.
Wchrpkan der Pasfagierdampfer auf der Nnterweftr

an Sonn- und Feiertagen.
L B.
7«

k°»

S«

N.
-«>12»»

10«>

10«

12« 4°°
I«

1«
V« 11« zl«

1«

2«
L«

R.
*3°°

4iv

4«

ab
N.
3°»

4»
4»

s«
s« «m

Vegesack
ALunebeck
Farge
ObeWmmiAw « » «»
Brave

D « ste)

9«! 12« Pi . 8«

R.

si2« t« s e« 8^
L» 12« ! ' 7«

,V.
3« 41« 12«
Ä» ri» iO° s«

12» 51°

11«
4»
4«

R.

s»

7»
7«

*Mit diesem Dampferfinden Passagiere nach« , von Bovtfiati«»en keineBeförderung.
An Wochentagen.

L I V. N.7» s» I «v s Bremen -Freihafe « ^ an 10« 7»s -° > Vegesack > S» ü»«« Römrebeck gl» 6°»
8« 4- 8 I Farge 8» ü«S« 6« ^ » Oberhammelwarden 8» 5«v*> 6« I » Brake » 6-' S««« 5« I , Rechtenfleth » ' ! 7» 4«I , Nordenham , . - ! 7» 4»w« «« I m V Bremerhaven (Geeste) M , j 7« S«

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von de» Nationen zwischenBreme»' Bremerhaven Wune« unr annähernd angegeben werden.
NsridZeutsotr « ' LesMso.

M 1» » « « I « S M

Ilrekoei'

SS —99 Vs Va trolklens . LsUr,
rein von 8anä , Ltein oäsr Pon,

« " SlLGI 'kiSLrKSlS MaLLlHLZLA
I -iokernnA airoüt ab Dubrstr naob allen Lastnstatlonen.

tever i. 01üb». SMea L Niggers.

1» Sreitäreschmszekinon

Oi »LNLrLa1 - ^ avDLlLa1 G
Las Losls . ^

f îeäniok kivklvp L Oo., kaikenov.
I

L
Jeverfches Wochenblatt.

— Sehr reichhaltige , weitverbreitete Tageszeitung. —
Abonnementspreis vierteljährl . 2 Das „Jeversche Wochenblatt"

ist in Stadt und Amt Jeder die einzige und gelesenfte Zeitung , so daß
durch dasselbe erlassene Bekanntmachungen in diesem Kreise sie stärkste
Verbreitung finden. Jnsertionsgebühr für die Zeile 10 4 bezw . 15 4 für
außeroldenburgische Inserenten.

Jevsr. Expedition des „Jev. Wochenblatts."

handgearbeiteter

Mil klMSSk«, Möbel-Magazin,
Hiiufingstr. Nr. 4 am Markt,

empfiehlt sein großes Lag
^ grötztmrteils

Sofas Kleiders
'
chränke Kommoden

Sessel und Säulentische
Polsterstühle Rohrstühle

Spiegel in allen Studentische
Größen Bettstellen

Spiegelschränke Matratzen
Bertikows Waschtische

Flur-Garderoben
Küchenschränke
Küchentische
Küchenstühle
Bilder
Kaffeetische.

Sämtliche Möbel werden zu äußerst billigen Preisen verkauft.
Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit gestattet._

Islspkon- ,
Klingel - ,

lableaux- uncl
lülomont-

Kolsuebtungs-
-lnlsgen

liefert sachgemäß
Lüllsril

k. e. Hüllen,
Bahnhofstr . 3.

Fernspr . 325.
Großes Lager

elektr.
Bedarfsartikel,

Elemente, Drähte,
Glocken , Kontakte,

Akkumulatoren,
Glühlampen

von 3—12 Volt.

Billig zu verkaufen hübsches Sofa
und Sofaborte.

Kriegerstraße 3 links.
Zu verkaufen em Kinderwagen.

Bahohossplatz 1a.

mkllieclieiiü .lmclmel 'm

unsngenemenoenicki

Zettschristen!
Daheim » Jahrg . 10 .— 2Das neue Blatt , g.-Gartenlaube , 8.—
Romanbiblioth. „ 8_
Romanzeitung „ 14 ._
Frauenzeitung , 10.—
Kladderadatsch , 9.—
Grenzboten » 24.—V. Fels z . Meer , 13 .—
Die Woche , 13 .—
Zur gut. Stunde , li .Zo
Bazar , 10 .—
Buch für Alle , 8 .40
Ueb . Land u . Meer 14.—

1.50
2.-
2—
2.80
1.-
1.-
2—
2.80
2.80
2.
1.
2.

Jllustr . Ztg . a Band 15 .- ^
A . Wiechmanns Buch - und

Papierhandlung,
Oldenburg, Haarenstr . 32.

smpkielilb

kr. SpLlldLkv,
KI . Xiroiivnsir. 7 , b . ä. Narktstalls

LpomLlASSvliäkt
in warben , I -aostsn u . lülalutensiliso.

HosenrD rZ V
für Herren

und Jünglinge
zu und unter Fabrikpreis.

Konkurrenzlos billiger
Gelegenheitskauf.

G . Bruns , Haarenstraße57,
Ecke Mottenstr.

Gute Markensammlung z« per».
_ Nadorsterstr . 68 , 1 . Eta

(jetzt beste Zeit zum PflanM
früheste Sorte « , 100 Stück 3 M

lod. MUd. Vvlls.' Rastede - Neusüdende.
Aede Käme

findet dei mir
Nebenverdienst.S-rlange » Sie Prospekt mit Arm.düngen der -nzuf-rt!g-nd-n Arbeitm

Torf!
Besten schweren «. trockene»

Maschinentorf
empfehle zn billigen Preise»

frei Haus.
Ktzpliä . INskntrsü,

12 .
Neusüdende.

güste Kuh.
Zu verk . 1 junge

H . Jansten.

Scheibenhonig,
so lange - er Vorrat reicht»

8 « Pfg . s. W.
8. 4 '

L c»,
_ Haarenstr . 13.

Eine kleine

Wirtschaft
im Stadtgebiet ist zum 1. Nov.
d . I . zu vermieten.

W . Cordes , Haarenstr . S.

Prima schweb.
Kronsbeeren

versendet jedes Quantum nach allen
Plätzen ; Postkolli 10 Pfd . 3 25 4
franko und emballagesrei geze»
Nachnahme

Johs . Schutte,
Bremen , Fernsprecher 103.

Imei kleine Kinder
könne» in Pflege genommen werd.
Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

Zu verk . gute- Sofa 38 Mt..
Tafelklavier und Sofa , 4 Sessel,

Langestr . 8 S oben.

Vsrzöglicher, garantiert reiner
Foselvew:

Brauneberger
Trabener . .

Flasche 1 ^' 60 ^
Weinhandlung

brüst »o^sr.

Konsumverein.
Die verehrttchen Mitglieder

werdendringendersucht, monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen.

Der Vorstand.
"
MkkMMorlM; WliüktW s- iö. üiÄ als Cbet« Redakteux; JMrMMtsrU jLTAetzlseg . LtztgtiMsLruck ugZUxW ; L ZAskl. QÄMtzWP
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